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Ddienstagausgabe

Keues in Kürze.

Der neue kommiſſariſche Oberpräſident
Prof. Dr. Waentig, Univerſikät Halle.

e

Der Reichspräſident v. Hindenburg wird
ſeinen diesjährigen Urlaub unmittelbar im An-
ſhluß an die Verfaſſungsfeier nehmen. Das ge-
naue Datum ſteht noch nicht feſt.

2

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat der
hindenburgſpende 100 000 M. als Beitrag über-
vieſen.

Jn 35 Betrieben der rheiniſchen Seiden-
induſtrie ſind von Montagabend ab die ſtreiken
den Belegſchaften ausgeſperrt worden. Jnsgeſamt
werden etwa 4000 Arbeiter betroffen. Falls keine
Schlichtung erzielt wird, ſind weitere Aus-
ſperrungen wahrſcheinlich.

Nach Angaben des Statiſtiſchen Reichsamtes
betrug der Stand der Spareinlagen im Deutſchen
Reiche Ende Juni 4022 703 000 M. (Am Ende
des Vormonats 3 940 068 000 M.) Jm Vergleich
zu den letzten Monaten iſt ein weiterer Rückgang
in der Bildung von Sparkapitalien zu ver-
zeichnen. Jmmerhin iſt mit der vorliegenden
Ziffer ein neuer Höchſtſtand der Sparguthaben
ſeit Ende der Jnflation feſtzuſtellen.

S

Aus Kiel wird gemeldet: Jm Beiſein von
nahezu 5000 Perſonen, zumeiſt Angehörigen der
früheren Marine, wurde geſtern im Seebade
Laboo der Grundſtein des Marineehrenmals ge-
legt. erſten Hammerſchläge tat Admiral
Scheer, ihm folgte die Gräfin Spee. Die Geiſt-
lichen beider Konfeſſionen gedachten der alten
Marine, die 35 000 Opfer des Weltkrieges zu be
klagen hat. Unter den Gäſten war auch der
ſchwediſche Marineattachee in Berlin.

c
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Der amerikaniſche Kreuzer „Detroit“ iſt geſtern
vormittag, von Kopenhagen kommend, im Ham-
burger Hafen eingelaufen. Der Kreuzer führt
ein Waſſerflugzeug an Bord mit ſich. Die Offi-

Fiere ſind heute Gäſte des Hamburger Senats.
Der Kommandant wird auch dem Reichspräſi-
denten in Berlin einen Beſuch abſtatten.

Prinz Heinrich der Niederlande, der Gemahl
der holländiſchen Königin, Herzog von Mecklen-
burg, traf, von Weſtpreußen kommend, in Danzig
ein. Jn Oſtpreußen beſuchte er einige alte
Kameraden vom Garde-Jäger-Regiment, dem er
ſeinerzeit als deutſcher Offizier angehörte.

J

Die Großherzogin von Luxemburg iſt von
en zweiten Prinzen entbunden worden, der
die Namen Charles Frederic erhalten wird. Der
Großherzog von Baden iſt Pate.

A S„um Sonntag wurde während eines Sommer-feſtes der deutſchen Feuerwehr in BVirkenau bei
Robnik (Oſtoberſchleſien) nach Eintritt der Dunkel-

t von polniſchen Tätern eine Bombe geworfen.
Die Gäſte verließen panikartig den Saal. Glück
licherweiſe wurde kein größerer Schaden an-
gerichtet und keine Perſon verletzt.

d der letzten Sitzung der Mandatskommiſſion
r g lkerbundes ſind verſchiedene Beſchwerden
er Eingeborenen des ehemaligen deutſchen Schutz

Pebietes Togo gegen die franzöſiſche Mandats-
erwaltung als unbegründet zurückgewieſen

ar Man darf doch dem großmächtigen
Frankreich nicht wehe tun, auch wenn ſeine
Kolonialgreuel noch J

t 0 u e 9ogoleute! ch ſo ungeheuerlich ſind Arme
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Japaniſche Kredite für Sowjetrußlanö!
Wie aus Tokio berichtet wird, iſt die Frage

der Gewährung japaniſcher Regierungskredite an
die Sowjetunion in bejahendem Sinne entſchieden
worden. Die japaniſche Regierung ſoll hiernach
beabſichtigen, dieſe Kreditaktion nach dem Muſter
des deutſchen 300-Millionen-Kredits aufzuziehen,
jedoch mit dem Unterſchied, daß die Garantie für
die Summen in ihrer vollen Höhe von der japa
niſchen Regierung übernommen wird. Die Höhe
des Kredits ſoll ſich auf 350 Millionen Yen be-
laufen. Zunächſt beſteht jedoch noch eine Diffe-

renz hinſichtlich der Zinſen. Die Japaner
wünſchen weiter ein Ausfuhrmonopol für ruſſi
ſches Platin zu erhalten. Baron Okura, der ſtell
vertretende Vorſitzende der ſüdmandſchuriſchen
Eiſenbahn, wird ſich dieſer Tage nach Moskau
begeben.

Die Weltlage wird immer unklarer: Das
kürzliche Ultimatum Japans an Süd- und Nord-
china, worin es die ungeheuerliche Forderung auf
Ueberlaſſung der Mandſchurei und Mongolei an
Japan ſtellte, ſchien den offiziellen Bruch mit
Sowjetrußland zu bringen, deſſen geſamte Stellung
in Oſtaſien, ja ſelbſt in ganz Sibirien durch die
japaniſche Beſetzung dieſer Gebiete gefährdet iſt.
Die ſowjetfeindliche Tendenz dieſes japaniſchen
Anſpruchs war durch die Berufung auf Englands
Zuſtimmung zu der Beſetzung noch beſonders deut-
lich betont worden. Jetzt heißt es plötzlich, Japan
wolle an Rußland Kredite geben, was mit einer
ſowjet feindlichen Politik unvereinbar iſt.

Man muß annehmen, daß die eine oder die
andere der beiden Meldungen unrichtig iſt. Denn
die dritte Möglichkeit, daß eine ganz große poli-

tiſche Neukombination im fernen Oſten mit
freiwilligem Verzicht Rußlands auf ſeine zwei
öſtlichſten Jntereſſengebiete gegen Verzicht
Japans auf den von England geführten Kampf
gegen Sowjetrußland wäre zu weittrugend, als
daß man an ſie glauben könnte. Jmmerhin, die
Möglichkeit iſt nicht zu leugnen: man denke an
die allerdings dementierten Gerüchte eines
japaniſch- amerikaniſchen Bündniſſes das durch
den engliſch amerikaniſchen Flottengegenſatz in
Genf nicht unmöglicher geworden iſt und denke
an zahlreiche Einzelannäherungen Amerikas an
Rußland, die ebenfalls in den Rahmen des
engliſch- amerikaniſchen Gegenſatzes paſſen.

Ausgeſchloſſen iſt es nicht, daß Amerika auf
Englands Flottenabrüſtungswiderſtand mit einem
gewaltigen Bündnis Amerika Japan Rußland
antwortete, das die größte Finanz- und Wirt-
ſchaftsmacht der Welt (Ver. Staaten), die größten
Länder- und Volksmaſſen (Amerika mit rund
115 Mill. Menſchen, Japan mit rund 85 Mill.,
Rußland mit 146 Mill. und China (als von ihnen
eingekeſſeltes Jntereſſengebiet) mit über 400 Mill.
Menſchen zuſammenführte und die ganz über-
wiegende Flotten- und Landmacht (Amerika
Japan) beſäße.

Wir wollen dieſes Bündnis keineswegs als
eine Tatſache hinſtellen, möchten auch ſchon jetzt
auf die durch die Sacco-Vanzetti- Agitation herhei-
geführte Erſchwerung einer amerikaniſch-ruſſiſchen
Annäherung hinweiſen, aber es iſt immerhin lehr-
reich, auch ſolche ungeheuren weltpolitiſchen
Möglichkeiten zu erwägen, ſtatt unſere eigene
deutſche Außenpolitik immer nur im Rahmen
Kleineuropas zu betrachten. Auch in der Außen-
politik gilt das Wort: „Die Räume wachſen, es
dehnt ſich das Haus.“
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Militärkontrolle bis 1932.
Der Pariſer „Matin“ meldet: Außen-

miniſter Briand hat dem Antrag an den
Völkerbund eine Begründung folgen laſſen,
die zunächſt bis 1932 die Rachkontrolle des
Völkerbundes über Deutſchland in Anſpruch
nimmt. Die Begründung führt fünf noch nicht
von Deutſchland erfüllte Entwaffnungs
ver pflichtungen auf, darunter die Maypnſchafts
anwerbung für die Reichswehr.

Vor außenpolitiſchen Entſcheiöungen.
Montagvormittag fand in der Reichskanzlei

eine erſte Beſprechung der in Berlin bereits an
weſenden Reichsminiſter ſtatt, nachdem die Reſſort
beſprechungen im Auswärtigen Amt unter Vorſitz
des Außenminiſters Streſemann mehrere Tage
gedauert hatten. Alle Vorbereitungen laſſen
wichtige Beſchlüſſe in der am Mittwoch ſtatt
findenden Geſamtkabinettsſitzung erwarten. Auch
dem Beſuch des belgiſchen Geſandten im Aus-
wärtigen Amt am Sonnabendmittag wird erhöhte
Bedeutung beigelegt. Jhm war, wie bereits ge
meldet, der Beſuch des erſten engliſchen Bot-
ſchaftsrats vorausgegangen.

Wie wir erfahren, hat ſich der Reichsaußen
miniſter gegen den Zuſammentritt des Aus
wärtigen Ausſchuſſes im jetzigen Zeitpunkt er
klärt. Er ſieht in der vorzeitigen Bekannt-
gabe ſeiner Pläne für die Septembertagung
des Völkerbundes keine Förderung der Ziele
und Abſichten des Reiches.
Der Reichspräſident hat geſtern den Reichs

außenminiſter Dr. Streſemann und den deutſchen
Botſchafter in Paris, Herrn v. Hoeſch zum Vor
trag empfangen.

Wiöerlegte Hetze des Berliner Tageblatts.

Vom linksdemokratiſchen Berliner Tageblatt
wurde geſtern in großer Aufmachung die Nach-
richt verbreitet, daß das Reichswehrminiſterium
an die Phoebus-, Emelka und National Film A.-G.
zur Herſtellung von nationalen Filmen Subven-
tionen gezahlt habe. Demgegenüber wird vom
Reichswehrminiſterium feſtgeſtellt, daß von ihm an
die Phoebus Film A.-G weder indirekt Subven-
tionen noch direkt Kredite gegeben worden ſind.
Auch an die Emelka oder die National Film A.G.
oder an ihre Tochtergeſellſchaften ſind keine Unter
ſtützungen gezahlt worden. Sämtliche Filmgeſell-
ſchaften, die Marinefilme gedreht haben, haben
ſie auf eigene Rechnung und Gefahr hergeſtellt.
Damit erledigt ſich auch die Frage, aus welchem
Fonds die angeblichen Unterſtützungsgelder ge-

nommen ſein könnten.

Auch die National Film A.-G. legt Wert auf
die Feſtſtellung, daß ſie weder ſelbſt, noch eine ihrer
Tochtergeſellſchaften, ndch die bei der Herſtellung
der beiden Marinefilme der National Film A.G.
beteiligte Eiko-Film-A.-G. weder vom Reichswehr-
miniſterium noch von einer anderen Reichs oder
Staatsbehörde jemals unmittelbar noch mittel-
bar irgendwelche Subventionen, Geldzuwendun
gen oder ſonſtige Unterſtützungen erhalten zu
haben.

Traurig genug, daß eine ſich für ein „Welt-
blatt“ erklärende deutſche Zeitung ſolche anti-
nationalen Hetznachrichten in die Welt ſetzt. Wie
ſoll unſer Volk jemals aus der Rot herauskommen,
ſolange für viele noch immer als oberſter poli-
tiſcher Leitgedanke der Satz Joſeph Wirths gilt:
„Der Feind ſteht rechts

Der Londoner „Daily Telegraph“ greift be-
reits die Meldung des „Berliner Tageblatts“
auf, phantafiert von militäriſcher Aktivität
Deutſchlands und erklärt, das Reichswehr-
miniſterium habe anſcheinend geheime Gelder
in Hülle und Fülle, die ſehr verdächtig wären.
Man habe überhaupt den Eindruck, der ganze
Reichshaushalt ſei zu geheimen Zwecken be
denklich verſchleiert.

Bisher 15 Tote.
Die Rache der Anarchiſten.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus RNeuyork:
Die Bombenattentate in Neu york haben bis-
her 6 Tote und 33 Verletzte als Opfer ge-
fordert. Jn Chikago wurden 3 Perſonen
durch Bombenwürfe, in Philadelphia
6 Perſonen durch Bomben getötet. Jn elf
Staaten find bisher die Milizen mobil gemacht.
Man rechnet noch mit weiteren Störungs-
verſuchen der Kommuniſten, aber nicht mehr
mit einer Aufhebung der Hinrichtung Saccos
und Vanzettis.

Sturm auf das Regierungsgebäude.
Nach Meldungen aus Voſton verſuchten

nach Auflöſung einer Demonſtration für Sacco
und Vanzetti durch die Polizei 10 000 Perſonen
das Regierungsgebäude zu ſtürmen. Sie
wurden durch ein Schutzmannsaufgebot von
mehreren hundert Mann auseinandergetrieben.
Drei Anführer wurden verhaftet. Die Polizei
in Boſton iſt mit Gewehren, Maſchinen
gewehren und Seitengewehren ausgerüſtet
worden, da weitere Demonſtrationen befürchtet
werden.

Die BVombenattentäter, die in der Neuyorker
Untergrundbahn Bomben geworfen hatten, ſind
trotz eifrigſter Nachforſchungen noch nicht gefaßt
worden. Dagegen ſind fünf Perſonen in Haft
genommen, von denen man vermutet, daß ſie
mit den Attentätern in Verbindung ſtehen.
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Die Frbeitsloſen
Verſicherung.

Von G. Hülſer, Mitglied des Reichstages.
Mit der Schaffung eines Arbeitsloſenverſiche-

rungsgeſetzes wird eine g. Entwick-
lung ah geſchloſſen. Das Problem der Arbeits
loſigkeit, die Frage nach der zweckmäßigen Form
der Unterſtützung und der Art der Arbeitsver-
mittlung iſt faſt ſo alt als die Jnduſtriearbeitſelbſt. Hicleibige Bände über die Frage der Ar
beitsloſenverſicherung erſchienen bereits Ende des
vorigen h kine umfaſſende ſtatiſti-
ſche Arbeit über dieſes Gebiet wurde 1906 vom
Kaiſerlich- ſtatiſtiſchen Amt auf Anregung des
Reichstages hin veröffentlicht, die bei Darſtellung
der „beſtehenden ernrir zur Verſicherung
egen die Folgen der Arbeitsloſigkeit im Aus-
ande und im deutſchen Reich“ Unterlagen zur

Durchführung einer allgemeinen Verſicherung
bringen ſollte.

nter den „beſtehenden Einrichtungen“ waren
insbeſondere die Unterſtützungseinrichtungen der
Gewerkſchaften zu verſtehen, denen ſich erſt nach
1907 Verſuche der Gemeinden angliederten. Die
Gemeinden bedienten ſich der verſchiedenſten
Unterſtützungsſyſteme, unter denen das ſogen.
Genter- oder Zuſchußfyſtem von beſonderer Be
deutung wurde. Bleibenden Wert hat in Deutſch
land keine dieſer kommunalen Einrichtungen er
halten. Geſetzgeberiſch iſt vor dem Krieg im Hin
blick auf die Erwerbsloſenfrage in zwei Fällen
eingegriffen worden. Durch das Tabakſteuergeſetz
vom 15. Juli 1909 wurde den nachweislich durch
dieſes Geſetz arbeitslos werdenden Hausgewerbe-
treibenden und Arbeitern eine bis zu zwei Jahren
dauernde Unterſtützung zugeſichert. Jm zweiten
Falle geſchah es durch das Geſetz über den Abſatz
von Kaliſalzen vom 25. Mai 1910, das ebenfalls
Unterſtützungen für Arbeiter vorſah, die infolge
der Auswirkung des Geſetzes arbeitslos wurden.

Mit dieſer knappen Darſtellung des Werde-
ganges iſt bewieſen, daß bereits in der Vorkriegs-
zeit dem Problem der Arbeitsloſenverſicherung
ernſte Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde. Das Ge
rede von den „Errungenſchaften der Revolution“
fälſcht auch in bezug auf dieſes Geſetz die Ge
ſchichte. Die Schaffung dieſes Geſetzes lag in der
Entwicklungslinie unſerer Sozialverſicherung, die
eingeleitet wurde durch die bekannte Soziale Bot-
ſchaft Kaiſer Wilhelms I. vom 17. 11. 1881 und
meiſt gegen den Widerſtand der Sozialiſten zu
einer ſozialen Geſetzgebung führte, die vorbildlich
für die ganze ziviliſterte Welt wurde. Den Schluß-
ſtein dieſer deutſchen Sozialverſicherung bildet das
Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz, das am 7. Juli 1927
mit Zuſtimmung einer überwältigenden Reichs
tagsmehrheit von den Deutſchnationalen bis zu
den Sozialiſten verabſchiedet wurde.

Gegenüber dem bisherigen Zuſtande
bringt das Geſetz manche bedeutſame Neuerung.
Jn erſter Linie iſt hier der Umbau der Fürſorge
in die reine Verſicherung zu nennen. Eine Ueber
leitung war bereits in der nach dem Einkommen
bemeſſenen Beitragsleiſtung zur Erwerbsloſenfür-
ſorge vorhanden, in der zugleich aber auch eine
große Ungerechtigkeit lag. Das Verſicherungs-
charakter tragende Beitragszahlen brachte dem
Arbeitsloſen keinen Rechtsanſpruch auf Unter-
ſtützung, den nunmehr das neue Geſetz klar her
ausſtellt.

Für die Verſicherung wird als Träger eine
„Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar-
zen ver mit den Landesarbeitsämtern und Arbeitsämtern als Untergliederung
geſchaffen. Von Bedeutung iſt die Zuſammen-
faſſung von Arbeitsvermittlung, Arbeitsloſen-
verſicherung, Berufsberatung und Lehrſtellenver
mittlung in einer Behörde.

Verſicherungspflichtig ſind alle Perſonen, die
der Krankenverſicherungspflicht ſowie der Ange
ſtelltenverſicherung unterliegen, und die Beamten
der deutſchen Seefahrzeuge. Verſicherungsfrei ſind
Lehrlinge bis 6 Monate vor Ablauf des Lehr
vertrages, ſowie ſolche land und forſtwirtſchaft
lichen Arbeiter, ſowie Binnen und Küſtenfiſcher,
die ſelbſt land oder forſt wirtſchaftlichen Grund
beſitz von einer Größe haben oder bewirtſchaften,
daß ſie von deſſen Ertrag in der Hauptſache leben
können. Außerdem ſind verſicherungsfrei die land
und forſt wirtſchaftlichen Dienſtboten, ſowie ſolche
Landarbeiter, die entweder auf Grund eines
ſchriftlich oder durch Tarifvertrag vereinbarten
Jahresarbeitsvertrages oder aber mit mindeſtens
jähriger Kündigungsfriſt beſchäftigt werden.
Die Verſicherungspflicht lebt in den beiden letzt
genannten Fällen wieder auf, ſobald die Kündi-gung ausg ſprochen wird oder ein halbes Jahr
vor Ablauf des Jahresarbeitsvertrages keine
i eernng desſelben auf ein weiteres Jahr
erfolgt.Die Beiträge ſollen im Höchſtfalle 3 Prozent

vom Arbeitslohn betragen; ſie werden von den
Krankenkaſſen miterhoben. Der Höchſtſatz von
3 Prozent wird einſtweilen ſolange erhoben, bis
eine Rücklage angeſammelt iſt, die zur Unter
ſtützung von 600 000 Arbeitsloſen für drei Monate
ausreicht.

Zur Unterſtützungsbemeſſung ſind Lohnklaſſen
und entſprechende Einheitslöhne feſtgeſetzt. Durch
eine weitgehende Gliederung es ſind 11 Lohn-
klaſſen gebildet wird eine ſtarke Berückſichti-
gung des früheren Arbeitsverdienſtes der Er
werbsloſen verbürgt. Die Klaſſe I umfaßt die
Wocheneinkommen bis zu einer Höhe von 10 RM.,
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die höchſte (11.) Klaſſe Wocheneinkommen von
über 60 RM. Die Hauptunterſtützung wird in
Hundertſätzen des Einheitslohnes berechnet, wobeidie grrig eren Einkommen elnet höheren (Kl. 1
bis 75 Prozent), die höheren Einkommen einen
gelngeren (Kl. 11 bis 35 Prozent) Hundertſatz
edingen. Zu dieſer Hauptunterſtützung werden

Familienzuſchläge in Höhe von 65. v. p. der Einheitslöhne s a l tatied gewährt, die je-
doch die Geſamtunterſtützung über einen s
ten Hundertſatz hinaus nicht erhöhen dürfen.

n Unterſtützungsſatz beträgt in der
Kl. 1 bis R ä, in der Kl. 11 bis 60 Pro-
zent des Einheitslohnes.

Mit dieſer Unterſtützungsregelung fällt gleich
zeitig die bisherige Bedärſtigleitsprüfung fort.
Die Frage der zedürftigkeitsprüfung war von
jeher heiß umſtritten. So berechtigt ſie erſcheinen
mag, ſie ſchloß große u tigkeiten in ſich,
vornehmlich gegen die Arbeitsloſen, die durch
Fleiß und irtſchaftlichkeit vorangekommen
waren. Zudem geben einige Arbeitsnachweiſe zu,
daß mit der Prüfung der Bedürftigkeit Verwäl
tungskoſten entſtanden ſind, die höher waren als
die ohne Prüfung zu zahlenden Unterſtützungen.

Die Unterſtützung wird nach einer Wartezeit
von 26 Wochen auf die Dauer von 26 Wochen
ger danach ſetzt unter beſtimmten Voraus-
etzungen die Kriſenunterſtützung ein, deren Koſten

zu 46 vom Staat und zu W von den Gemeinden
getragen werden. Bei der Kriſenunterſtützung
wird die Bedür h rüfung jedoch wieder ein-

eführt. Die Pflichtarbeit, als eines der Mittel,
ie Schwarzarbeit zu verhindern, iſt im Geſetz

ür Arbeitsloſe unter 21 Jahren und Krieſenunter
tützte beibehalten worden. Zur Aufrechterhaltung
er Anwartſchaften in der übrigen Sozialver-

ficherung (Kranken, Jnvaliden und h
verſicherung) werden die notwendigen Beiträge
aus den Mitteln der Arbeitsloſenverſicherung
Zezahlt.

Gegenſtand Beratung war die
Frage nach dem Umfang der Mitwirkung derArbeitgeber und Arbeitnehmer ſowie der Ge-

meinden. Jm und Verwaltungsrat der
Reichsanſtalt und in den Verwaltungsausſchüſſen
der Landesarbeitsämter und Arbeitsämter ſind
die Arbeitgeber, Arbeitnehmer und Gemeinden zu

ein Drittel vertreten. Dabei iſt beſtimmt, daß
n den Angelegenheiten der Verſicherung nur die

Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu entſcheiden
haben; die Gemeindevertreter wirken nur bei der
Beratung in Angelegenheit der Arbeitsvermitt-
lung mit. Jn e und Spruch-kammern wird das Streitverfahren rt.

Das neue Geſetz iſt in Zeiten ſtarker Arbeits
loſigkeit beraten und beſchloſſen worden. Dieraktiſche Auswirkung iſt abzuwarten, zumal bei

en Beratungen noch mauche Frage offen ge
blieben iſt. Zu dieſen Fragen zählt die der Erſatz
kaſſen. Zweifellos haben ſich die Erſatzkaſſen in
der Krankenverſicherung außerordentlich bewährt.
Sie e in, vielen Fragen anregend auf die
Ortskrankenkaſſen gewirſt. ſo daß noch eingehend
zu prüfen iſt, ob der Vorteil ſolcher Vergleichs
einrichtung nicht auch der Arbeitsloſenverſi t
zugute kommen kann und ſoll. Jm übrigen wir
man die r des Geſetzes beobachten und
nach den in der praktiſchen Anwendung gewonne-
nen Erfahrungen ſeine weitere Ausgeſtaltung ins
Auge faſſen müſſen.

Rieſendemonſtration der Saarbergleute.
Aus Saarbrücken wird in Ergänzung der geſtri

en kurzen Meldung berichtet: Etwa 50 000ch und freiorganiſierte Saarbergleute, die teil-

weiſe in ſtundenlangen Fußmärſchen aus den
Grubenorten herbeikamen, proteſtierten gegen dieteigenden Feierſchichten und aſſenentaſun en
urch die franzöſiſche Bergwerksverwaltung. Vn

einer telegraphiſchen Entſchließung an den Völker
bundsrat wurde dieſer zur Abwendung des Elends
aufgefordert. Der Pariſer Verwaltungsrat der
Saargruben ſowie der franzöſiſche Miniſter für
öffentliche Arbeiten wurden um Verhandlungen
und ſofortigen Eingriff erſucht. Der Durchmarſch
durch die Stadt iſt ohne irgendwelche Zwiſchenfälle
verlaufen.

Vor der Bergwerksdirektion und dem Regie
rungsgebäude fanden Teilkundgebungen ſtatt.
Hier kam es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei,
die von der blan ken Waffe Gebrauch
machte, als mehrere tauſend Demonſtranten in

Die preußiſche Flaggenverorönung

vor dem Landtagsausſchuß.
Der Ständige Ausſchuß des Preußiſchen Land

tags beriet am Montag nachmittag über die be
kannte Notverordnung der preußiſchen Regierung,
wonach die Beflaggung der Dienſtgebäude der Ge
meinden und Gemeindeverbände zu den örtlichen
Geſchäften der allgemeinen Landesverwaltung
gehören und das gleiche in Anſehung der Schul-
gebäude für die Unterhaltsträger der nicht vom
Staate allein unterhaltenen öffentlichen Schulen
gelten ſoll.

Abg. v. d. Oſten (Dnat.) legte der Staatsregie-
rung die Frage vor, welcher Notſtand. als vor
liegend erachtet würde, und ob die Verordnung
ſich auf die Reichsflagge oder auf die preußiſche
Flagge beziehen ſolle. Der Miniſterpräſident und
der Miniſter des Jnnern waren nicht anweſend.

Für die Regierung erwiderte Staatsſekretär
Abegg, daß die Vorlage durch das Urteil des Ober
verwaltungsgerichts notwendig geworden ſei. Es
ſei tatſächlich die Aufrechterhaltung der öffent-
lichen Sicherheit gefährdet, und es handle ſich um
die Beſeitigung eines ungewöhnlichen Notſtandes.
Man habe nicht ſoviel Aufſichtsperſonal, um die
Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit zu
gewährleiſten.

Abg. v. d. Oſten (Dnat.): Derartige Aufgaben
ſind bisher Sache der Selbſtverwaltung geweſen.
Die Verordnung iſt eine glatte Provokation für
alle diejenigen, die forderten, daß Geſetze auf ord-
nungsmäßigem Wege zuſtande kämen. Die Ver
ordnung iſt ein Zündſtoff allererſten Ranges.
Meine Fraktion erhebt rechtliche und politiſche
Bedenken und wird die Entſcheidung des Staats
gerichtshofes anrufen,

Abg. Heilmann (Soz.). Er betont für ſeine
Fraktion die Notwendigkeit der Verordnung im
Jntereſſe der Ruhe und Sicherheit

Abg. Dr. Kriege (DVP.) gab dem aller
ernſteſten Zweifel Ausdruck, ob man hier in der
Tat von einer Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung und einem zu beſeitigenden Notſtand
ſprechen könne. Der Artikel 55 der Verfaſſung
muß auf das allerengſte ausgelegt werden, weil
man ſonſt in die Kompetenz des Landtages ein
greift. Es iſt nicht einzuſehen, daß ein Zuſtand,
der ſieben Jahre beſtonden habe, ohne die öffent-
liche Sicherheit zu gefährden, jetzt im achten Jahre

mit einem Male ſo ſchwere Beunruhigungen her-
vorrufen ſolle, daß man keine Zeit mehr habe,
dem Landtag ein entſprechendes Geſetz vorzulegen.

Die Abgg. Schwenk-Berlin (Komm.) und
SchwenkOberhauſen (Wirtchp.) lehnten gleichfalls
die Verordnung ab.

Das Zentrum war nur mit drei Abgeordneten
und nicht mit fünf, wie ſie ihm zuſtehen, vertreten
und tratkurzvorder Abſtimmung zwei
ſeiner Sitzeandieſsozialdemokraten
a b. Dieſes Vorgehen führte zu einer erregten
Geſchäftsordnungsdebatte. Abg. Dr. Pinkerneil
(DVP.) erklärte, daß er ſelbſt in dem Bewußtſein,
das Verfahren dieſer Stimmübertragung als

eine ganz gemeine Schiebung
bezeichnen müſſe Er wurde von Dr. Wiemer
(DVP.), der den Vorſitz führte, zur Ordnung ge-
rufen. Abg. Dr. Kaufhold (Dnat.) erklärte, daß
eine derartige Abtretung von Sitzen im Ständigen
Ausſchuß geſchäftsordnungsmäßig nicht zuläſſig ſei.
Damit ſchloß die Ausſprache.

Die Vorlage wurde mit 15 Stimmen der So
zialdemokraten, des Zentums und der Demo
kraten gegen 14 Stimmen der übrigen Parteien
angenommen. Abg. v. d. Oſten (Dnat.) erklärte
ſofort darauf, daß ſeine Fraktion dieſe Abſtim-
mung für ungeſetzlich halte und die Rechtsgültig-
keit der Verordnung ausdrücklich bezweifle.

Die Flaggenverordnung hat durch ihre An
nahme im ſtändigen Ausſchuß des Preußiſchen
Landtages Geſetzeskraft erhalten. Das Staats
miniſterium hat nunmehr für den Verfaſſungstag
folgende Anordnung erlaſſen:

„Neben ſämtlichen ſtaatlichen Dienſtgebäuden
haben auch die Gebäude der Selbſtverwaltungs

körper am 11. Auguſt in den Reichs und
Landesfarben zu flaggen. Den Gemeinden
(Gemeindeverbände) iſt es unbenommen, neben
der Reichsflagge die Stadt und Provinzial
farben zu zeigen. Diejenigen Schulen, die am
Verfaſſungstage wegen der Ferien geſchloſſen
ſind, haben auch an dem Tage zu flaggen, an

dem die Verfaſſungsfeier der Schulen ſtatt
findet.“
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die Wohnung des Saarpräſidenten eindringen
wollten. Dabei wurden 16 Perſonen verletzt, dar
unter mehrere ſchwer.

Die franzöſiſche Beamtenſchaft der Bergwerks
direktion hatte das Direktionsgebäude vorſichts
halber bereits am Vormittag geräumt.

Faſchiſtiſche Drohungen in Südtirol.
Nachdem der faſchiſtiſche Kommiſſar für die

Provinz Bozen, Giarratana, die Leitung der
„Alpenzeitung“ und der „Provinziag di Bolzano“
ſelbſt übernommen hat, wird in dieſen beiden
faſchiſtiſchen Organen gegen die beiden deutſchen
Südtiroler Abgeordneten und gegen die deutſche
Preſſe Südtirols auf das ſchärfſte gehetzt, ohne daß
r von deutſcher Seite irgendein Anlaß ge-
geben worden wäre. Giarratang droht in den
letzten Nummern ſeiner Blätter, die beiden letzten
deutſchen Zeitungen Südtirols, „Dolomit“ und
„Volksbote“, einſtellen zu laſſen, weil ſie ſeine Ein-
ſetzung zum Direktor der faſchiſtiſchen Blätter nicht
gebührend begrüßt, ſondern nur kurz davon Mit-
teilung gemacht hatten.

RotWeiß in Südtirol verpönt.
Auf Anweiſung der faſchiſtiſchen Provinzial

behörden wurden in der letzten Zeit zahlreiche Be

Lackl.
Er hat die ſchönſten, braunen Augen, die man

ſehen kann. Jn ihrem ſanften Glanz liegt un-
endliche Treue und Güte, eine unerlöſte Seele
ſpricht aus ihnen, eine Sehnſucht, die nach

prache ringt, ein das zu verſtehen,
was die großen, klugen Menſchen reden, denen
er nur ſtumm zuhören kann, ohne anders, als
durch ſein Anſchmiegen, ſein Springen und

r zu bezeugen, wie er ihnen zugetan.
ackl iſt ein dunkelbrauner Teckel von nicht ganz

reiner Raſſe, denn die Beinchen, die ſeinen zier
lich ſchlanken Leib tragen, ſind nicht ſo niedrig
wie echte Teckelbeine ſein müſſen. Aber dieſer
kleine Schönheitsfehler, der auf eine Liebescb-
irrung einer ſeiner Ahnfrauen hinweiſt, hat
nichts an dem Grundweſen des prächtigen kleinenGeſchöpfes zu ändern vermocht. Er iſt das Ent
zücken der Kinder des Hauſes, ein immer kurz-
weiliges Spielzeug, ein Stück warmer, lebendiger
Natur, der die Kleinen noch ungleich näher
tehen als die Erwachſenen. Nie ſtrahlten

enſchenaugen eine ſo rührende Demut und Hin
ebung aus, als Lackls Blicke, nie hat es etwas
o Grundehrliches, Beſcheidenes, gutmütig Aus-

drucksvolles gegeben als das Wedeln des uner-
müdlich hin und herpendelnden Schwänzchens,
das bei ihm die feinſte Differenzierung aller
möglichen Gemütsbewegungen ausſpricht. Es iſt
eine Art, Konverſation zu machen. Wenn er ge-
treichelt und geliebkoſt wird: „Wo iſt denn der
brave Lackl, will denn Lackl mitgehen?“, ſo hat
ſein Geſicht einen wahrhaft menſchlichen Ausdruck
innigſter Lebensfreude, er ſieht zu dem Lieb-
koſenden auf, wie die Kreatur zu ihrem Schöpfer,
von dem ſie alles empfängt, Sonne, Luft, Nahrung
und Obdach. Sein kluges, teilnehmendes Auge
vrläßt den Gebieter nicht, wenn er merkt, daß er
nachdenklich und ſorgenvoll geſtimmt iſt. Dann
lagert er ſich zu ſeinen Füßen und ſenkt den
Kopf auf beide Pfoten hinab, wie wenn er
grübelte, ob denn nicht zu helfen ſei.

Lackl vergißt
getan wurde.

nie, wenn ihm etwas zuliebe
Die Hard, die ihm ein Stückchen

ſitzer von Höfen und Landhäufern, deren Fenſter
läden in der in Tirol ſeit e on üblichen Art
mit rotweißer Farbe geſtrichen ſind, von ihren
i re Her aufgefordert, die „ſtaats-
gefährlichen Türen und Fenſterläden“ in einer an
deren Farbe zu ſtreichen. Obwohl ſich dieſer Be
fehl natürlich durch kein Geſetz begründen läßt,
mußten, wie ſchon ſpahet in anderen Orten, neuer-
dings mehrere Beſitzer dem Befehl Folge leiſten.

Hocherfreut über dieſe Fortſchritte in der
Jtalianiſierung Südtirols fordert nun die faſchiſti
che „Alpenzeitung“, daß auch bei religiöſen Feiern,

uſw. die rotweiße Farbe perſchwinden
müſſe und daß an deren Stelle die italieniſchen
Nationalfarben zu verwenden ſeien.

Liquiöations und
Gewaltſchädensgeſetz.

Der Reichsfinanzminiſter hatte geſtern die Ar
beitsgemeinſchaft für den Shes von Kriegs und
Verdrängungsſchäden, den Ringverband der ge
ſchädigten Auslanddeutſchen und Verdrängten, die
Vertretung der deutſchen Auslandhandelskammern
und die Spitzenverbände der deutſchen Wirtſchaft zu
einer Beſprechung des Entwurfs zu einem Schluß-
geſetz für Liquidations- und Verdrängungsſchäden
eingeladen Den Verbänden wurde der von dem

Wurſt oder ſonſt einen Leckerbiſſen reichte, leckt
er immer wieder, wenn noch ſo lange Zeit ver
gangen iſt. Iſt er beſonders vergnügt, ſo hat
er die urkomiſche Angewohnheit, mehrmals hinter
einander zu nieſen. Sein ſeidenweiches Fell zieht
ich da, wo bei kleinen Menſchenkindern die Stirn
tzt, in ſo drollig krauſe Falten, als denke er im

tillen über die zahlloſen Geheimniſſe nach, die
ihn auf Schritt und Tritt umgeben. Läuft er
auf ſeinen flinken Teckelbeinen ſtill zufrieden
dahin, nur manchmal ſich umſehend, ob er auch
ſeinen Herrn nicht verliert, ſo bietet er das Bild
eines in ſich beglückten, mit ſich und der Welt im
Einklang ſeienden Weſens, ganz dem Augenblick
hingegeben, ohne Sorge und Wiſſen um die
ukunft, in reiner ungetrübter Daſeinsluſt, in

unbewußtem Vertrauen, daß ſein Gebieter, ſeine
ſichtbare Vorſehung, ihn bewacht und alles zum
beſten lenken wird.

Er braucht nichts anderes als den, den er immer
vor Augen und im Herzen hat, dem er frohen
Gehorſam darbringt, unbedingte Ergebung und
Bewunderung. Stets wird er ſeiner Wohltaten
eingedenk ſein, und wenn Jahre darüber ent-
ſchwunden ſind. Wer ſenkten die edelſten Tugen-
den in das Herz dieſes kleinen Tieres?

Lackl, mit dem wortlos fragenden Blick des
verwunſchenen Königsſohnes, der an die Rätſel
der Seelenwanderung gemahnt, iſt von der Art
jenes Argos, der, als Odyſſeus nach zwanzig-
jähriger Jrrfahrt heimkehrend, ſein Haus betrat,
im Gewande des Bettlers, unerkannt von ſeinem
eigenen Blut, noch einmal ſterbend Haupt und
Ohren von dem Düngerhaufen erhob, auf dem
er verkommen lag, ihm Willkommen zuwedelnd,
das Auge vom Strahl des Wiedererkennens durch-
glänzt, das faſt verzagende Herz des Helden durch
dieſen heiligen Gruß mit Mut und neuer Hoff-
nungskraft durchglühend!

Martha Hellmuth.
Ein Flugzeug als Gartenhaus.

Eine eigenartige Verwendung hat ein aus
rangiertes Flugzeüg gefunden, das ſechs Jahre
lang im Dienſte der Jmperial Airways auf der m ſtviant, zahlloſe Mehl- und Reisſäcke, Zeltaus-Strecke London Amſterdam geflogen iſt, Die

Kabinett bereits gebilligte rn de
dem Reichswirtſchaftsrat und dem echten

egangen iſt, auszugsweiſe zur Kenntnis ge zui n t de erklärten außerſtande ben
mündlich vorgetragenen Auszug aus demſogleich r zu nehmen. Reichsfinang
Dr. Köhler erklärte ſich daraufhin bereit, di n
bände am kommenden ontas zu hören, Her

Die Höhe der Liquidationsſchäden (Ente
nungen deutſcher t im feindlichen
land) wird auf über 10 Milliarden Mark beſte
Davon ſind eine Milliarde Reichsmark a t
leiſtungen bezahlt, durch das neue Geſetz ſol or

eine weitere Milliarde flüſſig

emacht werden. Da weder eine Jnland-Anriandaneihe in kommen konnten,
im Beſitz des Reiches befindliche Vorjlgs
aktien der Reichsbahn veräußert werden
um die Gelder zu beſchaffen. Man hofft dimeiſten Forderungen noch Ende dieſes Je
friedigt zu haben. Es handelt ſich um insgeſam
391 000 Fälle. Die Geſchädigten mit einem Sune
betrage bis zu 20 000 Mark erhalten Barzahlun
Für die Geſchädigten mit einem Grundbetrag
über 20 000 Mark werden die Entſchädigungen in
das Reichsſchuldbuch als Schuldbuchforderung ein
getraegn und mit 6 v. H. jährlich verzinſt. Die
Tilgung ſoll in etwa bis neun Jahren de
endet ſein Für wiederaufbauende Geſ ädigte miteinem Grund

iſt eine Sonderregelung vorgeſehen.
Der Entwurf ſieht für die erſten 2000 Mark des

Grundbetrages 100 v. H., für die weiteren 1800
Mark, 50, die weiteren 80000 23, die weiteren
100 000 Mark 18, die weiteren 800 000 Rark
und darüber hinaus 19 v. H. als Entſchädigung

vor. Dieſe r wird den Geſchädigten mit einem Grundbetrage über 200000
Mark nur gewährt, ſofern ſie entwurzelt ſind ndwiederaufbauend Andernfalls ermäßigen ſich die

für die Schadengrundbeträge über 200 000 Matt
vorgeſehenen Sätze um je 5 v. H.

Letzte SactoVanzettiMeldungen,
Jn Utika (nordöſtl. Neuyork) wurden von

den Anhängern Sacco Vanzettis zwei neue
Bombenanſchläge verübt. Eine ganze Straßen
front wurde in Mitleidenſchaft gezogen. Ez
gab zwanzig Schwerverletzte. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

e

Wie aus Amerika gemeldet wird, hat der
Boſtoner Gerichtshof den Antrag auf Anwendung
des Geſetzes zur Sicherung der perſönlichen Frei
heit auf Sacco und Vanzetti ſowie die Beſtätigung
des Vorliegens eines Rechtsirrtums abgelehnt
Die Hinrichtung von Saco und Vanzetti wird
alſo keinen Auſſchub erfahren.

Der Zentralvorſtand des ſchweizeriſchen Aber-
klubs hat beim italieniſchen Geſandten in Vihn
gegen die Sperrung aller Grenzübergänge vöd
der Schweiz nach Jtalien, mit Ausnahme der acht
wichtigſten Grenzſtellen, Einſpruch erhoben Der
Geſandte hat ſofort bei der Regierung in Rom
um Auskunft und Jnſtruktion gebeten.

Das Präſidium des ſowjetruſſiſchen Zentral
vollzugskomitees hat den bisherigen ruſſiſchen Ge
ſandten in Teheran, Jureneff, abberufen, da er
mit den ſeparatiſtiſchen Organiſationen in Aſer-
beidſchan in Verbindung geſtanden habe. Die
perſiſche Regierung hatte wiederholt um die Ab-
berufung erſucht

Der Prinz von Wales und der engliſche
Miniſterpräſident Baldwin verbrachten mit dem
amerikaniſchen Staatsſekretär des Aeußeren,
Kellog, und General Dawes einige Stunden an
den Niagarafällen. Dawes hatte mit Baldwin
auf der Ueberfahrt über den Ontarioſee eine
längere Ausſprache. Die Staatsmänner begaben
ſich dann nach dem öſtlichen Kanada.

Maſchine wurde 1920 in Dienſt geſtellt und hat
Bidem mehr als zehntauſend Fluggäſte befördert.

a es veraltet iſt, wurde es zum aus
eboten. Der neue Beſitzer hat es auf ſeinem
rundſtück aufgeſtellt, um es als Gartenhaus zu

benutzen.

Sven Hedin wieder unterwegs.
Die größte Expedition der Entdeckungsgeſchichte

Aſiens.

Die größte wiſſenſchaftliche Expedition, die zu
einer Forſchungsreiſe in das Herz Aſiens aufge
brochen iſt, befindet ſich ſeit Beginn des Sommers
auf ihrem beſchwerlichen Weg. Es iſt Sven Hedin,
der dieſe Expedition führt. Die Erregung, in der
ſich das Reich der Mitte ſeit Jahren befindet,
ſchien ſelbſt auf dem meutralen Boden nichts als
wiſſenſchaftlicher Tätigkeit verhängnisvoll zu wir-
ken. Aber ſchließlich ſiegte doch die beſſere Einſicht,
und nachdem man ſich auf eine gemeinſame Arbeit
mit den Chineſen geeinigt hatte, konnte an die
Ausführung des Planes gedacht werden.

Chineſiſche Gelehrte nahmen ſelbſt an der For
ſchungsreiſe teil; China erhält alle archäologiſchen
Funde, die von der Expedition gemacht werden.
Jm übrigen iſt die Unternehmung durch eine recht
bunte Zuſammenſetzung der Teilnehmer ausge
zeichnet. Beim Stab der Karawane befinfdet ſich
eine Anzahl deutſcher Gelehrter, wie Freiherr
Marſchall von Bieberſtein und der
Major Wal z; auch der vielgenannte „Herzog von
Mongolei“, Larſſon, nimmt an der Expedition
teil, die aufs vorzüglichſte ausgerüſtet iſt. Zu Be
ginn der Reiſe zählte ſie nicht weniger als 355
Kamele mit den dazu gehörigen Begleitwann
ſchaften, ſowie eine Bedeckung von 20 Reitern, die
kurioſerweiſe von Beruf Räuber und als ſolche
der zuverläſſigſte Schutz der Reiſenden ſind Eiſen
beſchlagene Kiſten mit wiſſenſchaftlichen Jnſtru-
menten. nicht weniger als 400 Kiſten mit Pro

Studentenfürſorge große
iſt für die Univerſität Tübingen an Stelle de
nach Berlin berufenen S Trendelen
burg vorgeſchlagen.
Seyſenegg dieſe anne unein kaum erſetzbarer Verluſt für die Prager
verſität.

rüſtungen und Waſſerſtoffgaszylinder für die
Pilotballons, ſowie ſchließlich die ganze wiſſen
ſchaftliche Ausrſtung, wie ſie für die Einrichtunz
von vier meteorologiſchen Stationen in Inner
aſien notwendig iſt. Das alles iſt die nicht un
beträchtliche Laſt der Karawane.

Hochſchulnachrichten.
Berlin. Profeſſor Dr. Karl Mannich, D

rektor des pharmazeutiſchen Jnſtituts der Univerſ
tät Frankfurt a. M., nimmt den Ruf auf das
Ordinariat der pharmazeutiſchen Chemie an d
Univerſität Berlin als Nachfolger von Geheimta.
Profeſſor Dr. H. Thoms an. Er hat bereits ſeine
Ernennung zum Profeſſor in der Berliner philo
ſophiſchen Fakultät erhalten.

Erlangen. Die älteſte deutſche Burſchenſcaft,
„Bubenruthia“ beging in Bubenreuth ihr 110
Jubiläum.

Heidelberg. Der Geheime Kirchenrat Profeſſor

Dr. theol. Ludwig Lem me, der frühere lang
jährige Vertreter der ſyſtematiſchen Theologie an
der Heidelberger Univerſität feiert am 8. Auguſt

ſeinen 80. Geburtstag.
Paderborn. Jm Alter von 49 Jahren verſchied

der Profeſſor der Philoſophhie an der Biſchöflichen
philoſophiſch-theologiſchen Akademie in Paderborn
Dr. theol. et phil. Joſeph Feld mann. Gebürti
aus Weſtfalen wurde Feldmann am 1. April rn
zum Dozenten der Philoſophie und Enzyklopädie
der Theologie berufen.
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T ötadi und Umgebung.

Kicht mehr allein.
bend kam ſie, braun wie eine Roß-n der Sommerfriſche von der See zurück,

an Oberingenieur. Ihr Gatte empfing ſie
Bahnhof mit einem umfangreichen Blumen-

rauß freudeſtrahlend. Gerade kündigte ſich ein

Fewitter an. rAdoif, haft du gus tägli die Flumen ge
gen haſt du gründlich gelüftet, iſt die Katze gut

rgt?“ Das waren ihre erſten Worte. Und
i nickte ſtumm, während er ſeine beſſere Hälfte
fend betrachtete. Ja, ſie ſchien recht geſund und
holt in ihr häusliches Glück zurückzukehren.

Davon konnte er ſich heute morgen bereits in
der Frühe überzeugen. Denn ſcharfer, beizender

unſt von grüner Seife und Spülwaſſer umfing
In, ein grauſes Scheuerfeſt war im Gange. Und
m ſeinem Arbeitszimmer war ein wüſtes Chaos.
dolf verſuchte noch in der geräumigen Wohnung
an Plätzen aufzutreiben, wo er ſich's er hat
ſelbſt noch Ferien gemütlich machen könne. Als
aber überall Unruhe und Bewegung ſah, rief er
entrüſtet: „Mein Stock, mein Hut, mich packt die
Put“, und ſtob hurtig mit Donnergepolter die
Treppe hinunter.

Zum Frühſchoppen in ſeinem Stammlokal traf
er ſhon einige Freunde und Gefährten der Stroh-
witwerzeit vereint. „Zu Hauſe aber iſt's fürchter
ſich deklamierte er und gab in bewegten Worten
eine Schilderung.

Aber gemach, die Tage der Unruhe gehen ſchnell
rorüber, bald iſt's wieder traulich zu Hauſe, und
dann wird auch Adolf aus innerſtem Herzen
wieder ſeines Heims freuen und ſich glücklich
preiſen, da es nicht mehr verwaiſt daliegt.

Theologiſcher Ferienkurſus an der
Univerſität Halle.

Die Geſellſchaft zur Förderung der theologiſchen
wiſſenſchaftſär die Provinz Sachſen und Anhalt
veranſtaltet in dieſem Jahre in der Zeit vom
10. bis 14. Oktober einen Kurſus für Pfarrer und
Religionslehrer in Halle in der Univerſität. Vor-
tragen werden: D. Eißfeldt: „Jahwe der Herr“;
D. Feine: „Jeſus und Paulus in religions-
geſchichtlicher Beleuchtung“; D. Fiſcher: „Die
neueſten altchriſtlichen Funde und die neueſten
Werke auf dem Gebiet der kirchlichen Kunſt“;
D. Schomerus: „Chineſiſche Sozialethiker“,
D. Wehrung: „Wiſſen und Glauben, eine, Aus-
einanderſetzung mit Kants Erkenntnistheorie“;
D. Albrecht: „Problem der neueren Luther-
forſchung“; Dr. Schering: „Die Barockorgel, mit
Vorträgen auf der neuen Univerſitätsorgel“. Jm
Fahmen des Ferienkurſus findet eine Feierſtunde
in der Moritzkirche ſtatt; Prediger Prof. D. Eger.
Die Vorbereitung für den Kurſus liegt in Hän-
den von Domprediger Dr. Gabriel-Halle, Kleine
Klausſtraße 12.

Wenn ſemand aus der Kirche
ausgetreten iſt.

Wie die „Evangeliſche Pfarramtspraxis“ mit
teilt, hat ein evangeliſcher Kirchenvorſtand folgen-
des Rundſchreiben an alle die geſandt, die im Ge-
meindebezirk aus der Kirche ausgeſchieden ſind:
„Wir haben davon Kenntnis genommen, daß Sie
aus der evangeliſchen Kirche ausgetreten ſind. Wir
wollen Sie in Jhrem Entſchluß nicht beeinfluſſen,
geſtatten uns aber als letzten Dienſt, Jhnen die
Folgen Jhres Schrittes klarzulegen. Durch Jhren
Kirchenaustritt verzichten Sie auf alle Rechte, die
aus Jhrer bisherigen Mitgliedſchaft zur Kirche
floſſen. Sie haben keinerlei Anſprüche mehr auf
Einrichtungen der Kirche, welche von den kirch-
lichen Steuerzahlern unterhalten werden. Die
Folge davon iſt: Ausſchluß vom kirchlichen Wahl-
recht, von der Taufpatenſchaft, von der Taufe, Kon
firmation Jhrer Kinder (wenn beide Gatten aus
traten), von der Trauung, vom heiligen Abend-
mahl, vom kirchlichen Begräbnis und von der
Möglichkeit, kirchlichen Acker zu pachten oder die
kirchlichen Wohlfahrtseinrichtungen in Anſpruch
n men Etwaige Steuerrückſtände ſind ſofort
fällig.

Sollten Sie aus inneren Gründen den Rücktritt
in die evangeliſche Kirche wünſchen, ſo iſt ein ſolcher
Antrag nicht dem Standesamt, ſondern dem zu
ſtändigen Gemeindekirchenrat vorzulegen. Wir
haben Jhren Kirchenaustritt in unſeren Liſten ver

merkt
Beachtlich dabei iſt, daß der Antrag nicht dem

Standesamt, ſondern dem Geemindekirchenrat der
betreffenden Gemeinde vorzulegen iſt, wenn man
wieder in die Kirche zurückkehren will. Den
Kirchenaustritten ſteht bekanntlich ein ſehr hoher
Prozentſatz von Kirchenrücktritten gegenüber.

Evangeliſche Sterbevorſorge.
Mit Hilfe von Beſtattungsverſicherungen iſt es

kirchenfeindlichen Organiſationen oft genug gelun-

gen, urteilsloſe Menſchen zum Kirchenaustritt zu
bewegen. Um hier Einhalt zu gebieten, hat ſich
der Zentralausſchuß für Jnnere Miſſion, in der
Provinz Sachſen der Provinzialverband
fürJnnere Miſſion, entſchloſſen, eine Evan
geliſche Sterbevorſorge ins Leben zu rufen, die den
Mitgliedern die Möglichkeit gibt, ſich für billige
monatliche Beträge einen ihren Verhältniſſen ent-
ſprechende chriſtliche Beſtattung zu ſichern. Der
Beitrag für den Monat beträgt 50 Pf. und ge
währt unbedingte Sicherheit für die Auszahlung
der Verſicherungsſumme. Jedes der Mitglieder
hat einen klagbaren Rechtsanſpruch auf Zahlung
der Verſicherungsſumme im Falle des Ablebens
eines der verſicherten Angehörigen. Als Vorzug
dieſer Vorſorge verdient hervorgehoben zu werden,
daß ſie alte Leute bis zu 80 Jahren ohne jede
Wartegeit und ohne ärztliche Unterſuchung auf-
nimmt, und daß die Kinder von Mitgliedern vom
zweiten bis ſechzehnten Lebensjahre beitragsfrei
in einer beſtimmten Höhe mitverſichert ſind. Bei
Tod durch Unfall erhöht ſich das Sterbegeld um

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Bei dem ſtändig zunehmenden Kraftwagen-
verkehr iſt es notwendig, auch mal Zuſtände im
Kreiſe Merſeburg zu beleuchten, die dringend der
Aenderung bedürfen. Jn der Stadt Merſe-
burg ſelbſt ſind die Wegweiſer in der letzten Zeit
beträchtlich vermehrt worden, manche ſogar nachts
hell erleuchtet, immerhin ließe ſich die Zahl aus
praktiſchen Erwägungen vermehren. Beſonders
die Richtung nach Leipzig, wo ein ununter-
brochener Verkehr herrſcht, müßte noch durch einige
Verkehrstafeln verſtärkt werden. Es kommt nicht
ſelten vor, daß die

Autos auf dem Domplatz landen

und die Führer die Vorübergehenden fragen
müſſen, wie ſie am beſten nach Leipzig kämen. Eine
Leuchttafel am Markt und eine an der Ecke
Burg- und Domſtraße würde die Kraft-
wagen auf den richtigen Weg leiten.

Jm Landkreiſe liegen die Dinge noch
ſchlimmer. Jn den meiſten Fällen ſollen Steine
die Richtung weiſen, d. h. ſie ſollen. Vor etwa zehn
Jahren mögen

dieſe ſteinernen Verkehrspoſten
ihren Zweck erfüllt haben. Der Zahn der Zeit hat
aber an ihnen, wie an vielen anderen Dingen,
genagt und die Namen der Ortſchaften ausgelöſcht,
die einſtmals darauf geſtanden haben. Selbſt am
Tage und aus dichter Nähe iſt es häufig nicht mög
lich, die Namen der Ortſchaften zu entziffern. Man
kann bald alle möglichen Ortsnamen bei einiger
Phantaſie vom Stein ableſen. Und viele Kraft-

Verwitterte Wegweiſer im Lanökreiſe Merſeburg.
Das Aergernis der Kraftwagenführer. Verwaſchene Ortsnamen. Die brückenloſe Saale. Jrr-

fahrten. Neue Richtungstafeln.
wagenführer haben dadurch manche Phrantaf i e
reiſe unternommen. Da es noch nicht üblich iſt,
daß Autos mit einem Hebeldruck in ein Motorboot
verwandelt werden können, mußten die auf die
„falſche Bahn Geratenen“ ſtets den Rückzug
vor der Saale antreten.

Derartige „Sackgaſſen“
gibt es im Kreiſe viele. Was durch dieſen Uebel-
ſtand für Zeit verloren geht, wird von den Jn-
ſaſſen der Araftwagen nicht gerade angenehm
vermerkt. Wenn es irgend geht, nehmen die
Autos einen Umweg, um nur nicht in das
Labyrinth des Landkreiſes Merſe-
burg zu geraten.

Es wird deshalb Zeit, daß ſämtliche Richtungs-
tafeln im Kreiſe überholt werden. Unſer Nach
barſtaat Sachſen hat, wenigſtens zum Teil,
Vorbildliches in der Bezeichnung der Wegſtrecken
geleiſtet. Viele Autoführer haben das Gefühl,
wenn ſie die Grenze von Sachſen nach ünſe-
rem Kreiſe überſchreiten, als befänden ſie ſich in
einer Wüſte. Nachts, wenn das ganze Land wie
ausgeſtorben daliegt, iſt ein

Zurechtfinden zur Unmöglichkeit
geworden. Den einzigen Richtungspunkt, der frei-
lich auch zu Täuſchungen im Entfernungsmeſſen
Anlaß gibt, iſt das Leunawerk mit ſeinem
weitreichenden Lichterglanze.

Auf jeden Fall erſcheint es uns dringend not
wendig, daß man ſich ernſtlich mit der Neuauf-
ſtellung von Wegweiſern beſchäftigt. G.

Die im „Saaleſchlößchen“ Halle abgehaltene
Quartalverſammlung wurde durch den Fiſcher-
obermeiſter Herrn Großmann sen. eröffnet.
Herr Kulturbaumeiſter Schäfer berichtete über
den deutſchen Fiſchereikongreß in Kiel. Der
Redner führte aus, daß durch die ganzen Ver
handlungen während des Kongreſſes ſich wie
ein roter Faden der Leitgedanke zog: Die
Fiſcherei iſt Urproduktion und deshalb ein Teil
der Landwirtſchaft im weiteren Sinne. Wäh-
rend die Landwirtſchaft ſich der Ausnutzung
der trockenen Erdoberfläche widmet, hat die
Fiſcherei die Ausnutzung der Waſſeroberfläche
zum Ziele. Genau ſo, wie die Landwirtſchaft
im wachſenden Maße auf eine ſyſtematiſche Be
wirtſchaftung bedacht ſei, geſchieht dies heute
nicht nur bei der Fiſcherei- und Teichwirtſchaft,
ſondern auch in den anderen Zweigen der
Binnenfiſcherei, wo beſonders bei der Seen-
fiſcherei weſentliche Erfolge zu verzeichnen ſind.

Daneben, ſo berichtete der Redner, kam
auf allen Verſammlungen der Binnenfiſcher
und Teichwirte immer wieder das Thema der
Abwäſſerſchäden und ihre Bekämpfung
zur Sprache, und man war einſtimmig der
Ueberzeugung, daß, wenn man ſeinerzeit mehr
die Kenntnis der Schädigung, die durch die Ab-
wäſſer erzeugt werde, in alle Kreiſe getragen
hätte, die

Verſchmutzung der Waſſerläufe
nicht den Grad, wie dies heute beſonders hier
in Mitteldeutſchland der Fall iſt, hätte erreichen
können. Der Redner führte ganz richtig aus,
die Fiſcherei iſt mit der älteſte Erwerbszweig
des Menſchen; auf ſie hat ſich die ganze Kultur
mit aufgebaut. Eingriffe in die Gewäſſer
treffen daher nicht nur die dieſen Erwerbszweig
Ausübenden, ſondern auch die geſamte All-
gemeinheit. Ein treffendes Beiſpiel hierfür iſt
Halle. Die Saale iſt derart verſchmutzt, daß
ein großer Teil der Hallenſer es vorzieht, ſtatt
in der Saale zu baden, nach Dieskau oder See-
burg zu fahren, trotzdem die Saale an land-
d ttichen Reizen in keiner Weiſe übertroffen
wird.

Weiter ging der Redner auf einen Vortrag
von Herrn Prof. Dr. Wundſch (Berlin-Fried-
richshagen) über die Generalbeſetzung der Ge-

das Doppelte. Auskunft erteilt jedes Pfarramt
oder direkt die Provinzialgeſchäftsſtelle der
Jnneren Miſſion in Magdeburg, Landwehrſtr. 8.

Der Provinziallanötag in der Theater
ausſtellung.

Aus Magdeburg wird uns chrieben:
Am 10. Auguſt werden die Mitglieder des Pro

vinziallandtages der Einladung des Magiſtrats
der Stadt Magdeburg Folge leiſten zu einer Be-
ſichtigung der Deutſchen Theaterausſtellung. Nach
einer Begrüßung in der Stadthalle durch Ober-
bürgermeiſter Beims findet unter Führung von
Stadtbaurat Göderitz eine Beſichtigung der Stadt
halle ſtatt. Jm Anſchluß hieran wird den Provin-
ziallandtagsabgeordneten Gelegenheit gegeben, in
verſchiedenen Gruppen den Aufbau und die Gliede-
rung der Deutſchen Theaterausſtellung kennen-
zulernen.

Vorſicht beim Luftſchaukeln.
Auf dem Feſtplatz am „Neuen Schützenhaus“

hätte am Sonntag ein Unglück geſchehen können.
Eine Gondel der Luftſchaukel mit vier Jnſaſſen
wurde zu hoch getrieben und verfing ſich in den
elektriſchen Leitungsdrähten. Die Jnſaſſen muß-
ten wohl oder übel an dem Gerüſt herabklettern.

Verletzt wurde glücklicherweiſe niemand.

Karpfen und Schleie für die Saale.
Aus der Quarkalverſammlung der Fiſcherinnungen Halle und Cröllwitz Letktin. An

erkennung für Leung. Eine Abwäſſerunterſuchungsſtelle für Halle.
wäſſer ein. Jn der ſich anſchließenden Aus-
ſprache wies Herr Fiſchermeiſter Großmann
(Lettin) darauf hin, daß verſucht werden müſſe,

Karpfen und Schleie in größerem Umfange
in der Saale auszuſetzen. Gerade in den
letzten z habe man die Beobachtung ge-
macht, daß die Karpfen ſich gut entwickelten.

Ein Leiden ſei es, daß aber die Angler be-
ſonders die kleinen Karpfen und Schleie, ehe
ſie ausgewachſen ſeien, wegfingen. Vom Ober-
fiſchermeiſter wurde der Prozeß mit den Leuna-
Werken über das ſtarke Fiſchſterben im Jahre
1922, verurſacht durch Einleitung giftiger Ab-
wäſſer, zur Sprache gebracht. Herr Kulturbau-
meiſter Schäfer vertrat in der Diskuſſion den
Standpunkt, daß die Jntereſſen von Leung und
die der Fiſcherei doch eigentlich Hand in Hand
gehen, denn

Leung gebranuche für ſeine Betriebe reines
Waſſer und be zur Reinigung des Saale-
waſſers jährlich über eine Million Mark aus.

Bei der heute in den Leuna Werken durch-
geführten Kontrolle ſei es wohl ausgeſchloſſen,
daß durch Unachtſamkeit eines Angeſtellten
wieder einmal Giftſtoffe in die Saale ge-
langten, die ein Abſterben beſonders der Fiſch-
brut zur Folge hätten. Wer Leuna näher
kenne, müſſe rückhaltlos die großen An-
ſtrengungen anerkennen, die das Werk mache,
um eine Schädigung Dritter zu verhindern.
Das Werk ließe es ſich jetzt zum Beiſpiel un-
gebeure Summen koſten, um die Rauchſchäden
beläſtigung auf ein Minimum zu redu
Es 'ei deshalb das beſte, mit Le gutes Ein-
vernef en zu ſuchen und ſtrittige Fragen im
Wege der Uebereinkunft zu löſen. Jn der Dis-
kuſſion ſchloß ſich Herr Fiſchermeiſter Groß-
mann jun. (Lettin) den Ausführungen des Re-
ferenten voll an, und auch die übrigen Sitzungs-
mitglieder kamen zu der Ueberzeugung, daß der
von Herrn Schäfer gewieſene Weg der beſte iſt.

Es kam dann noch die Verlegung einer
Abwäſſerunterſuchungsſtelle nach Halle zur
Sprache. Herr Schäfer konnte hierüber be-
richten, daß vom Landesplanungsverband
Merſeburg alles getan wurde, um das Ziel zu
erreichen.
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Tragiſches Ende eines Brautſtandes.

Eine Merſeburgerin überfahren und getötet.
Von einem tragiſchen Geſchick wurde am Mon-

tag ein Merſeburger Brautpaar ereilt. Die
Braut, Frl. Stange, fuhr mit einem Fahrrad
neben dem Kraftwagen her, den ihr Verlobter
ſteuerte. Jn der Nähe des Leunatores verlor die
Radlerin die Gewalt über das Rad, ſtürzte vor
dem Auto und wurde von dem entſetzten Bräuti-
gam, der keine Möglichkeit hatte, den Wagen noch

zum Halten zu bringen, überfahren.
Die Verunglückte wurde nach dem Kranken-

haus geſchafft, wo ſie wenige Stunden ſpäter
ihren Verletzungen erlag.

Mücken-Säulen.
Wie in vergangenen Jahren, ſo konnten

trotz der Mückenbekämpfung am Sonntag in
der Nähe der Faſanerie wieder Mückenſchwärme
beobachtet werden, die an verſchiedenen Stellen
hohe, gen Himmel ragende Säulen bildeten.

Die Ausflügler machten ſchleunigſt wieder
kehrt, um nicht mit einem ſolchen Schwarm in Be
rührung zu kommen.

Kummer 155

Das neue Polizeibeamtengeſetz.
Vortrag in der Jntereſſengemeinſchaft der Schupo.

Jm Rahmen der Jahreshauptverſammlung der
d r der SchutzpolizeibeamtenPreußens, E. V., Halle, hielt der Landtags-

abgeordnete Metzenthin einen Vortrag über
das neue Polizeibeamtengeſetz und die Zukunft der
Polizeibeamten

Die Unruhe und Erregung der Polizeibeamten
iſt durch das neue Geſetz weſentlich gemildert.
Das Geſetz iſt günſtiger für die Beamten geworden
als der urſprüngliche Entwurf. Es baſiert auf
dem Gedanken der Lebensſtellung. Die Polizei-
beamtenfrage, die, ähnlich wie bei der Reichswehr,
durch die maſſenhafte Ausſtellung von Ver-
ſorgungsſcheinen gelöſt worden war, wird durch das
Moment der lebenslänglichen Anſtellung nach
einer gewiſſen Uebergangszeit in eine weſent-
lich vorteilhaftere Richtung gedrängt. Die Ge
nehmigung zum Heiraten wird nach mindeſtens
ſechs Dienſtjahren gewährt.

Muß ein Wachtmeiſter wegen Ungeeignetheit
entlaſſen werden, ſo wird das Urteil ſeiner ſämt-
re bisherigen dienſtlichen Vorgeſetzten einge-

olt.
Jſt der Beamte für den Dienſt in der Schutz

polizei nicht mehr zu verwenden, ſo tritt er zur
kommunalen Polizei, zur Landjägerei, zur
Kriminal- oder zur Verwaltungspolizei über.
Die lebenslängliche Anſtellung wird mit dem
65. Lebensjahr durch Penſionierung abgelöſt. Tritt
bei Exekutivbeamten früher ſchon Dienſtuntaug-
lichkeit ein, ſo kann ihnen das Dienſtverhältnis
bereits mit dem 60. Lebensjahre gekündigt wer-
den. Sie erhalten dann ein halbes Jahresgehalt
als Dienſtentſchädigung und die gefetzliche Penſion.

Die Möglichkeit des Abganges nach 12 Dienſt-
jahren beſteht aber auch weiterhin für die Be-
amten. Sie erhalten dann eine einmalige Abfin-
dung von 5000 Mark.

Die Beamten vermiſſen in dem Geſetz eine
finanzielle Beſſerſtellung. Sie iſt aber Sache des
Haushalts und nur bei ſeinen Beratungen von
Punkt zu Punkt eine Aufbeſſerung der Beamten-
gehälter durch vermehrte Schaffung von Ober-
wachtmeiſterſtellen oder Hauptwachtmeiſterſtellen
möglich.

Die Unfallfürſorge, die bisher umſtritten war,
iſt klarer gefaßt worden und entſchädigt heute jede
Beeinträchtigung der körperlichen Geſundheit.

Mit regem Jntereſſe nahmen die Polizeibeam-
ten die Ausführungen des M. d. L. Metzenthin
entgegen. Jn einer Diskuſſion klärte er noch de
verſchiedenſten Fragen der Beamten

Ausflug der Jugenögruppe ö. D. V. P.
Die Jugendgruppe der D. V. P. unternahm am

Sonntag eine Wanderung nach dem Ziegel-
rogaer Forſt. Die Fahrt ging zunächſt über
Naumburg nach Nebra, von dort begann die Wan
derung über Klein-Wangen nach Ziegelroda. Alle
modernen Hilfsmittel des Reiſenden, Karten-
ſkizze, Chronometer, Kompaß und Schrittzähler
wurden angewandt und auch verſchiedene photo-
graphiſche Aufnahmen gemacht. Beim „Damm-
köhler“ in Ziegelroda ſtärkte man ſich; hier ſorgte
ein Gewitter für die notwendige Abwechſlung und
Abkühlung, worauf man in den Nachmittagsſtun-
den den Rückweg über Roßleben antrat, von wo
aus man die Bahn nach Naumburg benutzte. Nach
einem längeren Aufenthalte dort langten die
Teilnehmer gegen 1410 Uhr (21,35) mit vielen an
deren Ausflüglern in Merſeburg an.

Buch und Betriebsprüfung.
Der Reichsminiſter der Finanzen hat in einem

Erlaß vom 7. Juli 1927 nähere Anordnungen
über den Aufbau des Buch und Betriebsprüfungs
dienſtes ſowie über die Rechte und Pflichten der
Buch und Betriebsprüfer gegeben. Hierbei hat er
darauf hingewieſen, daß dem Buch und Betriebs-
prüfungsdienſt die große ſittliche Aufgabe obliegt,
an der Wahrung der Gerechtigkeit und Gleich-
mäßigkeit der Steuerveranlagung mitzuwirken.

Es wird erneut der leider immer wieder auf-
tauchenden Unterſtellung entgegengetreten, als ob
die Buch und Betriebsprüfer in irgendeiner Weiſe
an dem Ergebnis ihrer Arbeit ſinanziell beteiligt
ſeien. Den Buch und Betriebsprüfern wird ein
zuvorkommendes und taktvolles Verhalten gegen
über den Steuerpflichtigen zur Pflicht gemacht,
gleichzeitig aber der Erwartung Ausdruck gegeben,
daß die Steuerpflichtigen ihrerſeits alles tun,
um den Buch- und Betriebsprüfern ihre ſchwere
Arbeit zu erleichtern.

Der Erlaß will der Aufgabe dienen, die der
Reichsminiſter der Finanzen in ſeiner Rede im
Reichstag vom 16. Februar 1927 mit den Worten
umſchrieben hat: „Wir müſſen ſoweit kommen,
daß der Buchprüfer nicht als Feind, ſondern als
ſachverſtändiger Berater und Helfer wenigſtens
der ehrlichen Steuerpflichtigen angeſehen wird.“

Duplizität der Ereigniſſe.
Ein Bierkutſcher, der die Zeit nicht abwarten

wollte, bis ſein Kollege einen leeren Bierkaſten
auf den hochgeſtapelten Wagen gebracht hatte,
erlitt am Montagnachmittag an der Neumarkts-
brücke ein nicht unverſchuldetes Mißgeſchick. Der
leere Kaſten riß noch einen zweiten mit ge
füllten Bierflaſchen vom Wagen und ſämtliche
Flaſchen gingen in Splitter. Glücklicherweiſe
wurde niemand verletzt, obgleich die Kaſten auf
dn Bürgerſteig fielen. Das Vier aber hatte ſeinen
Beruf verfehlt.

Ein zweiter, ähnlicher Fall ereignete ſich am
Montag in der Burgſtraße. Von einem Laſtkraft
wagen einer Brauerei ſtürzte ein voller Bierkaſten
auf das Pflaſter. Von den Flaſchen blieb keine
einzige heil, und das Bier verſtrömte ebenfalls
zum Leidweſen etlicher Zuſchauer nutzlos auf der
Straße,

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar
Vorherſage: Ueberwiegend wolkig, zeitweiſe

Regen, mäßig warm.
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Der Gartenbauverein Erholung
feierte am Sonntag ſein Garten und Kinderfeſt,
das mit mancherlei Beluſtigungen für jung und
alt verbunden war Mitglieder und Gäſte hatten
ſich ſchon kurz nach 1 Uhr am Schulplatz zahlreich
verſammelt; pünktlich um 1,30 Uhr begann unter
Vorantritt eines Tromm'erkorps und einer Berg
kapelle der Ausmarſch. Von vier Pferden wurde
der mit friſchem Grün geſchmückte und mit etwa
70 kleinen Kindern beladene Feſtwagen durch die
verſchiedenen Straßen der Stadt nach der prachtvoll
geſchmückten Anlage gefahren. Dort begannen
nach kurzer Raſt- Konzert und für die Kleinen und
Kleinſten allerlei Beluſtigungen

Am Montagabend hatten ſich dann noch ein-
mal Gäſte und Mitglieder. zur Nachfeier ein-
gefunden, die einen fröhlichen Verlauf nahm.

Vereine, Vorträoe, Verſammlungen iſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Nixchen“ mit Harry

Liedtke und Xenig Desni; ferner „Die Tänzerin des
Zaren“.

Uniontheater. Bis Donnerstag geſchloſſen.
Kammerlichtſpiele. „Das Mädel auf der Schaukel“

mit Harry Liedtke und Oſſi Oswalda; außerdem ein
gutes Beiprogramm.,

Verein der Gaſtwirte. Dienstag, 9. Aug., Monats-
verſammlung beim Kollegen Schiele in Trebnitz.

FArbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Mittwoch, 10. Aug.,

abends 814 Uhr, in der „Guten Quelle“. Vortrag von
Chefredakteur Dr. Elze (Halle).

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 11. Aug., abends
8 Uhr in „Müllers Hotel“ Bundesabend.

Das Battenberg Theater im „Tivoli“. Wir
verweiſen nochmals auf das Gaſtſpiel des Leip-
ziger Theaters Battenberg, das am 11. Auguſt
im hieſigen „Tivoli“ „Das kalte Neſt“ zur Auf-
führung bringen wird. Kartenvorverkauf im
Zigarren- und Tabakhaus von Karl Bremſl.

—DT

Aus dem Kreiſe Merleburg.
Durch Blitzſchlag in Flammen.

Lützen. Am Sonntag nachmittag entlud ſich
nach drückender Schwüle ein kurzes, aber heftiges
Gewitter über unſerer Stadt. Einer der Blitz
ſchläge rief ein Schadenfeuer im Gehöft des
Stadtgutbeſitzers Frauenheim hervor. Der
Blitz traf ſonderbarerweiſe das niedrigſte Ge-
bäude des Gutes, den in einer Ecke am Floß-
graben ſtehenden Geräteſchuppen, der oben mit
Stroh und Heu gefüllt war. Aus dem anſtoßenden
Stalle wurden alle Kühe in Sicherheit gebracht,
doch breitete ſich das Feuer glücklicherweiſe nicht
weiter aus. Der Dachſtuhl mit den Vorräten an
Heu und Stroh brannte völlig aus. Das Feuer
wurde bekämpft durch die hieſige Freiwillige und
Pflicht-Feuerwehr. Zur Hilfeleiſtung waren er-
ſchienen die Wehren aus Bothfeld, Röcken,
Meuchen, Caja und Großgörſchen Jn Tätigkeit
trat außer den hieſigen Wehren nur die Both-
felder Wehr.

Bad Lauchſtädt. Königsſchießen des
Vereins ehem. Jäger und Schützen.)
Am Sonntag hielt der Verein ehemaliger Jäger
und Schützen von Bad Lauchſtädt und Umgegend
ſein Königsſchießen im Jägerheim (Kutzſchbauch)
ab. Bei flotten Weiſen, geſpielt von der Berg-
kapelle „Leonhardt“, hatte ſich bald ein reger
Schießbetrieb entwickelt, der auch durch Gewitter-
regen keine Beeinträchtigung erfuhr. Auch für die
Damen war ein beſonderer Schießſtand errichtet,
und es konnten zahlreiche, zum Teil wertvolle
Preiſe errungen werden. Das eigentliche Königs-
ſchießen ergab als König Leutnant a. D. Dr. Wil-
mar Henze, als Kronprinz Arthur Thomas,
als Prinz Alfred Gliemann. Die drei Sieger
wurden mit ganz beſonders ſchönen Preiſen be
dacht. Nach Schluß des Schießens erfolgte der
Einmarſch des Vereins nach dem Sternſaale, wo
abends von 8 Uhr an ein Militärkonzert von der
Bergkapelle Leonhardt unter des Kapellmeiſters
KornKruſchwitz Leitung die Feſtteilnehmer er-
freute. Die alten, lieben Militärparademärſche
und ſonſtigen vaterländiſchen Weiſen fanden den
lebhafteſten Beifall der Zuhörer. Als Einlage
gelangte durch das Mitglied Franz Meißner ein
Melodrama „Das gefeſſelte Deutſchland zur Auf-
führung, das bei den Anweſenden einen nach-
haltigen Eindruck hinterließ. Ein flotter Königs-
ball beſchloß die Veranſtaltung.

Bad Lanchſtädt. Bürgermeiſter Grimm
beurlaubt.) Unſer Stadtoberhaupt, Bürger
meiſter Grimm. befindet ſich bis 20. Auguſt auf
Urlaub. Seine Vertretung wird von dem Bei-
geordneten C. Thomas wahrgenommen.

Bad Lauchſtädt. (Dienſt am Verfaſ-
ſungstage.) Anläßlich der Wiederkehr des
Tages, an dem das Deutſche Reich ſeine neue Ver
faſſung erhielt, dem 11. Auguſt, ſind die ſtädtiſchen
Dienſträume an dieſem Tage geſchloſſen.

d Bündorf. (Des Radlers Uebermut.)
Ein junger Mann fuhr an Montag, ohne die
Hände an der Lenkſtange zu haben, hier den Berg
hinab. Das Rad geriet plötzlich ins Rutſchen und
ehe es der übermütige Fahrer in ſeine Gewalt
bekam, ſauſte er in den Graben. Ergebnis: Ver-
ſtauchung eines Beines, Hautabſchürfungen und
ſtarke Beſchädigung des Rades. Dieſer Fahrer
wird nun wiſſen, wozu die Hände beim Radeln da
ſind.

d Großgräfendorf. (Das Ausreißen
nützt nicht s.) Als ein von Merſeburg hier mit
Geſchirr ankommender älterer Mann vom Wagen
abſtieg, wurde er von einem Radfahrer der kein
Lärmzeichen gegeben hatte, angefahren und um-
geriſſen. Der Stürzende erlitt Verletzungen; der
Radler fuhr, ohne ſich um den alten Mann zu
kümmern, eiligſt davon. Er wird nicht von ſeiner
Verantwortung befreit, denn er war dem Ge-
ſtürzten bekannt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ein Jahr evang. Gottesdienſt in der Siedlung.

h. Neubiendorf. Ein Feſtgottesdienſt fand am
7. Auguſt aus Anlaß der Wiederkehr des erſten
Gottesdienſtes vor einem Jahr in dem über-
füllten gottesdienſtlichen Raum der hieſigen
Kantine ſtatt. Choralblaſen am Sonnabendabend
und Sonntagfrüh leiteten den Feſttag ein. Der
Raum war von den Gemeindegliedern überreich
mit Blumen geſchmückt, Blumengewinde zogen ſich
über Harmonium und Predigtniſche, inmitten
prangte ein gedrucktes Schild:

„Mit vieler Müh'
Und Gottes Macht
Haben wir in dieſem Betraum
Ein reiches Jahr vollbracht!“

Gewidmet von mehreren Gemeindemitgliedern.
Neubiendorf, den 7. Auguſt 1927.“
Ein Jungmädchenchor ſang mit gut geſchulter,

klangreicher Stimme zwei Motetten. Tief er
greifend wirkte das „Gebet“ von Geibel, von
einem Sänger mit Andacht zum Vortrag ge
bracht. Umrahmt wurde der Gottesdienſt von
zwei geiſtlichen Muſikvorträgen, die mit feinem
Verſtändnis von kunſtgeübter Hand auf Harmo-
nium und Geige dargeboten wurden. Paſtor
Kühn ſprach im Rückblick auf das vergangene
Jahr von den großen Schwierigkeiten, mit denen
die junge Gemeinde von Anfang an zu kämpfen
gehabt und noch jetzt zu ringen habe; trotzdem
habe ſich ein reiches Gemeindeleben entfaltet, das
nach Ausbreitung, nach Selbſtändigkeit und
weiterer freudiger gemeinſamer Arbeit drängt.
Die Treue der Gemeindeglieder habe das Werk
geſchaffen, Gottes reiche Hilfe es geſegnet. So
bot der Rückblick Freudigkeit und Mut zu neuem
Schaffen. „Darum, meine lieben Brüder, ſeid
feſt, unbeweglich und nehmet immer zu in dem
Werk des Herrn, ſintemal ihr wißt, daß eure
Arbeit nicht vergeblich iſt in dem Herrn.“
(1. Kor. 15, V. 58).)

An dieſen Gottesdienſt ſchloß ſich ein eben-
falls ſehr gut beſuchter Feſtgottesdienſt für die
Kinder an, der gleichfalls durch Chorgeſang des
Jungmädchenchors bereichert und verſchönt war.

Nachbaeſtadt Halle.
Amerikaniſcher Beſuch in Halle.

Das ſtädtiſche Verkehrsamt teilt mit: Der be-
reits gemeldete Beſuch unſerer Stadt durch eine
amerikaniſche Lutheraner- Geſellſchaft finet nun
mehr am Nachmittag des 17. Auguſt ſtatt. Es
werden etwa 200 Perſonen, mit Autos von Eis-
leben kommend, die halliſchen Luther-Stätten be
ſichtigen. Vorgeſehen iſt der Beſuch der Markt-
und Moritzkirche, des Domes, der Moritzburg und
des Stadtgottesackers.

Mit der Weiterfahrt nach Leipzig wird ein
kurzer Beſuch des Mitteldeutſchen Flughafens
Halle-Leipzig verbunden ſein.

Bewohner für das neue Affenhaus.
Verſchiedene Paviane. Ein Spaßmacher.

Kapuzineräffchen.

Für das neve Affenhaus, das in dieſem Herbſt
eröffnet werden ſoll, wird ſchon nach und nach eine
Affenſammlung zuſammengeſtellt. Der Beſtand an
Affen war bisher ja mangels geeigneter Unter-
kunft nur ſehr gering. Jm Herbſt wird aber
dieſe Lücke im Beſtano des Halleſchen Zoo reich-
lich ausgefüllt ſein.

Geſtern traf eine ganze Familie großer At-
bara-Paviane ein, eine der zahlreichen mantel-
loſen grünen Paviansarten. Die Tiere kommen
aus dem abeſſiniſchen Hochland. Die Männchen
ſind gewaltige Burſchen mit langen, ſchwärzlichen
Hundeſchnauzen und mächtigen Zähnen, die Weib-
chen ſind erheblich ſchmächtiger. Jn der ernſten
Geſellſchaft dieſer würdevoll daſitzenden großen
Affen ſpielt ein junges, ungemein komiſches
Männchen den Spaßmacher

Dieſe Art iſt unter den großen Pavianen im
Tiergarten die angenehmſte, weil die Tiere ziem-
lich ruhig und verträglich ſind und ſich in Ge-
fangenſchaft auch gut fortpflanzen. Sie ſind nicht
annähernd ſo ſtreitſüchtig und abſtoßend in ihrem
Verhalten wie die großen Mantelpaviane. Der
Atbara-Pavian iſt auch unter dem Namen Anubis
bekannt, eine Bezeichnung. die von dem hunde-
köpfigen Gott herrührt, der im Totenkult der
alten Aegypter eine Rolle ſpielt.

Neben dieſer Familie in dem kleinen Affenhauſe
am Schweinegehege iſt gleichfalls neu angekommen
ein Dſchelada der auch im abeſſiniſchen Hochland,
ſogar in Höhenlagen bis zu 4000 Meter, vor-
kommt. Der Dſcherada gehört zu den Mantel-
Pavianen. Alte Männchen tragen um Schulter
und Rumpf einen mantelartigen Kragen aus
langem, feinem braunem Haar. Am Hals und an
der Bruſt befindet ſich ein nacktes, rotes Haut-
feld. Eine auffällige Eigentümlichkeit dieſer Art
iſt das Umſtülpen der Lippen in der Ertegung,
ſo daß das ganze Gebiß freiliegt. Solch ein alter
Dſchelada-Mann mit ſeinem ſchwarzbraunen Pelz
mit dem wallenden Mantel und leuchtend rotem
Bruſtfleck und dem gewaltigen Gebiß iſt einer der
impoſanteſten Erſcheinnngen in der Tierwelt.
Leider ſind die erwachſenen Dſcheladas in der
Gefangenſchaft recht hinfällig, junge dagegen hal-
ten ſich recht gut und ſind ſehr luſtige und liebens-
würdige Jnſaſſen unſerer Affenhäuſer,

Alle Paviane leben in Trupps oder Herden, die
Mantel-Paviane zu vielen Hunderten, die von
alten, ſtarken Männern geführt werden. Sie ſind
vorwiegend Bodentiere, Vorder- und Hinterglied-
maßen ſind im Gegenſatz zu denen der kletternden
Affen bei den Pavianen ziemlich gleichlang, Auch
die ſtark entwickelten Geſäßſchwielen ſind eine be
ſondere Einrichtung für das Leben auf Felſen.
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Wolkenbruch und Blittzſchlag.
33,5 Millimeter Niederſchläge. Kellerüberflutungen. 12 Hilferufe an die

Kanaleinſturz in der Uleſtraße
Tagsüber drückende Schwüle, 28 Grad zeigt

das Thermometer. Auch am Abend erfolgt faſt
keine Abkühlung.

Da in der zwölften Stunde bezieht ſich ſchnell
der Himmel. Und ehe man es ſo recht vermutet,
brauſt gegen 12 Uhr Mitternacht ein Regen
hernieder, daß das Waſſer in den Straßen hoch
aufſpritzt und alles grau in grau getaucht iſt.

Blitze zucken auf, Donner rollt, nach 25 Minuten
iſt der Tumult der Elemente vorüber.

222 Uhr wiederholt ſich das Spiel. Wieder
rauſcht der Regen und dann, nachdem kaum die
Schleuſen ſich geſchloſſen, ſetzt ein drittes Gewitter
ein. Es iſt ein förmlicher Wolkenbruch. Jn einer
Nacht fällt 33,5 Millimeter Regen! Eine unge
heure Menge, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß
in normalen Jahren in Halle nur insgeſamt
450 Millimeter in 12 Monaten 'herniedergehen.

Die Kanäle können die Waſſer nicht ſchlucken.
An vielen Orten entſtehen Ueberflutungen. Keller
werden überſchwemmt. Zwölfmal wird die Feuer-
wehr gerufen, um Keller auszupumpen.

Jn der Uleſtraße, wo ſeit Wochen Tiefbau-
arbeiten ausgeführt werden, richtete das Unwetter
erheblichen Schaden an. Die Straße iſt, für den
Bau des Kanals, ein Stockwerk tief aufgegraben.

Feuerwehr

Wie ein Gebirgsbach ſtrömten hier die Fiu
ein; es brodelte in der Aufgrabung wie in r
Bergkeſſel. Der Kanal vor den Süuſen
Nr. 6 und 7 ſtürttze in einer Länge v
15 bis 20 Metern zuſammen. Zwiſhe
Steinen und Erdmaſſen ſchoß das Waſſer im rig

gegrabenen Bett dahin. Die Arbeiten in d
Uleſtraße ſind natürlich dadurch um ein Vetrith
liches zurückgebracht. Augenblicklich iſt man dabe

den Hauptſchaden proviſoriſch zu beheben
Jn der Kleinen Steinſtraße 5 ſchlug der Vhz

in die Lichtleitung. Die Zimmer wurden v
einem mächtigen Flammenſchein erfüllt. May
alarmierte die Feuerwehr, aber es zeigte ſich da.
kein Brand entſtanden war, nur die Lichtleitun,
hatte der Blitz zerſtört. Auch im Hauſe Reil
ſtraße 31 ſchlug der Blitz ein. Er warf den Schorn,

ſteinkopf herunter und zerſplitterte die Dach
ſparren. Gezündet hat er nicht. An der Ecke de
Großen Steinſtraße und Kleinſchmieden riß der
Blitz den Leitungsdraht der Straßenbahn her
Perſonen kamen zum Glück nicht zu Schaden.

Den Landwirten kam der Regen recht uner,
wünſcht. Denn auf den Feldern liegt viel ge
hauenes Getreide, das jetzt eingefahren werden
ſollte.

RA
Jhre Nahrung finden die Paviane faſt ausſchließ
lich am Boden: Wurzeln, Zwiebeln, Gras und
Kräuter, Früchte, Jnſekten, Eier und kleine Tiere
ſuchen ſie ſich bei ihren Streifzügen. Die großen
Paviane ſind

der Schrecken der Eingeborenen,

denn fie fallen mit Vorliebe auch über die Mais-
und Hirſefelder her, in denen ſie großen Schaden
anrichten. Die großen, alten Männer der Pavian-
herden, die mit einem gewaltigen Gebiß ausge
rüſtet ſind, das dem ihres Hauptfeindes, des Leo-
parden, nicht nachſteht, ſind achtunggebietende
Gegner, die ſich auch nicht ſcheuen, dem Menſchen
entgegenzutreten.

Jn den anderen Affenkäfigen ſind als Neu
er werbungen mehrere Kapuziner- Affen
aus Südamerika zu ſehen, die mit ihren Roll-
ſchwänzen, den greiſenhaften Geſichtern und ihrer
winſelnden Stimme wieder eine ganz andere, aus-
geſprochen dem Baumleben angepaßte Affengruppe
vertreten,

Keue Bücher.
Organiſation der Jugendpflege und Jugend-

bewegung in der Stadt Merſeburg. Das iſt der
Titel eines hübſch ausgeſtatteten Büchleins, das
der Ortsausſchuß für Jugendpflege eben herausge-
geben hat. Das Buch erſcheint in zwei Auflagen
und vereinigt jetzt drei im Jahre 1916 für die
Merſeburger Jugendbünde und Jugendvereine ge
druckte Hefte: 1. Die Satzungen des Vereins zur
Förderung der Jugendpflege. 2. Merkblatt für
die männliche Jugend. 3. Für die jungen Mädchen
Merſeburgs. Die Satzungen des Vereins zur
Förderung der Jugendpflege ſind neu durchgeſehen
und zeitgemäß ergänzt worden. Von ihrer Grund
lage abzuweichen, lag keine Veranlaſſung vor. Die
Organiſation der Jugendpflege in Merſeburg iſt
für andere Orte und Landkreiſe vorbildlich ge
weſen. Außer der Satzung des Vereins zur Förde-
rung der Jugendpflege enthält das Buch ferner
ein Verzeichnis der Vereine und Jugendgruppen,
die dem Ortsausſchuß für Jugendpflege ange
ſchloſſen ſind. Jeder Verein hat ſeinen Zweck und
ein Ziel angegeben und berichtet, was er ſeinen
titgliedern bietet. So gibt das Buch ein ſchönes

Bild der vielgeſtaltigen freiheitlichen Erziehungs-
arbeit in den Jugendvereinen und Jugendbünden
unſerer Stadt. Es ſind im ganzen 46 Vereine
und Gruppen im Verein zur Förderung der
Jugendpflege zuſammengeſchloſſen. Das Büchlein
wird nicht nur den Vorſtänden der Jugendvereine
und Leitern der Jugendgruppen, ſondern auch den
Mitgliedern ein unentbehrlicher Ratgeber ſein,
aber auch alle Freunde der Jugenderziehung wer
den mit lebhaftem Jntereſſe von dem Jnhalt des
Büchleins Kenntnis nehmen. Es kann zum
Preiſe von 50 Pf. im Jugendheim Herzog
Chriſtian erworben worden.

Heinrichs Eggersglüß, Tagebuch eines Eiſen
bahners. 214 Seiten 89. Jn Ganzleinen 5,50 Mk.
Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig,
Berlin, Hamburg. Die junge Hichtergeneration
hat der Arbeit und dem werktätigen Volk ihr
Hohes Lied geſungen. Jetzt hat auch die Eiſen-
bahn mit ihrem ehernen Rhythmus der Arbeit in
Heinrich Eggersglüß ihren Dichter gefunden.
Eagersglüß kennt den verantwortungsreichen und
oft ſo ſchweren Dienſt bei der Eiſenbahn aus
eigner Erfahrung. Er ſelbſt hat als Bremſer an
gefangen und ſich emporgearbeitet durch zähe
Energie und unerſchütterliche Pflichttreue. Jn
dieſem Tagebuch erzählt er von den tauſend Ge
fahren des em Fernſtehenden mag das
Getriebe der Eiſenbahn als ein ſtarrer zwängs
läufiger Mechanismus erſcheinen. Eggersglüß
zeigt dagegen, wie dieſer Organismus wird
von Perſönlichkeitswerten, wie er i s ſtille,
agufopferungsfreudige Heldentum pflichtbewußtet
Männer nicht lebensfähig wäre. Es ſteht in dieſen
Aufseichnungen ſo viel buntbewegte Handlung und
ſo viel aufregenden Geſchehens, daß ſie auf Jeden
Leſer tiefen Eindruck machen müſſen. Vor allem
aber wird ſein köſtlicher Humor, der auch zwiſchenTod und Tränen ſiegreich ginvurchſhimmert
jedem Stunden reinen Genuſſes bereiten.

Die Scheuer Blätter für Heimatforſchung
und m Leben. gidrlig 4 bis 5 Hefte3 Mark. Jm Heimatverlag ichard Jaeckel,
Querfurt. Mit dem ſoeben erſchienenen Heft
1 bis 2 beginnt die „Scheuer“ ihre vierte Folge.
Was dieſe Zeitſchrift vor allen ähnlichen aus-
zeichnet, iſt, daß hier die Heimat nicht wie heute
allzu oft verkleinert, verengert wird.
daß man ſie unter größter Geſichtsweite ſieht. Das

neue Heft enthält ein Geleitwort der Schrift.
leitung das die Ziele zuſammenfaßt und begrün-
det. alther an ſchreibt über Adolf Holf
(aus Branderoda), Dr. Siegmar von Schülhe
Galléra über den „Sturm- und Totendämon
Wode“. Dann folgt ein Aufſatz R. Jaeckels über
Querfurts Wieſenmarkt mit dem genauen Ab,
druck einer alten Druckſchrift (bisher noch nirgende
onſt bekannt) über die Entſtehung des berühmten
ahrmarkts, der im Mittelalter ſogar den Leip

ziger Meſſen gefährlich wurde, denn der Rat de
Stadt Leipzig mußte deshalb Kaiſer und Paptt
ayrufen, ferner ein Teil des neuen Merſeburg
Romans von Siegfried Berger, eine neue Diqh
tung Johannes Schlafs, Aufſätze über alte Feichen,
beſonders diejenigen der Steinmetzen. Buchbe

S und „Ungedroſchenes“, das eine ganze
nzahl Mitteilungen aus dem Arbeitsgebiet der

„Scheuer“ um Saale und Unſtrut, vom Oſterland
bis zum Südharz, bringt.

„Beſticke dein Kleid“. Das iſt der Titel eines im
Favorit-Verlag, Dresden N. 6, neu eerſchienenen
Stickereiheftes, Preis 1,25 M. Auf etwa 30 Seiten in
farbig und ſchwarz führt das ſtattliche Heft in das
wunderbare Reich der mit Nadel und leuchtenden
Fäden gezeichneten Farben und Linien, die h
Stickerei Frauenkleider ſo beſonders reizvoll und freudig
geſtalten. Geſtickte Kleider, Bluſen, Weſten, Kinder
kleider ſind die große Mode. Das Heft bietet für alles
das Neueſte in einfacher Technik und greift auch zurück
auf die Volkskunſt-Motive, die als immer ſchöne Ur
formen des Kleidſchmuckes gelten.

Lippe und der Teutoburger Wald. Herausgegeben
vom Lippiſchen Verkehrsverband Teutoburger Wald
e. V.) Wer dem ſchönen Lippe, dem Teutoburger
Wald, Detmold uſw. einen Beſuch abſtatten will, der
beſorge ſich den oben angegebenen Führer, der einen
Nachweis über Unterkunftsmöglichkeiten und Sommer-
friſchen führt und die ſchönſten Punkte in jener Gegend
umfaßt.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 10. Auguſt

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 100
18, 20,05 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhal
tung und e ung 10,05 Uhr: Verkehrsfunk
und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage
und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittags
muſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr:

und Börſenbericht. 15 bis 15,30 Uhr:
berg Welle, Berlin. Prof. Dr. Ainſel und

ſare ullehrer Weſtermann: Einheitskurzſchriftfür Anfänger. 16,30 bis 18 Uhr: Aus dem Sqhat
käſtlein für die Jugend: Was wird ausgepack?
1. Geſchichten vom Hamſter „Filz“ und vom Haſen-
reiter. 2, Lieder zur Laute. Mitwirkende: Walter
Kretſchmar und Hans Peter Schmiedel. 1865 bis
18,20 Uhr: Morſekürſüs. 18,20 bis 18,30 Uhr:
Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamtes
für Arbeitsvermittlung. 18,30 bis 18,55 Uhr.
Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel und
Lektor Mann: ung für Anfänger. 190 bis
19,30 Uhr: Dr. artin Kunath Altenburz
„Fauſt, Ahasver und Don Juan.“ 19.3 2ühr: Vortragsreihe: „Freundſchaft, Liebe, Ehe.
Dritter Vortrag. Dr. Hermann Boeßneck: „Flirt
und Koketterie 20 Uhr: Wettervorausſage un
Zeitangabe. 20,10 Uhr; Uebertragung von der
Berliner Funkſtunde: Sendeſpiel: „Die Baja-
dere“. Operette in, drei Akten von Emmerich
Kälmän. Leitung: Cornelius Bronsgeeſt. Diri
gent: Dr. r ömer. 22, 15 Uhr: Preſſebericht
ünd Sportfunk. 22,30 bis 24 Uhr: Deutſche Tänjze-

Leipziger Börse vom 9. August
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Flliale Halle.
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Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druc
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg
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Redakteur Kurt Goldhammer, für den
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AueGroßfeuer auf Grube Golpa.
Sonntag nachmittag wurden in dene räumen der Grube Golpa, die der Elek-

owerte Aktiengeſellſchaft gehört. Feueranzeichen
n rkt. Binnen einer Viertelſtunde ſtanden Ge
e in einer Front, von 200 Meter Länge undMeter Tiefe in Flammen. Obwohl die Weh-
n Zſchornewitz und Helpg mit Motorſpritzen

rt ankraten und auch die Wehren von Gräfen
n ichen und Umgebung hilfsbereit eingriffen,
Lunte bei der glühenden Hitze des Tages und der
happenbedachung, eines Teiles der Anlagen
Feuer nur auf ſeinen Herd beſchränkt werden.
r verbrannten vollſtändig das Sägewerk mit
Sntlichen Werkzeugen und maſchinellen Einrich
ngen ſowie bedeutenden Holzvorräten, die große
Ferhſtätte für Holzverarbeitung und der Brikett-
ſngerſchuppen mit 40 000 Zentnern Briketts auf
lagen Einzelne Gebäude, wie der Verladeraum,
Stape iZurden beſchädigt.

Gutsbrandö.

Bernburg. Jn den Mittagsſtunden desSonnabend brach in dem Friedrichſchen Gute
in Zuchau ein Großfeuer aus, durch das zeitweiſe
das ganze Dorf auf das ſchwerſte bedroht war.
Außer zahlreichen Landwehren waren die Motor-
ſerißen von Bernburg, Calbe und Gr.Roſenburg
Hilfe erſchienen, denen es ſchließlich gelang,
d Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Sämt-
liche Scheunen und Stallungen des Gutes wurden
hollſtändig vernichtet.

Gewaltige Schwärme von Kohlweißlingen
Eilenburg. Große Kohlweißlingſchwärme ſind

in den Kreiſen Delitzſch, Torgau und Bitterfeld
wiederholt beobachtet worden. Sie machen den Ein
druck von Wolken aus Daunenfedern und ziehen in
eiwa doppelter Haushöhe dahin. Die Kohlpflanzen
in Gärten und Feldern ſind mit den Eiern des
Schädlings überall dicht beſät. Man muß mit einer
völligen Vernichtung der Kohlernte rechnen.

Rusgebrochen und wieder eingefangen.
Der reiſende Einbrecher.

Köthen, Der reiſende Einbrecher, deſſen Feſt
nahme wir meldeten, hat ſich als ganz gefährlicher
Zurſche entpuppt. Er gibt an, Emil Fernau zu
heißen, will aus Salzburg ſtammen und Hand-
lungsgehilfe ſein. Dieſe Angaben werden natür-

ch nachgeprüft werden müſſen. Jn der letzten
Racht gelang es ihm, aus dem Polizeigewahrſam
auszubrechen. Er hatte von ſeiner Lager-
ſätte ein Bankeiſen abgeriſſen und damit das
ſhwere feſte Schloß der Zellentür losgeſprengt. So
langte er auf den Rathaushof und kletterte dann
iſer die drei Meter hohe Mauer, ohne Schuhe, Rock
ind Kopfbedeckung. Er hatte ſeine Schlafdecke zer-
riſen und die Stücke in einer Art Frauenkleidung
um ſich gewickelt. Auf dem Wege zur Bahn ſuchte
der Entſprungene gleich wieder neue Ein-
bruchsgelegenheit, ſein Unſtern führte ihn
aber einem Polizeibeamten in den Weg, der das
ſonderbar gekleidete Menſchenkind feſthielt und zur
Wache mitnahm, wo man den Flüchtling ſofort er-

kannte und dafür ſorgte, daß ihm der Weg zur
Freiheit gründlich verlegt wurde. Bis jetzt konnten
dem Verbrecher 15 Einbrüche nachgewieſen wer-
den; nach Art der mitgeführten Beute muß aber

zahl der Eigentumsvergehen noch viel größer

Tragiſches Ende eines Förſters.
Doberſchütz. Von Beerenſuchern wurde Sonn

abend mittag der preußiſche Staatsförſter Wür-
(midt in Förſterei Schöneiche mit Bruſtſchuß im
Walde unweit Doberſchütz auf dem Wege nach
Dommihſch tot aufgefunden. Neben ihm lagen ſein
Fahrrad und ſeine Büchsflinte, deren Schrotlauf
a zeſchoſſen war. Wie feſtgeſtellt wurde, handelt
es ſich um einen Unglücksfall, hervorgerufen durch

einen Sturz mit dem Fahrrad, bei dem ſich das
Gewehr entlud und dem Leben des pflichttreuen
Forſtbeamten ein jähes Ziel ſetzte.

Autounfall des Generals Lettow-Vorbeck
Cannawurf. Als Rittergutsbeſitzer Kleemann

ſeinen Gaſt, General von Lettow-Vorbeck, nach
ſeinem Vortrage im Stahlhelm zur Bahn zurück
fahren ließ, verlor der Chauffeur die Herrſchaft
über das Steuer. Das Auto fuhr drei Bäume um
und wurde zertrümmert, die Fahrenden blieben
zum Glück unverletzt. Der Chauffeur ſoll von
einem Cannawurfer Einwohner betrunken ge-
macht worden ſein, gegen den Strafantrag
beim Staatsanwalt erſtattet worden iſt.

Uebungsflüge der Störche.
Pretzſch (Elbe). Am Freitagabend haben die

Klapperſtorcheltern aus dem benachbarten Dorfe
Prieſitz mit ihren zwölf Wochen alten Kindern
ihren erſten, größeren Familienſpazierflug in
unſere Stadt unternommen. Als Ruheplätzchen
wählten ſie den hohen Eiſenmoorbad-Schornſtein,
wo ſie bis einhalbneun Uhr verweilten und ſich die
Welt von oben anſahen. Sie treffen Vorberei-
tungen zur Abreiſe nach Afrika, die noch im Laufe
des Monats Auguſt erfolgen wird.

Exploſionsunglück.
Magdeburg. Dienstag morgen ereignete ſich

auf dem Fabrikgelände der Deutſch italieniſchen
Feuerwerksgeſellſchaft an der Berliner Chauſſee
eine ſchwere Exploſion. Bis jetzt konnten aus den
Trümmern ſieben Schwerverletzte geborgen wer
den. Es wird angenommen, daß die Exploſion
dadurch entſtanden iſt, daß einer der Angeſtellten
entgegen den Vorſchriften geraucht und die noch
glimmende Zigarette fortgeworfen hat.

Rohe Ausſchreitung
gegen einen Autofahrer.

Aſchersleben. Eine Leipziger Firma, die neu
zeitliche Aſphaltſtraßen herſtellt, führt für den
hieſigen Magiſtrat auch den Bau der Mohringer
Chauſſee nach dieſem Verfahren aus. Auf der
Bauſtelle ſtehen große Teerkeſſel, in denen die
Aſphaltvergußmaſſe bis zur Siedehitze gebracht
wird. Der Autoführer eines die Bauſtelle paſ-
ſierenden Warenautos der Firma Flämming kam
mit einem die Teerkeſſel bedienenden Burſchen
in Streit, in deſſen Verlauf der Burſche einen
mit heißer Teermafſe getränktenBeſen dem Autoführer ins Geſicht
ſtieß und dadurch ſchwere Brandwunden am
Halſe und im Geſicht verurſachte. Der Autoführer
mußte mit ſeinem Auto ſchleunigſt abrücken, da
die übrigen Arbeiter für den Burſchen Partei
nahmen. Da Anzeige erſtattet iſt, wird der rohe
Menſch hoffentlich noch einen empfindlichen Denk-
zettel erhalten.

Ein geſtohlenes Raö als Pfanö.
Groitzſch bei E Sonntag nachmittag gegen

6 Uhr kam zu dem Gaſtwirt Graul ein etwa
30jähriger Mann mit Windjacke und Fahrrad und
gab ſich als ehemaliger Reichswehrſoldat Oswald
Stier aus. Er verſtand es, gegen Hinterlegung
ſeines Rades ſich vom Gaſtwirt 27 Mark zu leihen.
Mit dieſem Geld verließ er das Lokal. Nach kurzer
Zeit kam dem Gaſtwirt der Gedanke, daß das
hinterlegte Rad von irgendeinem Diebſtahl her-
rühren könne. Sofort nahm er mit mehreren
Bekannten die Verfolgung auf. Als der Fremde
ſeine Verfolger bemerkte, ſprang er in den Mühl-
graben, durchſchwamm ihn und entkam ſo. Das
Rad iſt ein Straßenrenner mit blauem Rahmen,
gelben Felgen und roter Bereifung.

Die Rache des
Hong Chung Lu.

Von Ottwell Binns.
Copyright 1926 by Georg Müller Verlag A.G., München

4 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
(A-Es freut mich, daß Jhnen das klar iſt,“ er
er S i gton und nahm wieder Platz. „Es
it durchaus erforderlich, damit Sie rie Notwendig-
keit meiner alleinigen Leitung einſehen.“

Eraydon runzelte mürriſch die Stirn. Es war
Menſichtlich, daß er ſeine Einwilligung nur ge
n en gegeben hatte und er Shervington am
m zum Teufel geſchickt hätte. Shervington
r es jedoch vor ommen gleichgültig. Er hatteeinen Willen durchgeſetzt, und weiter wollte er
W Die Hauptſache war, daß der Burſche jetzt
n wer Herr ſei. Sein Verdruß rührte ihn

l.

„Haben Sie noch Wünſche?“ fragte der ent
täuſchte Craydon widerwillig.

Nei zehe tein, höchſtens einen Vorſchuß,“ erwiderte
e ervington lachend; denn es amüſierte ihn, daß
z es eine Gefälligkeit von demſelben Mann er
pe mußte, dem er ſoeben ſeine Bedingungen ſo
gewaltſam aufgezwungen hatte. ch bin etwasnan bei gaſſen hen 5 x in
d i meine wir haben ſchon dasſelbe
r Jch werde ein Zimmer für Sie hier

men und gebe Jhnen jetzt Jhr Gehalt für einen
nat im voraus.“
Während er ſprach, ſteckte er die Hand in die

Ta und nahw eine Rolle Geldſcheine, die mit
h Gummiring zuſammengehalten waren,

aus und warf ſie Shervington zu. Dieſer ſtreifte
den Gummiring ab und ſah ſich die Scheine an
es waren Noten der Bank von China im Werte

von fünfhundert Dollar. Er lachte, als er ſie in
die Taſche ſteckte.

„Jſt Jhnen nicht der Gedanke gekommen, daß
ich mit dieſem Geld in der Taſche einfach durch-
brennen könnte?“

„Nun,“ geſtand Craydon mit einer Naivität, die
9 zum Lachen reizte, „ich dachte auch daran,
aber Janet rühmt ſich, eine Menſchenkennerin zu
ſein, und ſie behauptet, Sie ſind kein Ausreißer.
Und ich glaube auch kaum, daß Sie eine ſo gute
Stellung hinwerfen würden.“

„Nein, das täte ich nicht, deſſen können Sie
verſichert ſein,“ lachte Shervington. „Jch gehe jetzt,
um mich neu einkleiden zu laſſen. Aber eine Bitte
hätte ich noch an Sie.“

„Und die wäre?“
„Wenn ich fortgehe, paſſen Sie auf den Chineſen

dort auf. Jch bin ſicher, daß er uns beobachtet,
un ich möchte gern feſtſtellen, ob er ſich für Fräu-
lein Craydon und Sie intereſſiert oder für mich

denn er mir nachgeht, wiſſen wir es.“
„Schön,“ willigte Craydon ein und zündete eine

rette an, während Shervington auf die Glas-
tür zuſchritt.

Er ging ſo dicht wie möglich an dem lauernden
Chineſen vorb und ſtarrte ihn an, um ſich ſeine
Züge einzuprägen. Der Eingeborene, ſcheinbar in
ſeine Zeitung vertieft, ſchaute nicht auf. Aber
Shervington ließ ſich nicht durch dieſe zur Schau
getragene Gleichgültigkeit täuſchen. Beim Hinaus-
gehen wandte er nicht den Kopf nach dem Chineſen,
und auf der Straße ſchritt er flott vorwärts, bis
er an ein erleuchtetes Schaufenſter kam. Als er
vorbei war, warf er im Schutz der verhältnis
mäßigen Dunkelheit einen ſchnellen Blick zurück.
Die Straße war voller Müßiggänger, aber es fiel
ihm ein Mann darunter auf, der eilig in ſeine
Richtung ſchritt, und er erkannte ein ſchmales,
gelbes Geſicht. Bei dieſem Anblick lachte er leiſe;
anſcheinend intereſſierte ſich Doktor Stargard
augenblicklich mehr für ihn als für die Craydons.

Blitzſchlag in eine Gaſtwirtſchaft.
Pörſten bei Weißenfels. Am Sonntagnach-

mittag ſchlug der Blitz in die Wirtſchaft „Faſanen-
höhe“ ein. Durch den Blitz wurde die Eſſe des
Gaſthauſes zerſtört und in den Hof geſchleudert.
Das Dach wurde teilweiſe abgedeckt, die Sparren
waren wie Streichhölzer zerknickt. Jn der Woh
nung des Beſitzers wurde der Ofen umgeworfen.
Jn der Gaſtſtube flogen Stücke der Eſſe
unter die Gäſte, deren ſich eine begreifliche
Aufregung bemächtigt hatte. Auch im Waſchhaus
wurde einiger Schaden angerichtet. Jn der Gaſt
wirtſchaft und auf dem ebenfalls hochgelegenen
Bahnhof zerſtörte der Blitz die Lichtleitung.

Geteilter Schmerz
Jena. Vor der Prüfungskommiſſion des Ober-

landesgerichts wollten dieſer Tage vier Rechts
kandidaten ihre Staatsprüfung ablegen. Es trat
dabei der ſeltene Fall ein, daß alle vier Prüflinge
durch das Examen fielen.

Ein Reh Urſache eines Unfalles.
Hohenſtein-Ernſtthal. Als der in der Ma-

ſchinenfabrik von Schubert Salzer A.G. in
Hohenſtein beſchäftigte 28jahrige Monteur Walter
Jhle aus Kuhſchnappel mit ſeinem Fahrrade nach
ſeiner Arbeitsſtätte fuhr, ſprang aus einem Wald-
ſtreifen ein junges Reh hervor und kam mit den
Beinen in die Radſpeichen. Dadurch ſtürzte der
Radfahrer und erlitt durch den Sturz ſchwere
innere und äußere Verletzungen. Neben Bein-,
Arm- und Handverletzungen wurde ihm oberhalb
des rechten Auges ein großes Loch eingeriſſen.

Fluchtverſuch eines Einbrechers.
Jn den Splittern eines Glasdaches hängen-

geblieben.
Altenburg. Der Arbeiter Friedrich Hahn, der

wegen hier begangener Diebſtähle in Erlangen
feſtgenommen worden war, hatte dort den Geiſtes-
kranken geſpielt und verſchiedene Gegenſtände, wie
Uhren, Schlüſſel, Scheren und dergleichen ver-
ſchluckt, um während der Behandlung im Kranken-
haus Gelegenheit zur Flucht zu finden. Nach vor
genommener Operation war er aber nach dem
hieſigen Unterſuchungsgefängnis übergeführt wor-
den und von hier wegen notwendig gewordener
neuer Operation nach dem Krankenhaus gebracht
worden. Dieſe Operation wurde vor etwa vier-
zehn Tagen an ihm vorgenommen. Am Sonntag
machte nun Hahn einen Fluchtverſuch, indem er aus
einem Fenſter im 1. Stock ſprang. Er blieb aber
in den Splittern eines Glasdaches hängen, das er
beim Sprung durchſchlagen hatte. Der dienſt-
tuende Arzt und der Verwaltungsinſpektor
Schmidt, die den Lärm gehört hatten, eilten her-
bei und verſuchten, den Flüchtling aus ſeiner Lage
zu befreien. Dabei ſtürzte der Verwal-
tungsinſpektoretwa vier Metertief
ab und verletzte ſich ſchwer. Um Hahn
aus ſeiner Lage befreien zu können, mußte die
ſtädtifſche Feuerwehr zu Hilfe gerufen werden.

Todesſturz vom abfahrenöen Fug.
Apolda. Auf dem Bahnhof Apolda ereignete

ſich am Sonntagfrüh ein tragiſcher Unfall. Ein
junges Mädchen im Alter von 18 Jahren aus
Griesheim bei Frankfurt war ſechs Wochen bei
ihren Großeltern in Apolda zu Beſuch. Der Groß-
vater begleitete das Mädchen bei ſeiner Abreiſe
an die Bahn. Der krurz nach 3 Uhr früh in der
Richtung Frankfurt fahrende beſchleunigte Per-
ſonenzug war ſtark beſetzt und beim Einſteigen in
einen der hinteren Wagen ſtand das junge Mäd-
chen noch quf dem Trittbrett, als der Zugführer
das Signal zur Abfahrt gab. Das Mädchen
konnte ſich, da auf der Plattform des Wagens
noch mehrere Leute ſtanden. nicht feſthalten und
ſtürzte vom Trittbrett herunter unter den fahren-

den Zug. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß
es, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben,
ſchon nach wenigen Minuten ſtarb. Der tragiſche
Vorgang ſpielte ſich vor den Augen des Groß
vaters ab.

ClCccq2——

Kächtlicher Raubüberfall.
Gera. Am Sonntagabend gegen 2411 Uhr wurde

der Fleiſcher und aterialwarenhändler Weiſer
aus Kleinfalke auf dem Heimwege von Otticha
durch einen Unbekannten mit einem
gewehr angeſchoſſen und lebens-
gefährlich verletzt. Der Täter raubte dem
Ueberfallenen das Fahrrad. Er iſt ſicher mit dem
Räuber vom Gaſthof r dem Einbrecher im Forſthaus Ernſee perſonengleich. Der
Bandit iſt auch jetzt wieder, obwohl er ſofort ver
folgt wurde, entkommen.

Tödlicher Herzſchlag
des Oberbürgermeiſters Singer.

Weimar. Am Montagvormittag wurde der
frühere Oberbürgermeiſter von Jena, Dr. Singer,
auf der Reiſe nach Weimar während ſeines Auf-
enthaltes im hieſigen Warteſaal von einem Herz-
ſchlag betroffen und verſchied auf der Stelle. Ober
bürgermeiſter Dr. Singer hat ſich um die Ent-
wicklung der Stadt Jena und um die Landesuni-
verſität große Verdienſte erworben und war auch
als Geſellſchafter eine allgemein geſchätzte und be-
liebte Perſönlichkeit; gerade dieſer Zug ließ ihn
dem Studentenleben der Univerſitätsſtadt beſonde-
res Verſtändnis entgegenbringen.

Die Golözähne des Leichnams.
Leichenberaubung durch einen Friedhofsarbeiter.

Leipzig. Bei den Erdarbeiten für das neue
Graſſimuſeum wurden wiederholt auf dem Ge
lände des Alten Johannisfriedhofes die Ueber-
reſte von Verſtorbenen gefunden. Die Gebeine
wurden regelmäßig geſammelt und nach dem Süd-
friedhof übergeführt, um dort an anderer Stelle
beigeſetzt zu werden. Mit dieſen Arbeiten waren
Friedhofsarbeiter betraut. Jn der letzten Zeit iſt
es dabei zu einer pietätloſen Handlung eines
Friedhofsarbeiters gekommen, die ſtrafrechtliche
Folgen haben wird. Es waren die Gebeine eines
Mannes gefunden worden, der ein vollkommen
erhaltenes wertvolles goldenes Gebiß trug. Die
Gebeine ſollten wiederum nach dem Südfriedhof
übergeführt werden, und dabei hat ſich ein Fried-
hofsarbeiter das goldene Gebiß angeeignet. Ein
Polizeibeamter konnie ermitteln, daß der Fried-
hofsarbeiter verſucht hatte, Teile des Gebiſſes
bei Trödlern zu Gelde zu machen.

1000 Platinzähne geſtohlen.
Dresden. Bei einem Einbruch wurden u. a.

über 1000 Stück Platinzähne, 29 Garnituren Gold-
knopfzähne und ein Poſten Bruchgold geſtohlen. Der
Verluſtträger hat für Ermittlung der Täter und
Herbeiſchaffung der geſtohlenen Sachen eine nam-
hafte Belohnung ausgeſetzt. Mitteilungen nimmt
die Dresdener Kriminalpolizei entgegen.

Hohenmölſen. (Herbſtmarkt.)
vielen Jahrhunderten beſtehende große
markt in Hohenmölſen wird in dieſem Jahre
wieder an drei Tagen. und zwar am Freitag, dem
2., Sonnabend, dem 3., und Sonntag, dem 4. Sep-
tember, abgehalten. Mit dem erſten Markttage
iſt ein lebhafter Auftrieb von Pferden, Fohlen,
Rindern und Schweinen verbunden. An ſämt-
lichen Tagen findet ein Krammarkt größeren Um
fanges ſtatt.

Belgern. (Städtiſche Spar und Giro-
kaſſſe.) Jn den unteren Räumen des Rathauſes
hat ſich nun die Unterbringung der Städtiſchen
Spar und Girokaſſe vollzogen. Neben den eigent
lichen Kaſſenräumen iſt auch ein Sitzungszimmer
für das Kuratorium vorhanden. Leiter der Kaſſe
iſt ein Fachbeamter, Rendant Böckel. Kämmerei-

Der

Ziel einen Laden, der
ganz in Dunkel gehüllt und deſſen Tür verſchloſſen
war. Ein mehrmals wiederholtes energiſches
Klopfen brachte einen aſiatiſchen Herrn mit einer
Lampe in der Hand zum Vorſchein. Als dieſer
durch die ziemlich dicken Augengläſer, die er trug,
in die Nacht hinauslugte, lachte Nick Shervington.

„Es iſt als in Ordnung, Lo Ong. Nur ein
ſpäter Kunde.“

„Jch kennen Jhnen,“ antwortete der Chineſe,
u ein Lächeln, das ſein rundes, glattes G
in unzählige Fältchen zog, glitt über ſeine Züge.
Sie mich brauchen

„Jch brauche einige von den Kleidungsſtücken,
die Sie verkaufen, und zwar fix, Sie alter Schurke!
Auch Jhr Zimmer brauche ich, um mich dort um
zuziehen, und wenn das erledigt iſt, habe ich eine
Frage an Sie.“

Lo Ong trat beiſeite, um den Engländer herein-
zulaſſen. Dieſer erklärte ſchnell, was er brauche.
Eine halbe Stunde darauf ſtand er in dem matt
erleuchteten Wohnraum des Ladenbeſitzers. Es
war ein ganz anderer Nick wie derjenige, der vor-
hin den Laden betreten hatte. Ein hübſcher grauer
Anzug zeigte ſeine gute Figur aufs vorteilhafteſte,
und das ſeidene Hemd mit der zum Anzug paſſen-
den Krawatte gaben ihm ſogar einen Anſtrich von
Geckenhaftigkeit. Die gute Kleidung hob weſent
lich ſein Selbſtbewußtſein.

Lo Ong ſtrahlte wie ein Künſtler, der die voll
kommen gelungene Arbeit ſeiner Hände betrachtet:
als jedoch ſein Kunde zwei von den Banknoten auf
ſeiner lackierten Tiſch legte, ſtrahlte er noch mehr
Denn ſah er den Weißen neugierig an:

„Sie mich eine Frage ſtellen wollen, ſagen Sie?“
„Jawohl, Lo Ong. Haben Sie jemals von

einem Mann, der Doktor Stargard heißt, gehört?“
Er beobachtete den Chineſen ſcharf, als er die

Frage ſtellte, und ſah, wie die ſchwarzen Augen
des Chineſen bei dem Klang dieſes Namens ihren

Bald erreichte er ſein

Glanz verloren, und das Lächeln und die Glätte

aus dem runden gelben Geſicht verſchwanden, ſo
daß es völlig ausdruckslos wurde und mehr einer
Maske als den lebendigen Geſichtszügen eines
Menſchen glich. Dann ſagte Lo Ong kurz und mit
einer Gleichgültigkeit, überzeugend klingen
ſollte, aber es durchaus nicht war:

„Jch nicht kennen!“
Shervington wußte, daß er log, und dieſe

Ueberzeugung machte ihn nur um ſo begieriger,
die Wahrheit zu erfahren. Er lachte und packte
den Chineſen an den Schultern und ſchüttelte ihn
ſanft. „Erzählen Sie das meinetwegen den kleinen
Fiſchen, aber nicht mir! Vielleicht glauben ſie
Jhnen, ich nicht. Wer iſt dieſer Doktor Star

die

gard?“
Die dunklen Augen ſtarrten ihn ausdruckslos

an. „Jch nicht kenn
„Lo Ong,“ unterbrach ihn der Engländer, „er-

innern Sie ſich des Tages, als Sie aus dem
Dampfer in den Fluß fielen, bei Nanking?“

„Jch erinnern!“ rief Lo Ong, und ein Leuchten
blitzte wieder in den ſchwarzen Aeuglein auf.

„Und Sie erinnern ſich wohl auch, daß Sie
nicht ſchwimmen konnten, und daß Sie ſchon zum
zweitenmal den Schlamm des Flußbettes berührt
hatten, als eine Hand Sie packte, was

„O--eey,“ erwiderte Lo Ong weich.
„Nun alſo, da Sie ſich erinnern, verlange ich

jetzt eine offene Antwort auf meine Frage. Noch
einmal, wer iſt dieſer Doktor Stargard?“

Ueber das gelbe Geſicht glitt ein tiefbekümmertor
Ausdruck, der ſich jedoch im nächſten Augenblick in
einen ſeltſam würdigen verwandelte, und die dicke
kleine Geſtalt reckte ſich in die Höhe. Dann flüſterte
Lo Ong, als ob er Angſt hätte, die Wände könnten
Ohren haben:

„Einmal Sie mir mein Leben gaben, mein
Freund, und Sie keinen Preis verlangten; jetzt
fragen Sie etwas, was mein Tod ſein wird, wenn
jemand wiſſen, ich mit Jhnen davon ſprechen haben.
Aber alles gleich, mein Leben gehören Jhnemn!



und Steuerkaſſe verbleiben in den alten Räumen,
hier iſt keine Perſonaländerung eingetreten.

Voigtſtedt. Goldene Ho it) feierteder Aliſepet Karl Grolle u 5 an. Die
oberſte Kirchenbehörde überſandte dem Jubel-
aare eine Ehejubiläums Medaille ſowie der

meindevorſteher ein Ehrengeldgeſchenk.
Kindelbrück. (Säureſtatt Waſſer.) Eine
in der hieſigen Kofferfabrik beſchäftigte Arbeiterin
aus Grünſtedt trank aus einer Bierflaſche, in der
ſie Waſſer vermutete. Der Jnhalt war aber eine
wie Waſſer ausſehende Säure. Die Arbeiterin fiel
unter großen Schmerzen um. Der Arzt ſtellte
innere Verbrennungen feſt.

Wieda. (Der Hirſch im Händler-
wagen.) Der Landjägerei in Braunlage ge-
lang es, aus dem Wagen eines Händlers einen
Hirſch herauszuholen Es handelte ſich um den
Händler K. Z. in Wieda. Er wurde feſtgenom-
men und dem Amtsgericht in Walkenried zu
geführt. Z. hat ſchon Vorſtrafen erlitten, er wird
ſich nun wegen gewerbsmäßiger Wilddieberei bzw.
Hehlerei zu verantworten haben.

Hohenroda. (Aus Liebeskummer er-
häng t) hat ſich hier am Sonnabend der bei dem
Gutsbeſitzer P. tätige Schweizer Moosmann. Erſt
am 1. Auguſt hatte er die Stelle angetreten. Aus
einem zurückgelaſſenen Zettel geht hervor, daß
Liebeskummer der Grund zur Tat geweſen ſei.

Werdershauſen. (Bei ungünſtigem
Wetter) e die Erntearbeiten rüſtig fortge-
ſchritten. Gerſte und Roggen ſind zum großen
Teil eingefahren. Mit dem Hafer- und Weizen-
ſchnitt iſt begonnen worden.

Frankenhauſen. (JZum Raubmordver-
ſuch in Ringleben) erfahren wir, daß die
Staatsanwaltſchaft zur Vernehmung im hieſigen
Bezirkskrankenhauſe und in dem Amtsdorfe Ring-
leben weilte. Zur Sache ſelbſt iſt noch folgendes
zu bemerken: So harmlos wie der Schütze
Dziamſki die Tat hinzuſtellen verſucht, iſt ſie nicht.
Ein auswärtiges Blatt ſchreibt zwar, der Schuß
ſei beim Wechſeln des Aufbewahrungsortes der
Piſtole losgegangen und D. habe nicht die Abſicht
gehabt, den Motorradfahrer zu töten. Jm Ge-
genteil, der Räuber hatte die feſte Abſicht, einen
Raubmord auszuführen und war ſehr verwundert
über die Geiſtesgegenwart und das Verhalten des
ſchwerverletzten Uhde, den er ſelbſtverſtändlich tot
glaubte. Uhde mußte ſogar vor dem Räuber
flüchten und im Cyhauſſeegraben Deckung ſuchen,
um ſeinen Drohungen zu entgehen. Der Kerl
beſaß noch die Frechheit, dem Schwerverletzten zu
zurufen: „Schere Dich her und drehe den Motor
an, damit ich fortfahren kann!“ Jn dem Befin-
den Uhdes iſt noch keine weſentliche Beſſerung ein
getreten.

Braunsroda. (Hartobſtverkauf.) Am
6. Auguſt wurde hier und in Wiſchroda der Hart-
obſtanhang der Gemeinden meiſtbietend verkauft.
Jn Braunsroda bei Eckartsberga hatte Herr
Rühlemann, Bad-Bibra, mit 900 Mark das Höchſt
gebot und erhielt den Zuſchlag. Jn Wiſchroda
wurden auch 900 Mark erzielt. Der Anhang in
Pflaumen iſt gering, die Aepfel hängen ziemlich
voll, während es ſehr wenig Birnen gibt. Der
Hartobſtverkauf in Eckartsberag erbrachte faſt 7000
r Der Anhang in Pflaumen iſt dort reich

icher.

Aſchersleben. (Das neue Erholungs-Hheim) des Evangeliſchen Jungmädchenbundes
wurde am Sonntag in Stecklenburg eröffnet. Es
trägt den Namen „Wartburg“ und bietet vor-
läufig Platz für 17 Gäſte. Der Bau iſt jedoch er
weiterungsfähig. Hausmutter des Heims iſt Frau
verw. Hoffmann. Das Unternehmen wird vom
Provinzialverband der weiblichen Jugend ge-
tragen, dem 290 Vereine unſerer Provinz ange
ſchloſſen ſind.

Tangerhütte. (Zum zweiten Male ſil-
berne Hochzeit) Dem Kaufmann und
Kriegsveteran von 1870/71 Eduard Huß und ſeiner
zweiten Ehefrau Marie, geb. Oem, war es ver-
gönnt, das Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit zu feiern.Huß, der im 80. Lebensjahr ſteht, hat on mit

ſeiner erſten Frau die ſilberne Hochzeit feiern
können.

1b- und unterklaſſige Vereine.
Der vergangene Sonntag brachte reichen Sport;

im großen und ganzen ſiegten die von uns in der
Vorſchau angeſagten Favoriten. Zu den Spielen
ſelbſt:

Olympia I Beuna I 4:1.
Zum Stiftungsfeſt in Beung weilte Olympia-
Halle und gewann im Pokalſpiel glatt 4:1 (3:0).
Beuna im Spiel ſelbſt flott und eifrig, hatte
jedoch kaum eine Chance. Halbzeit führte Olym
pia 3:0. Der Gaſtgeber kam in der zweiten Halb-
zeit zum Ehrentor, während Olympia das Re
ſultat von 3:1 noch auf 4:1 erhöhte. Jm Spiel
Olympia II Beuna II 8:2 war Beuna den
Grünweißen ein ernſthafter Gegner. Die zwei
Tore von Beuna waren Handelfmeter, im ganzen
Spielverlauf war Olympia dauernd tonangebend.
Dieſes Spiel war im wahrſten Sinne ein Werbe-
ſpiel. Olympia III mußte ſich gegen Wans-
leben II mit 2:5 einem beſſeren Gegner beugen.
Halle entführte zwei ſchöne Pokale.

Zörbiger Fußballklub Wacker.

Zum 16 jährigen Stiftungsfeſt weilte Sport-
ring- Mücheln in Zörbig und gewann im Fußball-
Pokalſpiel mit 1:0, das Reſultat hätte ebenſogut
umgekehrt lauten können. Herr Naumann-Olym-
pia als Schiedsrichter ſehr gut. II. Wackerelf
gegen Wolfen II im Plakettenſpiel 2:4. Jm
Handball ſtanden ſich die zweitklaſſigen VfB,
von 1925 Halle und der Gaſtgeber im Pokalſpiel
gegenüber. Nach einem ſchönen offenen Spiel
ſiegte Wacker mit 4:3 und behielt hiermit den
Preis ſelbſt. Herr Elzmann-Boruſſia als Schieds-
richter bot eine ausgezeichnete Leiſtung. I. Damen
gegen Wittenberg 07 I im Pokalſpiel 3:0. Auch
hier konnte Zörbig den Pokal für ſich in Anſpruch
nehmen.

Preußen Merſeburg über Frieſen 08 Bitterfeld
mit 7:0 (3:0).

Einen Sieg in ſolcher Höhe gegen einen Vertreter
des Muldegaues (Ligaklaſſe) hatten wir den
Domſtädtern nicht zugetraut, jedenfalls dokumen-
tiert dieſer Sieg die Spielſtärke der Ib- Klaſſe des
Saalegaues.

Braunsdorf gegen Apolda Reſ. 1124 (8:1).
Apolda mit 8 Mann konnte nie gefährlich

werden. Eckenverhältnis 11:2 für Braunsdorf.
Jn Eisleben trug Nietleben I. gegen SV.

Eisleben (Liga) ein Pokalſpiel aus; ehrenvoll mit
0:3 unterlagen die Leute von der Heide.

Sportfeſt des VfR. Wansleben.
Die Reſultate der einzelnen Gegner waren

folgende: Bhf. Teutſchenthal II. gegen Amsdorf II.
0:7; FortunaZappendorf I. gegen SV. Teutſchen
thal 1:5; Bhf. Teutſchenthal J. gegen Eisdorf I.
3:3; Preußen- Merſeburg II. gegen Wansleben I.
3:5; Nietleben II. gegen Amsdorf I. 0:2; Olym-
pia III. gegen Wansleben II. 2:5.

Anläßlich eines Pokalturniers kämpfte noch:
Osmünde I. gegen Landsberg I. 4:2; Osmünde I.
gegen Friedersdorf I. 0:2; Landsberg I. gegen
Roitſch T. (1. Kl. Muldegau) 0:1; Friedersdorf I.
gegen Roitſch J. beim Stande von 1:1 wurde wegen
ſtarken Regen abgebrochen.

Bennſtedt J. gegen Reideburg II. 1:10!!
Hier machte Reideburg wenig Federleſen, auch

die III. von Reideburg zog mit 8:1 der Benn-
ſtedter II. gehörig das Fell über die Ohren.

Rothenburg I. gegen Nietlebener Soma 3:2.
Mit dieſem Reſultat überzeugte Rothenburg.

Das von Marathon Röſſen veranſtaltete
Pokalturnier zeitigte folgende Ergebniſſe: Schwarz
Gelb Reſ. gegen VfB.Rudelsburg 2:1; Marathon-
Röſſen gegen Deſſau 98 Reſ. 7:1!!. Jm Endſpiel
um den Pokal trennten ſich Schwarz-Gelb Reſ.
und Röſſen mit 1:1. Schwarz-Gelb als Gaſt er-
hielt den Pokal. Marathon II. gegen 98 III.
Deſſau 3:2 (Plakette); Marathon III. gegen
Teutſchenthal II. 6:1 (Plakette).

Spielvereinigung Neumark Pokalſieger.

b. Das Privatpokalſpiel, zu welchem Zimmermeiſter
Rudolf Gärtner (Frankleben) in dankenswerter
Weiſe einen wertvollen Pokal geſtiftet hatte, zwiſchen
Spielvygg. Neumark und Naumburger Ballſpiel-Klub
endete erwartungsgemäß. Die Domſtädter waren dem
Können der Hieſigen nicht gewachſen. Neumark ge
wann 5:1, und zwar leichter, als es das Ergebnis be-
ſagt; dabei kann Naumburg noch froh ſein, mit dieſem
Ergebnis davon gekommen zu ſein. Das Fehlen von
Naſter machte ſich bei Neumark recht bemerkbar, Türke II
und Meiſchner boten ganz ſchwache Leiſtungen. Neu-
mark war im Spiel vom Anſtoß an tonangebend und
ließ den Gäſten ſelten eine Gewinnmöglichkeit.
Trotzdem erreichten die Domſtädter infolge großen
Eifers ſowie unproduktivem Arbeitens des Neumärker
Sturms einen Halbzeitſtand von 0:0. Erſt in der
zweiten Spielhälfte ſicherte ſich Neumark den Sieg; beim
Stande von 4:0 gelangte Naumburg zum verdienten
Ehrentor.

Neum. Reſ. weilte ſtark erſatzgeſchwächt, ſo daß eine
Kombination Reſerve, 3. und 4. Mannſchaft ſpielte, bei
99- Merſeburg und wurde empfindlich mit 9:1 geſchlagen.

Die Handballmannſchaften der Sp.-Vgg.
Neumark weilten in Apolda beim dortigen VfB. Er-
gebniſſe: Neum. Damen Apolda 0:1, Neum. Jgd.
gegen Apolda 0:4, Herren Apolda 3:5.

Turn und Sport Verein E. V. Neu-Röſſen.

Beim Jahnturnen in Freyburg a. d. U.,
am 7. Auguſt, das zu Ehren unſeres Altvaters Jahn
alljährlich ſtattfindet und an dem die Beſten aus allen
Gauen Deutſchlands teilnehmen, konnte der Turn und
SportVerein ſehr gute Erfolge erzielen. Mit zwei
Wetturnern und einer Staffel aus ſechs Läufern und
fünf Schwimmern nahm der T. u. Sp.-V. daran teil
und errang im Fünfkampf der Turner den 5. Platz
von 138 der Beſten, im Dreikampf bei den Alten
über 49 Jahre den 13. Platz, ein großer Erfolg. Bei
der Jahnſtaffel hatte der Verein einen ſchlechten
Start und ging mit den Letzten in den 1. Wechſel. Von
Wechſel zu Wechſel wurde die Stellung beſſer und
Röſſen gab mit 25 Meter Vorſprung als Erſter dem
Schwimmer den Stab und man glaubte ſchon an einen
harten Endkampf NeuRöſſen Halle. Hier kam jedoch
das Ueben im Hallenſchwimmbad der halliſchen Vereine
ſehr ſtark zum Ausdruck und bei Uebergabe vom
fünften Schwimmer zum Läufer wurde NeuRöſſen
an 6. Stelle verwieſen und konnte ſich im Endkampf
nur noch wenig verbeſſern.

Nun hoffen wir, daß das Hallenſchwimm-
bad in Neu-Röſſen kein Traum bleibt und ſich
bald verwirslichen läßt, zum Wohle unſeres Volkes.

Unſere Vorausſagen:
Köln: 1. Meute Paliſander; 2. Stall Müh-

lens Freiſchütz; 3. Poſtillon Truchſeß; 4. Ba
ladera Raphael; 5. Mah Jong Aurelius;
6. Stahleck Miſtral; 7. Lebenskünſtler
Coriolan III.

Straußberg: 1. Albang Kariſſima; 2. Mene
laos Mataja; 3. Rückſicht Proklamation;
4. Crédulité Leander; 5. Carl Ferdinand
Tüchtig; 6. Räuberhauptmann Aufklärung;
7. Trier Der Racker.

Deauville: 1. Golden Hope Vobslein-
2. Jane Grey Sudra; 3. Sou du Fran
La Grande Sara; 4. Caſtel Sardo Saint Gildee
5. Floridor Le Poliſſon. s;

Zu den olympiſchen Spielen in Amſterſendet Japan 40 Teilnehmer r Schuinan
Leichtathletik, darunter den ekordſpringer d
(7,27 Meter), die Bruſtſchwimmerin Maſato c
Meter in 3:24) und den ausgezeichneten dreiſt

ſchwimmer Takfſiſhi. ilWeltmeiſterſchaften im Gewichtheben wollte der
öſterreichiſche Kraftſportverband demnächſt in Wien
durchführen. Trotzdem die Einwilligung des
ternationalen Verbandes bereits vorlag, hat W
Wiener Verband aus finanziellen Gründen n
dem Plan Abſtand genommen. on

Einen 7000-KilometerUeberlandflug inter-nehmen die franzöſiſchen Militärflieger Ronne

dant Weiß und Sergeant Aſſolant, die vom P.
riſer Flugplatz Le Bourget in ſieben Tageselappen
nach dem Kaſpiſchen Meer fliegen wollen.

Amtliches aus dem Saalegay,
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handbal

Verbindliche Mitteilung Nr. 4.
I. Wir verweiſen nochmals auf die am kow-

menden Donnerstag dem 11. Auguſt, abends
8 Uhr, in MarslaTour ſtattfindende Schiede-
richter-Vollverſammlung für Fußball, und haben
alle Schiedsrichter pünktlich zu erſcheinen.

II. Wir haben Veranlaſſung erneut darauf
hinzuweiſen, daß die Speſenſätze für die ländlichen
Vereine wie folgt feſtgeſetzt ſind. Bis zu Stün-
den, einſchließlich Spielzeit, 1 Mark, bis 6 Stunden
2 über 6 Stunden 3 M und Fahrtkoſten
4. Klaſſe.

III. Geladen wird für Montag, den 15. Auguß
abends 8.30 Uhr: Max Schubert Sportv. Osmünde.

fB. Schkeuditz (betrifftVereinsvertreter von
Osmünde II. Schkeuditz IV. am 31. Jul

1927).
9 Uhr: Schiedsrichter v. Rießen (96).
Bei evtl. begründeten Abſagen der Schiris bei

Anſetzung von Spielen bitten wir den Schieds-
richterausſchuß ſofort zu verſtändigen.

Hohl. Knoch.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele,

(Verbindliche Mitteilung Nr. 2.)
1. Die Zuſchriftenadreſſe des Ausſchuſſes lautet

für alle Angelegenheiten: R. Oswald, Kl. Ulrich
ſtraße 27 II.

2. Sämtliche Vereine der erſten und IbKlaſe
wollen für Montag, den 15. Auguſt, abends 93
Uhr, einen Vertreter nach MarslaTour ent
ſenden.

3. Zu dem am Sonnabend, dem 20. Auguſt,
in Leikzig ſtattfindenden Städteſpiel iſt folgende
Elf aufgeſtellt: Buſchendorff (96), Knauf (Wa.),
Ponvitz (Bor.), Weiſe (Wa.), Leibrih (99),
Peſchel (96), Froſch (Bor.), Fiſcher (96), Löſche
(Bor.) Proft (98), Bringezu (98). Erſatz: Peing
(Wacker).

Die gleiche Elf ſpielt am 21. Auguſt in Nord
hauſen gegen den Kyffhäuſergau. Lediglich an
Stelle von Leibrich (98) tritt Bongoll (Bor.).

Näheres wird noch bekanntgegeben. Abfahrt
nach Leipzig 16 Uhr. Abſagen an Oswald bis
Montag, den 15. Auguſt.

Oswald.
J

Athletikausſchuß.
(Amtlich.)

Der Jugendmehrkampf am Sonntag, dem
14. Auguſt, findet nach folgendem Plan ſtatt. Die
Kämpfe in Neuröſſen beginnen für die Vereine
des Merſeburger Bezirkes 9 Uhr vormittags. Die
Kämpfe in Halle und der zweite Teil des Zehn
kampfes in Halle beginnen 2,15 Uhr. Der erſte
Teil des Gauzehnkampfes beginnt am Sonnabend

Füllgraf.

pünktlich 18 Uhr auf dem 98er Platz. Für Stab
hochſprung iſt die Sprungſtange von jedem Teil
nehmer ſelbſt mitzubringen. Die beteiligten
Vereine ſtellen je ſechs Teilnehmer einen Kampf
richter. Hoffmann. Kohlmann.

Wegen dieſer Erinnerung will ich ſagen, was ich
wiſſen.

Er brach ab, und während ſein Benehmen ge
heimnisvoller wurde, flüſterte er ganz leiſe, ſich zu
Nick herüberlehnend:

„Doktor Stargard iſt Hong Chung Lu des Tien
T'ze Tong.“

Obgleich dieſe Worte mit einer Stimme ge
haucht wurden, die deutlich verriet, daß die Seele
des Schneide vor Angſt bebte, wurde Sherving-
ton nicht viel klüger aus ihnen.

„Er iſt alſo von Jhrer Raſſe, Lo Ong?“
„Er iſt der Sohn ſeiner Mutter, einer ſehr

ſchönen Dame von Chingefu; aber er iſt der Sohn
auch ſeines Vaters, der deutſch war.“

„Ein Deutſcher?!“
„Ja, ja. Ein groſſer und ſehr weiſer Mann,

wie auch Hong Chung Lu.“
„Hm! Und dieſer hohe Tong?“
Lo Ongs Augen ſchloſſen ſich, und ſein Geſicht

wurde ſo leer wie eine Wand. „Solche Ding nicht
von ſprechen. Tod kann in einem Flüſtern lauern,
ohne daß ich wiſſen. Wer kann wiſſen?“

Als Nick dieſe geſchloſſenen Augen und das
leere Geſicht betrachtete, wußte er, daß er nichts
weiter ans dem Mann herausbekommen würde.
Ob Lo Ong mehr wußte oder nicht, war von
keiner Bedeutung; er war bis an die Grenze ſeiner
Vertraulichkeit gegangen, und zwiſchen ſeiner
Zunge nud den tief in dieſem orientaliſchen Ge-
hirn verborgenen Gedanken war eine unüber-
windliche Barriere.

„Schon gut, Lo Ong. Jch verſtehe. Jch will
nicht an die zarte Kette der Freundſchaft, die uns
miteinander verknüpft, zu große Forderungen
ſtellen, damit ſie nicht reißt.“

Der Schneider öffnete wieder die Augen, und
Nick merkte, wie die nackte Furcht aus ihnen
chaute.

„Sie werden ſein ſehr verſchwiegen? Die ganze
Zei* Mund ſehr feſt zuhalten?“

„Das Grab könnte nicht verſchwiegener ſein,
Lo Ong. Keiner ſoll etwas erfahren, nicht einmal
der Tien T'ze Tong

Der Chineſe erhob die Hand mit einer ängſt-
l. en Geſte, und Nick reſpektierte ſeine Gefühle
und ließ ſeinen Satz unbeendet. Er wandte ſich
z Dingen wieder zu, die ihn hierhergeführt
attem.

„Und die anderen Sachen ſchicken Sie morgen
früh nach dem Hotel.

Jch muß jetzt fort. Bringen Sie Jhre Laterne
wieder her und leuchten Sie mir zur Tür.“

Der Schneider holte die Laterne und begleitete
ſeinen Kunden nach der Ladentür. Die Straße
war inzwiſchen ſtiller geworden, und als Nick
Shervington hinaustrat, hob Lo Ong die Laterne.
Jn ihrem Schein ſah der Chineſe, wie eine Geſtalt
ſi aus dem Schatten eines benachbarten Torweges
löſte, und als ſie an ihm vorbeieilte, bemerkte er
das magere Geſicht des eifrigen Verfolgers. Lo
Ong führlte plötzlich die Kette der Freundſchaft,
von der Shervington geſprochen hatte, und unbe
ahtet ſeiner Befürchtungen wollte er gerade einen
Warnungsruf ausſtoßen, als aus einem anderen
Torweg eine zweite Geſtalt auftauchte, die eines
großen Mannes, deſſen Geſicht, von der Laterne
beleuchtet, ihm die Worte auf den Lippen erſtarren
ließ. Schweigend trat Lo Ong zurück und ſchloß
raſch ſeine Tür. Nicht ein Wort war gefallen, aber
S Ong bebte vor Angſt, denn das zweite Geſicht
das er erblickt hatte, war das von Doktor Stargard
geweſen, und ſeine Augen, als er vorbeiging, hatten
wie Schwertklingen geblitzt.

4. Kapitel.
reignisreiche Stunden.

Als Shervington die dunkle Straße hinunter
ſchritt, war er ſich vollkommen klar, daß der Chineſe
hinter ihm herſchlich, aber dieſes Bewußtſein ſtörte
ihn nicht im geringſten. Da er überzeugt war,

der Mann mit dem mageren Geſicht ſei nichts

weiter als ein beſtellter Spion, lachte er vor ſich
hin bei dem Gedanken, welche wichtige Nachrichten
e über ſeinen Ausgang wohl mitzuteilen haben
würde:

„Beſuchte Lo Ongs Laden, blieb eine genaue
Stunde dort und erſchien dann wieder in neuer
Kleidung. Muß ſich in Lo Ongs Wohnung um
gezogen haben. Kehrte dann direkt nach dem
Hotel zurück.“

Einen Abſtecher machte Nick aber doch. Er ging
einen Augenblick in einen Tabakladen, um einige
Zigaretten zu kaufen, und als er aus dem Geſchäft
in die dunkle Straße hinaustrat, kollidierte er mit
einem Mann, der europäiſch gekleidet war. Nick
hatte den Fremden um Entſchuldigung gebeten, ehe
er richtig geſehen hatte, wer es war.

„Verzeihung
„Keine Urſache, junger Freund. Jch ach!

Wir ſind uns ſchon begegnet, denke ich, wie?“
Nick konnte es nicht leugnen, denn der Mann

war Doktor Stargard. Der Gedanke ſchoß ihm
durch den Kopf, ob die Begegnung ſo zufällig war,
wie ſie den Anſchein hatte, dann ſagte er lachend:
„Ja, im Hotel Aſtor ſah ich Sie, glaube ich.“

Der andere nickte. „Jch gehe jetzt dorthin zurück.
Sie wahrſcheinlich auch, wie? Gut! Dann können
wir vielleicht zuſammen gehen.“

Shervington konnte nichts dagegen einwenden.
Der Spaziergang könnte ihm vielleicht nähere
Einzelheiten über dieſen Mann verſchaffen, der in
Lo Ongs Augen ein ſehr gefährlicher Menſch war.
Es fiel ihm auf, daß Stargard ohne Akzent ſprach,
was ſelten bei den Orientalen der Fall iſt. Als
er ſich ſeinem Schritt anpaßte, warf er einen
ſchnellen Blick hinter ſich und bemerkte zu ſeiner
Beluſtigung, daß der Mongole mit dem mageren
Geſicht ihnen wie ein treuer Hund folgte. Dann
ſprach der Mann an ſeiner Seite wieder im
liebenswürdigſten Ton:

„Das iſt ein ſehr glücklicher Zufall!“
„Jnwieſern?“ fragte Shervington verwundert.

„Wenn öch nicht irre, iſt der Zufall Ihnen in
letzter Zeit nicht ſehr günſtig geweſen, mein
Freund.

Nick fuhr zuſammen. „Wie zum Teufel wiſſen
Sie das?“

Der andere lachte leiſe. „Jeder verzeihen
Sie der Sie im Hotel ſah, mußte das deutlich
erkennen. Jhre Kleidung war hm

„Nicht gerade ſehr elegant, wollen Sie ſage
Das ſtimmt.“ Shervington lachte kurz „Aber
werden wohl auch ſchon bemerkt haben, daß 4
dem Uebel bereits abgeholfen habe

„Das hatte ich noch nicht bemerkt unter
brach der andere ſchnell,

„Nun, es iſt aber der Fall, und dieſe Tatſache
weiſt auf eine zweite hin.“

„Und die wäre? Wenn ich mir die Frage ge
ſtatten dürfte?

„Nun, daß der Zufall mir günſtiger zu werden
beginnt,“ meinte Shervington lachend, denn die
Mann ein ihm vollkommen Fremder de
ihn ſo ungeniert auszuhorchen verſuchte, war wirb

lich zu ergötzlich.
Doktor Stargard lachte ſelber. „Das iſt alſo

ſehr erfreulich.“ Er ſchwieg genügend lange, un
die Pauſe bemerkbar zu machen, dann ſagte
ſanft: „Jhr Schickſal kann ſich noch günſtige
geſtalten, wenn Sie es wünſchen, mein Freund.

Jch brauche jemand, der für mich nach u
bang fährt und etwas für mich dort erledigt. zu
würde alle damit verbundenen Unkoſten vergiß
und außerdem fünfhundert Pfund Sterling
die Ausführung des Auftrags bezahlen.

„Und welcher Art wäre dieſer Auftrag?“ fragt

Shervington kurz.
„Das würden Sie erſt in Palembang erfahrn

Bis zum letzten Moment müßte er Jhnen gehei
bleiben

Gortſetzung folgt.

J. G. o
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J. G. Farben Standard Oil Co.
Das Abkommen perfekt.

Die ſeit einiger Zeit zwiſchen der Standard Oil
Co. of New Jerſey und der J. G. Farbeninduſtrie
A.G. geführten Verhandlungen haben, wie jetzt
dekanntgegeben wird, zu dem beabſichtigten Ab

n über ein Zuſammengehen in den
Pereinigten Staaten von Amerika
in bezug auf die Verwertung der beiderſeitigen
Patente und Erfahrungen auf dem Rohölgebiet
geführt. Gleichzeitig hat eine eingehende Erörte-
tung der Zuſammenarbeit auf den übrigen ge
meinſamen IJntereſſengebieten ſtattgefunden.

Die Einzelheiten des getroffenen Abkommens
ſind noch nicht veröffentlicht. Die deutſchen Er

gar Alge in der Kohleverflüſſigung haben bekanntlichSchieds Den Verhandlungen zwiſchen den beiden Kon
d haben rnen geführt. Für die Vereinigten Staaten mit

hrem wachſenden Bedarf an Betriebsſtoffen waren
Verhandlungen dieſer Art das Gebot der Stunde,
denn in dortigen Fach und Regierungskreiſen
werden von Zeit zu Zeit immer von neuem wieder
Befürchtungen wegen einer Erſchöpfung der eige-
gen Rohölreſerven laut. Daher das große Inter
eſſe, das die Amerikaner den deutſchen Erfolgen

t darauf
ändlichen

4 Stun-
Stunden

ahrtkoſten

Auguß P f dem Gebiete der Kohleverflüſſigung entgegen
Psmünde, J ebracht haben. Das jetzt getroffene Abkommen

(betrifft zu ſeinem Abſchluß iſt der Präſident der Stan-
31. Juli J dard Oil Co., Teagle, vor etwa 8 Tagen aus

Amerika in Mannheim eingetroffen ſpricht
denn auch ausdrücklich von einem Zuſammengehen

chiris bei in den Vereinigten Staaten auf dem Rohölgebiet.
Schieds- I Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, handelt es ſich

darum, daß ſich bei der J. G. Farbeninduſtrie im
Zuſammenhang mit der Kohleverflüſſigung ein

iele. neues Verfahren für die Eröölraffinerie
ergab. Aehnlich wie bei den bekannten Crackver
fahren und ſie ergänzend, ſoll die Verarbeitunge ſchwer verwertbarer Oele unter Anwendung hoher

Mich J Drucke ermöglicht werden. Für dieſe Neuerung
ſoll nun dem Laboratoriums-Stadium der fabrik-

Ib-Klaſe J mäßige Verſuch und gegebenenfalls die praktiſche
bends 930 I Verwertung folgen. 51 dieſem Zweck verbündet

Tour ent- I ſich die J. G. Farbeninduſtrie mit der Standard
Hil-Gruppe, die in der Erdölraffinerie die Füh-

d. Auguſt, J ung hat. Dabei kam vermutlich der J. G. das
t folgend Intereſſe zugute, das die Erdölproduzenten an der8 c I Serbindung und Freundſchaft mit dem Kunſt

GWa), Yienzinerzeuger haben. Das Abkommen

die Bedeutund des deutſchen Brennſtoffes einer
weſentlichen orrektur unterziehen müſſen,

Bildung eines oſtöeutſchen Gießerei-
Konzerns.

Nachdem vor etwa Jahresfriſt der Zuſammenſchluß
der Wilhelmshütte A.G. in Eulau und der Marien
hütte A.G. Kotzenau zu der obengenannten Firma er
folgt iſt, werden ſich jetzt dem geplanten Gießerei-
konzern anſchließen die Warſteiner und Herzoglich ſchles-
wig-holſteiniſchen Eiſenwerke (hervorgegangen aus der
im Jahre 1925 erfolgten Fuſion der Warſteiner Gruben
und Hüttenwerke und der Pimkenauer Geſellſchaft,
Aktienkapital jetzt 4,3 Mill. M.) und die Firma Eiſen
hütten und Emaillierwerke E. v. Krauſe G m. b. H.
Neuſalz an der Oder. Beide Geſellſchaften werden vor
ausſichtlich in der Eiſen- und Emaillierwerke A.G.
Sprottau (Akt.-Kapital 6,6 Mill. M.) aufgehen, die zu
dieſem Zwecke eine entſprechende Kapitalerhöhung vor-
nehmen wird. Das Geſamtkapital der neuen Geſell
ſchaft wird ſo bemeſſen werden, daß eine Rentabilität
geſichert erſcheint.

Die Preispoliſtik der ſtaatlichen
Bauſtoffunternehmungen.

Auf eine Anfrage des Verbandes der Bau
geſchäfte über die Preispolitik der ſtaatlichen Bau
ſtoffunternehmungen hat das Preußiſche Handels
miniſterium mitgeteilt, daß die von der
Preußiſchen Bergwerks- und Hütten-A.-G. bei der
Berginſpektion Rüdersdorf vor einiger Zeit vor
genommenen Preiserhöhungen für Steine und
Kalke wegen der eingetretenen Steigerung der
Selbſtkoſten notwendig geworden ſeien, um den
Betrieb des Kalkwerkes für die Zukunft wirt-
ſchaftlich zu erhalten. Auch die Kon ucrenzwerke
in der Provinz Schleſien und Sachſen hätten im
Laufe dieſes Jahres eine Preiserhöhung für ihre
Erzeugniſſe übernehmen müſſen Dabei ſei noch
zu berückſichtigen, daß die Produktions- und Lohn-
verhältniſſe bei dem Kalkwerk Rüdersdorf ungün-
ſtiger ſeien als bei den ſchleſiſchen Werken. Aus
dieſen Gründen vermöge das Handelsminiſterium
dem Wunſche, auf die Geſellſchaft mit dem Ziele
einer Preisſenkung einzuwirken, nicht zu ent-
ſprechen.

Deutſche Hypothekenbank A.-G., Berlin. Ueber
den Stand der Teilungsmaſſe am 30. Juni be
richtet die Geſellſchaft, daß nach Ausſchüttung von
20,27 Mill. Rm. gleich 10 Proz. des Goldmark-

theken mit 1 (1,18) Mill. Rm. angegeben. Die
geſamte Teilungsmaſſe abzüglich der Ver-
waltungskoſten beträgt danach noch 22,74
(43,42) Mill. Rm. Bei den Kommunalſchuld-
verſchreibungen hat ſich der Goldmarkbetrag der
teilnahmeberechtigten Papiere mit 21,52 Mill. Rm.
nicht verändert, die Teilungsmaſſe von 3,67 auf
3,77 Mill. Rm. erhöht. Bei ſämtlichen Zahlen
ſind Verwaltungskoſtenbeiträge abgezogen.

DollarWechſelkredit für die Stadt Hagen. Der
Finanzausſchuß der Stadt Hagen hat beſchloſſen,
zur Abdeckung jhrer Verpflichtungen einen Wechſel-
kredit bis zum Betrage von 500 000 Dollar in den
Vereinigten Staaten zu 8 Prozent mit Abſchluß-
proviſion aufzunehmen, unter der Bedingung, daß
dieſer kurzfriſtige Wechſelkredit ſolange beſtehen
bleibt, bis die Aufnahme zu einer Auslandanleihe
endgültig geſichert iſt. Der Finanzausſchuß erklärte
ſich mit dem Abſchluß einer Auslandanleihe in
öhe von 2 Mill. Dollar einverſtanden. Es liegen
ereits amerikaniſche Angebote vor.

Metallpreiſe in Berlin vom 8. Auguſt.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 127,50

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr. c
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
Remelted-Plattenzin k. 0,505-—0,515
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) ,40-—3,50
Antimon (Regulu s 0,88——0,93FeinSilber ca. 900 fein 76,25--77,25

Berliner Produktenbörſe vom 8 Auguſt. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. Viktorigerbſen 44,00--56,00
Roggen märk. 212--216 Kl. Speiſeerbſen 28,00--32,00
Sommergerſte S Futtererbſen 22,00-23,00
Wintergerſte, neue 197--204 Peluſchken 21,50--23,650
Hafer, märkiſcher s Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 190--192 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75--15,75

100 Kilogr. 34,25--36,50 Lupinen, gelbe 15,75 17.75

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 30,75-—-32,00 Rapskuchen 14,80--15,00
Weizenkleie 13,75 Leinkuchen 21,20--21,60
Noggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,50--13,00
Raps 275 285 Soya-Schrot 19,50--20,30
Leinſaat S Kartoffelflocken S

Magdeburger Zuckermarkt vom 8. Auguſt. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſtoner) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 28,25, bei
Lieferung Auguſt 28,00, September 28,25, Oktober-
Dezember Tendenz: Ruhig.

An

Hallische Börse vom 9. Hugust
(In Relchsmark-Prozenten.

heute Vortag heute VortagAllg. D. Cred 147,25 148 G Glauz. Zuck.) 120 B. 120
Haſi. Bankv. 139 0 139,5 G Halle Malz 1480 1430
Gew. uldlsb 43 G 93 G Halle Hettst. 688 68b
Candcredito 95b0 95b HalleMasch. 1666 168
Zorb. Bankv 86 B. 2 do. Köhren 75 G 75 GKrügershal 150 0 149 G Hildbr. Mühl 62 ebG 65 G
Mansfeld 136 d 134 G Moritz ſahr 2650 25 G
Prenl. Brnk.) 2120 2120 Gb. Jentzse n 78B 78 G
Riebeck Mo, 179 B. 179,6b Xsb Schmied 120 B 120 b
Wersch WBf 183760 188 G Körbisdorf?! SBruckd. Ntl. Kyfth. Hütte 70 G 70 GAmmend.Pp 25701 2570) G. Lindner 78,25 G 786
Cröllw. Pap.. 160 G 158 G SchraplKalk 716 710
Cönn. Malz 130 130 G Stm. Alsleb. 95 bB GEllenb. Katt. 906 900Vester 56,5 b 550Eis. Brunner 27,50 27,56 Wegen 266 138
Engelhardt 220 G 220 ZeltzMasch. 175 G SF. Zimmerm. 11,7560 11,675 b ZuckerHallel 82 92 G

Die Börſe zeigte heute als Reaktion auf die
geſtrige ſchwache Berliner Börſe eine uneinheitliche
Haltung, die eher zur Schwäche neigte. Cröllwitzer
Papier verloren 2 Proz., Hildebrand 3 Proz., auch
Wegelin Hübner ſtellten ſich 2 Proz. niedriger.

Produktenbörſe zu Halle am 9. Auguſt 1927.
Weizen 262—267, ſchwächer, 255—-260, ſtetig, Roggen

230-—233, ſtetig, feinſter über Notiz, Braugerſte 255 bis
270, ſtetig, Wintergerſte 207-—212, ſtetig, Hafer 260 bis
270, ſtetig, 220—225, ſtetig, Mais 195, ſehr feſt, Viktoria
erbſen 38—40, feſt, Raps 28—30, ſchwach, Weizenkleie
13-—-13,50 ſtetig, Roggenkleie 13,50--14, ſtetig, Trocken
ſchnitzel 13,50 14, 10,75--11,50, ſtetig.

Behauptet.
Berlin, 9. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete knapp behauptet. Montan-
werte etwas erhöht.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 9. Auguſt.
Hafer gut 279 bis 287, mittel 272 bis 278; Gerſte
gut 300 bis 310, neue Gerſte 278 bis 288; Winter
gerſte 226 bis 234; Futterweizen 290 bis 302;
gelber Platamais 192 bis 200; Mixed Mais 206
bis 212; Wicken 270 bis 280; Futtererbſen 256 bis
284, Taubenerbſen 330 bis 344; Roggenkleie 148
bis 158, Weizenkleie 144 bis 152; Weizen Sept.
Okt. 268, Dez. 268,5; Roggen Sept. Okt. 225,
Dez. 226,5.

Preiserhshung für Bürſtenwaren. Der Reichs
verband Deutſcher Bürſtenfabriken e. V., Freiburz
(Baden) gibt bekannt, daß im Hinblick auf di
allgemeine Steigerung der Rohſtoffe und infolge
der an allen Zentren des Verbandsbereiches
zwangsmäßig feſtgeſetzten Lohnerhöhungen die ge-
miventſche Bürſteninduſtrie einen Preisauf-
ſchlag bis zu 10 Prozent für alle Warenkategorien
eintreten laſſen mußte.

Amtliche Deviſenkurſe vom 8. Auguſt 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.20 4.208 1Pfund Sterl. 20.411 20.451
100 holl. Guld. 168. 35 168.69 100 italien. Lire 22.88 22.92
100franz. Frks. 16.455 16.495 100 ſpan. Pefet. 71.03 71.17
100 ſchweiz. Fr. 80.965 81. 125 1 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 Belga 58.435 58.555 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.447 12.467 Marfkka 10.582 10.602
100 ſchwed. Kr. 112.62 112.84 100bulgar. Leva 3.037 3.043
100 norweg. Kr. 108.52 108.74 1 japan. Den 1.987 1.991

1 braſil. Milrs. 0.4957 0.4977
100 jugoſl. Dinar7. 395
100 portug. Esc. 20.71

Berlin, 8. August

100 dän. Kron. 112.50 112.72
100 öſtr. Schill. 59.165 59.285
100 ung. Pengö 73.26 73.40

Wertbeständige Anleihen.
Pr. Tag. Pfdb.- T. R. 5109, 00 [5 Berl. Roggenw. 1923 10, 60S e do. R. 7 26,90 60, Bresl. Kohlenw. A. 40

59 o. do. R. 3 63.25 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,30

7 do. Kom. x 79 z. S59 do. do. 8 895,00 5 GrobkrHannov. Kohl.10, pr Ptaprto. f-pf 40 107, 00 59 Kurt udteumärie. Rogg. 7.85
do. do. Em. 38 103, 70 59 Läsch. Central-Rogg. 7,85

s do. do. Em. 41 101, 50 5 Meckl-SchwRggw-A.

75 do. do. Em. 42 2 r r 73bol c Kom. k. i 95,25 So gen ken 770
10, Pr. Sächs. idsch. G. Pf. 55 Preuß Kaliwert-Anl. 6,40
89, do. do. do. 99,25 h PreußRoggenw. -Anl. 8,88

75 do. do. do. J a ßeß 755 nrt erl. I- 8h en Pr. G. t1u. 12 so e Schles lagen Reg Pt. F.
6 Anh. Roggen. I.-3. Asg 10,2059 Thür. ev. K. Roggw. 8,94
5 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,60 159, Westf. Prov Kohl. 19231

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale

Trotha 8.
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Calbe, O. P.

Grochlitz 8. 072,00 10
128 18

8. -1,61 06

W. F. Elbe W. F.
Torgau
Wittenberg
Roßlau„Unterp. 8.
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rich (99 Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. Auguſt.m n e wer r r ſo zu wertes der bisher als teilnahmeberechtigt feſt Auftrieb: 502 Rinder (54 Ochſfen, 139 Bullen. 225 Kühe,
nächſt a er r auf gten aaten, wo ſtehenden Pfandbriefe verbleiben: ein Goldmark- Färſen), 331 Kälber, 859 Schafe, 1722 Schweine, zufſ.

tz: Peinx in Falle der Bewährung auch andere Raffinerien betrag der Pfandbrief 202,6 Ende 3414 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.
Lizenzen erhalten ſollen. Möglichkeiten in ande- 9 g 5 fandbriefe von ,67 (En 8 Rinder, 8 Kälber, 127 Schafe, 801 Schweine. Preiſe

t in Nord ren Ländern bleiben alſo offen. Vielleicht ergeben ezember 203,97) Mill. Rm. Der feſtſtehende für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
diglich an ſich weitere Anknüpfungen zwanglos etwa Hvpothekenbeſtand wird noch mit 14,66 (24,92) heute vorh. heute vorh. heute vorh
Vor) daraus, daß an der Jnternational Bergin Co., Millionen Reichsmark ausgewieſen, Davon ent SOchſent64-67 Kühe 332-4430-43Schafe 260-65

Abfahrt die r Verfahren beſitzt, außer der J. G. fielen auf Rückwirkungshypotheken 6,14 (10,53) 4 z e e d n
zwald bis De v KoninglijkeShell be Millionen Reichsmark. Daneben hat ſich der noch do. 443-47 Färſen164-67 do. 525-43

teiligt iſt. Jn Deutſchland will die J. G. den nicht feſtſtehende Aufwertungsbetrag an ein do. 52-42 do. 250-63 164-65 60
Fabrikverſuch ſelbſt entwickeln, und zwar in getragenen Hypotheker 9,26 auf 0,86 Mi Bullen1 60-6458-61Kälber1 a 264-66 60um g Hyp n von 9,26 auf 0,86 ill. l ageg 65 l n 2 2graf. Oppau. Reichsmark, an Rückwirkungshypotheten 518 do. 252-2950-571 do. 265-706s-231 SDe Gewi n gshopotheken von 5, do. 346-51 do. 355-6458-671 S 466-6764-65u ie Gewinnung von Oel als Hauptprodukt der auf 1,31 Mill. Rm. geſenkt. Die Zinsrückſtände do. do. 450-5450-671 S 565-6663-64
Kohle, die von der J. G. Farbeninduſtrie be werden mit 76814 (224 670) Rm., die Bar Kühe 156-6054-581 do. 42-491 V 662-6458-62
trieben wird, würde dem Standard Oil-Konzern eingänge aus Kapitalrückzahlungen und Hypo- do. 245-5544-68 Schafe 756-6053-56

tag d den lichkeit geben, eine Verknappung der thekenzinſen ſowie aus Anlagezinſen mit 3,36 Se baftsgang. Rinder langam, Kälber ſehr langſam
ag, dem natürlichen Rohölverſorgung entgegenzuwirken. (2,70) Mill. R di ges Schafe u. Schweine mittelmäßig. Ueberſtand: 45 Rinder,

ſtatt. De J Auch hier ſcheint man in den Erörterungen weit ill. Rm., die ausgeliehenen Goldhypo l 3 Kälber, 16 Schafe, 8 Schweine.e Vereine I gediehen zu ſein, wenn auch noch kein ſorwelles

tags. Die Abkommen erzielt wurde. Während man ſo vom 7T Vorkurse der Berliner Börse vom 9. HugustDer erſte z Dil Co. aus deren Intereſſen klar vor m e re erSonnabend Augen ſieht, iſt nicht erſichtlich, welche Gegen- Alüig. De. Credit 147.50 Blo. -Karlsr. Ind. 76,00 Feldmähle Pap. 210,00 Linke- Hofmann. Sachsenwerk 118,75
Für Stab le iſtungen die J. G. erhält, ob ſie auf finan Bk. el. Werte 2 Berl. Masch, 133.75 Telten-Gullie 134,25 Ludwig Loewe 261,00 Salzdetturth 241,00ur Dab ziellem oder auf anderem Gebiet liegen Hank lür Brau 216,90 Bingwerke JJòelsenk, Berg. 161,75 C. Lorenz 125,00 Sarotti
dem Teil egen. Barmer Bankv. 143.87 Bochumer Guß '7—Ges, el. Untern. 254,75 Mannesmann 135,97 Scheſdemandel 26, 62
wiegen Aus Mannheim meldet ein Tetegramm. Das Sie m e ne en Kampf j. Lernſtück diefer Abmachungen iſt das Rohölgebiet, Zen, Handels arl. Wasser 151,62 Hidg. El. Werke Motor Deutr 69,12] 40. Ter
mann während es ſich bei den übrigen gemein amen Commerzbaok T V. en tHammersen Nationale Auto r geh tiugoann. Intereſſengebieten um die Kohleverflüſſigung und Bee Bant ſez.ee Gatte Dicter Ba 5a: 461e0 Seht E. 208.68
e vielleicht um das Glykol handelt. Bei letzterem Hieboatoges. 159,25 Dessauer Gas 210,50 Hartmann Moch. 28, 00 Oderschi. Koks 95.87 Siegen- Solingen S. 50
Ihnen in dürfte es ſich aber nicht um feſte Abmachungen, Dresdaer Bank 166. 0 D. Atl. Telegr. 114,00 Hirsch Kupfer Orensteln 139,75 Sjemens-Halske 289, 25mein ſondern nur um ei vindli Nſiteld. Sredßt 251.00 Dt. Luxemburg Hoesch Stan] 177,50 J Ostwerke Stettia Volkanen b ur um eine unverbindliche Ausſprache Seeterr, creau 58,75 D. Erdoi 155,75 Hobenlode 22.50 Phönix Berg 121.76 Stor Kammgarn 155, 00

handeln. ehe iſt c e daß KFelchedank i F. r tiolamann 183,00 Pöge Elektro r Thüringer Gasfel wiſſen der rein deutſche Brennſtoff der J. G. Farben bei Viener Baokv. u Kaliwerke llse Bergbau Polyphon Leonhardt Tietze wa den Freiburger Rekordfahrten ſich ganz über Tel. 80 Mann Zelt Amcderet.. 172, 12 Swels Braa. 20000 Tracaraio
raſch o 9 Accumuletor 16ö4, t. Eisenhnandell Karlsr. Masch, do. Elektro er Verein. Glanzst, 721,00e raſchend gut eingeführt hat und ſämtliche Acierwerke Dynamit Nodel Kiöcimnerwerke 166, 25 Rhbeinetadj 217.00 er. Sehduditabrverzeihen Sieger die deutſchen Brennſtoffe ver Ang. Fi. Ges. 182,0 E. Licht -Kratt Köoin-Neuessen J Rd.-Weoit. Eleckir. 168,75] Ver. Stadlwerte 136, 62

deutlich 10 2 4 Aschaffenbarge El. Lieferung 181,50 Gebr. Korting do. Spreng 118,00 Vogel Tele 109,50s wandt haben. Damit wird die amerikaniſch d. Nared Bogen Stein Muh e er l enee
holländiſche Petroleuminduſtrie ihre Anſicht über Bacalt I Fahlberg-Liet I Lahmeyer Riebeck Montan l Zeſ Waldhot 338,50

T e 9e ſage ä e9 T Bochum Guß Disch. Steinzeug ſ245,00 250,00 Hallesche Masch. 167,00 166,50 Leipz. Pianozim. 152,75 152, 00Aber (2 Berliner Bäörsenkurse Gebr. Boehler m do. Tel. u. Kab. 110,00 mio so Hammersenu. Co. 174,37 175,0 Teonharadbraunk 145, 12 145,00
daß vom S. August Borna Braunk. do. Ton u. Sta 154,50 154,25 Hannov. Masch. 115,00 114,00 Leopoldsgrube 101,25 100, 00Ole Not 4 4 Bösperde Walzw. 77,00 77,00 do. Werke Hansa Lloyd 49,25 652,25 Cind, Elsmasch, 160,25 162, 00Hotlerungen für Aktien und Anleihen versteht sſeh in Braunk. u. Br. Ind. 190,00 190,50 do. Wollwaren 51,25 61,62 Harburg. Eisen 128,00 130,00 Lindbg. Stahlw. 55,00 75unter en mark für 100 Reichsmark““; für auf Paplermark lautende Braunschw. Kohl 270, 00 273.00 do, Eisenhdl. 90,00 90,00 arb. Gummi 92,00 92,25 Lindström A. G. 250,00 277.50

ten und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“ Braunschw. Jute 158,00 150,00 do. Afetalihdl. 99,75 99,75 fHarkort Bergw 28,00 28,00 Lingel Schuhfbr. 80,00 62,50
Gekennzeichnet durch hinter der Notierung). Braunsch. Masch. 65,00 65,00 Docnmitzsch Ton !50,12 152, 50 Harpen Bergbau 200,00 202,00 Lingner- Werke 108,00 108, 50

Tatſache Deutsche Anleihen Bankakilen Breitenb. Porti. C. e 33.80 378 h 338 73 nbr S T 82.75Busch Opt. Ind. 2 oering 5 leckmann U. 0ewe o.3,8. 5.8. A. D. Cred. Anst. 147, 25 148, 25 Busch l üdensch. 25.90 914,25 Eilenburg Kattunn Hedwigshütte 141,50 [141,00 Luckau u. Steffen S
drage g. e en “7.80 25.50 Bann Wange W b Eigene gegee [28e2 ſie e e War 117073 118.80
8 J Hyp. Bank isenb.-Verk. M. 75 43 5 g n bdie e o0,oo om.- W m ver 49,00 50,00 Eijgen Veibert 32,00 32,00 n r 22 238 Magdeh. Gas 100,00
80 t u at. 30,5 ;57 4 7 Ei tth 9 nu werden 5huld einschi. Den dar ſern Saronige Braun 20980 o. i nan 19900 19950 kHipert Masch. 82,20 s do 49. Nun 13388 enn dieſer Auslosunget. h. Command. 159.00 ſ89.76 Sarion. Lobe 123.25 124,50 Eiche herd 220,00 220.00 Mireeh Kurie 15s; o Manne merte. 80.00 8025

u e l--30 000) 57,00 57,00 Hresaner Bank 166,50 167, 00 Chem. F. Buckau 130,00 o. Rating. Mat. n Hürschb. Leder 120,50 116,50 Mansfeld A. G. 135.00 135 00r de 57.75 57.50 Haſ. Banxrereir 140,00 130,00 Chem. F. Srünan 190,00 100,00 Esben. Steinkohl. 164.00 166 80 Hloeseh Stahl 173.75 Masehtb. Buereu [66,00 188,78
var wirk Aue Reichsbank 172,50 172,00 Chem. v. Heyden 128, 26 129,67 Etzoldu. Kiesling 96.00 93.67 tioffmann Stärke 83,50 84,00 Kappel ſ225- 12.12-

h See Bur iäss Hääee e e e e e a a gerant äns aäeu all 7 r Chrom. Najork 105,00 107;00 Cader Bleistit a 50 62, 75 Habertusb raunt (48, 50 146.50 Nlederigus. Kobl. 70, oo 170,25
iſt alf Eisenbahnaktien Soneord. ch.Fab, 89150 86,00 ahlb. Saccharin 135, 12 1365, 25 HumpoſdtMaseh. 1250 1250 Norcd Wollkäm 174,00 174,25

ange, um A. t. Yeriehrsw ſſ70, O 72. 50 Industrleaktien an Spinneret en be eſagte et zig 5. Kieind 87.80 a. o Tiiroren 62, 50 102.50 Gr c. 380 34720 Celämunie Papier i 6.do 213775 t i. Obsch -Eied 500 7.50
anſtiger Eis 62,50 69,50 S. Port.-Zem. 1 45,00 144,25 e 160700 100780 Eeilt., Guilleaume 32, 62 135,50 Nee Bergvau 270,00 274,75 Kokegerke 95,50 S 75günſ 9 t. FEisenb. -Betr 78,00 77,00 Laler ppenn. 147,60 148, 00 Cröllwitz Papier 165,80 160,00 Zſenderbrückenb, 685 107 Inäustriebau 154:00 do. do. Gem 668,75 68,50

und. Elgtr Hochbahn 100,00 98,00 Adlerhütte 135,00 135,00 Eraustädt, Zueke. 189,00 18500 Max jüdeſ Go. 190,00 186. 00 ein. Stahl 4 60fie Abe 23 Art O 9228 17720 mir Motores 120,50 122, 25 San Wage 2720 3300 anee Zur 77;06 00 Hrenst. hoppet täsl00 136.50zalem Halle-Hettst. 658, lerwerke. -1i7. 29 Deimenhn. lin 87, t 77, Gr. Kurie 63. 90 63.00h Pa v W 63.,75 63.,75 Alexander weri 67,00 68,00 D 0 209.,12 209 75 Friedrichsh. Kali 163,00 153,00igt gch Niederlaus. Eb. 32,00 33,00 Alf Eſier Ges. 18775 136,25 Du n u r os Ta6 Eriedrichahüite 154,00 164.00 Kahls Porzellan 107,00 107,75 Ostwerke 434, 00 35,00
J. un Lantungbahn 8,67 6.70 Vrz. 86,00 L unb ber 106, 00 g. Frister Co. 170.00 i09,00 n Fo 75 “t „Sergdan 119, o0 118. vovergi nd Papier 256,00 266,00 do Niegi. el. T D. Fröveir Zucker 89,87 99,00 Ka Agghecgtb. 175,00 17350 do. Braunk. j08,00 162, doSchlttahrtsak mend vi Kalker Maschling fahrtsaktien e i 25 do. Asphalt 170,25 178,00 Gaggenav 57,50 56,00 u 3323 Fintsch I56.75 157.00

Deutsch-Austr Anh. Konlenw. HIo, 00 119,00 do. abe. 162.0 öe! o Gebhardt Co. s 00 u 27.25 28,28 pittie 180,00 182, 00lamb Packet 182,50 152,00 do. do. Ve. X 60,57 69,00 o Erdol O. 9300 19802 Gebhardise König 68,80 68,50 i ar vo 186.00 es Vardines 187,00 187.50
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J an d J J 0. tckerei
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Schulth. Patzenh. 455,00 466,00 do. Karlr. Ind., 78,00 79,25 do. Schachtbau 113,00 118,00 Gebr. Goedhardt 124,00 125,00 Leipz. lImmobil. 00 121,00 Reisholz Papier 298,00 295,00
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RKhein. Chamottedo. Eſektrizitat 162, 00

do. Maschinen 31,12
do. Spiegelgl. 194,87

Rheinstahl 216,75R. Wsif. Kalkw 156,00 155, 00 do. El. u.
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A. Riebeck Mont. T77.,50 Trachenbg. Zuck.

J 102 z hWe lltabrie 6080 260 muabrit FPohaſros,
ombacherh. Rocenin. Bez. ins 2s 200 hen es .68

C. Tack I 00Tafel glas 7 1 1Teichgräber
Telefon Berliger
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

Gas

2itaer Prauab. r 723 e 123.00 i25.00Hoitzer Zucker 97.75 97.50 e e i 20 60

S s u e 75 PS h. o Schimischow 240,50 240, 25SächsGußstDöhl. 181,50 ein aSaizdetfurth 238,75 238, 00 V Bern 16 S
Sangerh. Masch. 151,00 do. St. Zyps- W. 237 50
darotti-Schokol. 194,50 188, 00 ver Thür Meta 53
SauerbrerMasch. 92,00 Vogel Tei.-Draht 106,00
Saxonia-Zement 132,00 140,00 Vogti. Masehinen 104, 00

Scheidemandel Vogtl. Tüher e Volks Aelt. Porz. 83,00er. i DScnonurgseru 7 Vorwhl. Portl.-Z 30,25 180,00
Schönebeck AMet. 121.50 121,25
Schubert &Salzer 382,00 3684,00
Schuckert Co. 204,87
Siegen-Solinger 85., 00

Vandererwerke 266,00 261,09
Warstein Grub. 177,00 179,00
Wegelin 8 Hübn 136.2556,25 Weoch.- Weißent. 187,00

Siemens Glasind. 165,00 1687,75 Wfesteregein A. 18325 185, 00
Siemens &Halske 289,50 238,75 Wissner Meta 126.00 128,50
in ner A.- G. 28,00 277.25 Wittener Guß 52,00 52,00
Sonderm. Stier 66,00 66,00 GWitikop Tieſb. 14750 147 50

ſpinn. Renner. Von R. e. 25Sprengst. Carbon 108,12 108,25 Wotan- Werk 51,00 90,00
Stadtberg, Hitt. 75 44.785 Vrede Malz 14s.,50 142,00
Staßfurt. Chem. 89,75 59,00
Stock Co. 77,00 7 87 Zeitzer Masch. 177,00 176., o0
Stöhr Kammgarr 155,00 154,75 Zellstof-Verein. 167,00 187,00
Stoewer Nahm. 70,00 70,25 do. Waldhof 3389,00 340,00
Stollberger Zink 235,50 238,00 Zimmermann- W. 5,00 6,09
Strais. Spielkartes 295,00 300,00 Zwick, in
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Die Bezugsquittung
einzuſenden Unſere

iſt en
Bezieher

Recht auf eine Freianzeige bis das
monatlich m 10 Worte

Offene
Tüchtiger junger Mnmn

aus der Baubranche, mit allen Buchhaltungs-
und ſonſtigen Kontorarbeiten beſtens ver-
traut, an gewiſſenhaftes Arbeiten gewöhnt,
mit guten Baumaterialieukenntniſſen,

Baufirma perbedeutender

Stellen

bald geſucht.
Gefl. Offerten unter N 23687 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Tüchtiger und energiſcher

Pumpen Fachmann
geſucht, der langjährige, praktiſche Erfahrun-
gen m Kolben- und Kreiſelpumpenbau be-
ſitzt und befähigt iſt. eine Abteilung ſelbſtändig
z überwachen. Ausführliche Angebote unter

23693 an die Exped. dieſ. Ztg. erbeten.

Tüchtiger, erfahrener

Reparaturſchloſſer
für landwirtſchaftliche Maſchinen, (mögl. mit
Führerſchein) ſofort in Dauerſtellung geſucht.

Hermann Wolf, Niemberg bei Halle.

Solider, jüngerer

Kellner
in gute Jahresſtelle ſofort geſucht.

Hotel „Victoria“, Weimar, Thüringen,
am Bahnhof.

Fleißiger, ehrlicher

Neuerchauffeur

mit Reparaturen vertraut, zum 15. Auguſt
geſucht. Schriftliche Bewerbungen an Dr.
Scheele, Arzt, Groß Corbetha bei Bahnhof
Corbetha.

Wollen Sie zum

Film
Schreiben Sie ſofort
an F. R. A. Hennig.

Berlin-Grunewald
B 40.

Einen jungen
Schmiedegeſellen
ſucht
F. Böhme, Nieder
eichſtädt, Poſt Ober-

eichſtädt.

Stellmachermſtr.
im Wagen- und Ka-
roſſeriebau durchaus
erfahr., find. Dauer-
ſtellung. Angeb. erb.
unt. A 14750 an die
Exp. d. Ztg.

Ein ſelbſtändiger
Vauſchloſſer

geſucht. Halle, Kleine
Ulrichſtraße 31.

Einen jüngeren
Väckergeſellen

ſtellt ein.
Bäckermeiſter Conrad,
Bündorf b. Merſebg.

Junger, ſelbſtändiger
Väckergeſelle

aufs Land ſofort geſ.
Robert Bühne,

Luftkurort Wippra
(Südharz).

1. Malergehilfen
ſtellt ſofort ein
Fritz Grun, Maler-

meiſter, Querfurt.
Tüchtiger,
junger Mann

aus der Baubranche,
mit
tungs- und ſonſtigen
Kontorarbeiten 5eſt.
vertr an gewiſſen-
haftes Arbeiten ge
wöhnt, mit guten

Baumaterialien-
kenntniſſen, von be
deutender Baufirma
per bald geſucht.
Gefl. Offerten unter
C 739/27 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Hausmann
Geſucht nationalgeſ.,
älteres Ehepaar, mit
Tauſchwohnung für
mietefr. Hausmanns-
wohnung. Offert. u.
B Z 3867 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Lehrling
für Manufaktur-Geſchäft, beſtens begabt, ge-
ſund. Bedingung Schneider-Kenntniſſe, oder
ausgelernte Verkäuferin findet Stellung.
Offerten bis Mittwoch unter B Z 3911 an
die Exp. d. Ztg.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung diefes Schetnes

und unter u der
mentsquittung für

Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige

Jedes weitere Wort koſtetWorten
bis zu 10

a Pfg. Ziffern gelten als Worte fett
ruckte Uberſchriftsworte koſten 6 PfgVer evtl. Mehrbetrag wird der Ein

ſachheit halber dkm Jnſerat beigelegt

Gortiamt der Anzeige

Ote vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht d auf Anzeigen ge
ſchäftlichen nhalts von Vermittlern
und gewerbsmäkigen Känfern ode
Perkäufern

von

allen Buchhal-

Jungen
Friſeurgehilfen

ſucht W. Wiegand,
Gotha, Thür., Quer
ſtraße.

Derſelbe hat Gele-
genheit, ſich im Bubi-
kopfſchneiden auszu
bilden. Eintritt ſof.
oder ſpäter.

Auto u. Motor-
rad Reparatur

werkſtatt.
Jch biete tücht. Fach-
mann (mögl. Fahr-
lehrerlaubnis) Ge
legenheit, in meinem
gr. Grundſtück (Gaſt-
hof) eine derartige
Werkſtatt zu errichten
Etwas Kapital zur
Einrichtung erforderl.
Konkurrenz nicht am
Platze. Auch geeignet
für Klempner und
Jnſtallateur. Offerten
erbeten unter L 23685
an die Exp. d. Ztg.
Geſunder, alleinſteh.

Mann
mit guten Zeugniſſ.,
der alle Arbeit noch
mitverrichten kann,
in kleine Landwirt-
ſchaft ſofort geſucht.
Gute Dauerſtellung.
Otto Roſſa, Saubach

(Finne).

Knecht
zuverläſſig, und in
allen landw. Arbeit.
erfahren, der auch
Langholz fahr. kann,
für ſofort geſucht.
A. Rödiger, Säge-
werk Dörna b. Mühl-

hauſen i. Thür.

Knechte
Burſchen u. Mädchen
aufs Land ſucht ſof.

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

nechte, Bur
ſchen, Mädch.

aufs Land
ſucht

Richard Renner

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Gr. Klausſtr. 14
Einen
Geſchirrführer

ſucht ſofort Herfurth
Niedereichſtädt.

Suche ſofort einen
ordentlichen, ledigen
Geſchirrführer.
Albert Rehbaum,

Bottendorf b. Roß-
leben a. d. Unſtrut.

Lediger
Geſchirrführer

geſucht.
E. Kind,

Merbitz b. Nauendorf
(Saalkreis).

Schloſſerlehrling
für ſofort geſucht.
Bau und Kunſt-ſchloſſerei Otto Lier,
Halle, Ludwig Wuch.

Straße 62.

Suche 15- od. 16jähr.
kräft. Jungen, wenn
mögl. vom Lande, als

Schweizerlehrl.
für ſofort. Familien-
anſchluß. Lohn nach
Tarif. Oberſchweizer
Ferd. Rogenmoſer,
Schloßgut Ebelsbach-

Eltmann, Thür.

Kräftigen
Schweizerlehrlg.
nicht unt 17 Jahren,
ſtellt ſofort ein. Ober
ſchweizer Brockhaus,
Friedeburg a. d. S.

Ordentlichen, jung.
Arbeitsburſchen
ſtellt ſofort ein

Paul Steinert,
Klempnerei, Halle,

Bernhardyſtraße 31.

Wir ſuchen zum ſo-
fortigen Antritt einen
jungen, willigen
Arbeitsburſchen.
Molkerei-Genoſſen-
ſchaft Schafſtädt.

Arbeitsburſche
15--18 Jahre, ſofort
geſucht.

Winkler Halle,
Eichendorffſtr. 34.

Tücht. Friſeuſe
od. Damenfriſeur-An-
fänger ſofort geſucht.

Merſeburg,
Gaßmann, Johannis-

ſtraße.

Solides, tüchtiges
Mädchen

nicht unter 20 Jahr.,
welches perfekt kochen
und backen kann,
möglichſt z. 15. Aug.
geſucht. Zeugniſſe u.
Gehaltsford. zu rich
ten an Frau

Guſta Pfordte,
Rittergut Schwab-
hauſen b. Gotha.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

16--18 J., Bubikopf
ausgeſchl., v. 15. 8
od. 1. 9. ſ. Geſch. u.
Haushalt geſucht.

Karl Vogel,
Kolonialwarenhandl.,

Eilenburg.
Zuverläſſiges,

Mädchen

Mitte Zwanziger, ſo
fort geſucht, Lohn 40
Mark monatlich. Es
kommt nur ganz ſo-
lides Mädchen in
Frage. Zeugnisab-
ſchrift. mit Bild erb

B. Uppenkamp,
Gaſtwirtſch. u. Kino

Schwanebeck,
Kr. Oſchersleben.

Mädchen

18--20 J., welches
nähen u. plätt. kann,
für Geſchäftshaushalt
von 3 Perſ. geſucht.
Modehaus Hoffmann

Wallendorf
i. Thüringer Wald.

Solides,
ehrliches

Mädchen

ſucht zum 1. Septbr.
Otto Morgenſtern,

Gaſth. z. Geiſelquelle
St. Micheln
bei Mücheln.

Ehrliches, zuverl.
Mädchen

für alles z. 1. Sep
tember geſucht wegen
Verheirat. der jetzig.
Frau Dr. Steinbrück,

Merſeburg,
Wilhelmſtraße 2.
Junges

Mädchen

von 15 bis 16 Jahr.,
für leichte Hausarbeit
1- bis 2mal wöchentl.
als Aufwartung geſ.

Halle,
Kl. Ulrichſtraße 21 II.

Kräft. Mädchen
vom Lande, f. haus-
und landwirtſchaftl.
Arbeiten, ſucht zu ſo
fort oder 1. Septbr.
bei hohem Lohn
Paul Werner, Land
wirt, Gotha, Thür.,

Heutalsweg 9.

ehrl.

ſauberes,

Zum 15. Auguſt
ſuche ich ein anſtänd.
älter. Mädchen

für Küche und Haus
und ein junges
Mädchen für meine
3 Kinder als Stütze
ohne gegenſ. Vergüt.

A. Quaas.
Raſtenberg, Thür.,

Fernſprecher 18.

Zum Antritt ber
15. Auguſt oder auch
früher wird ein tüch-
tiges u. zuverläſſiges
älteres

Mädchen
eſucht.s Fabrikbeſitzer
Traugott Martini,
Schlotheim, Thür.

Poſtſtraße 3.

Tüchtiges, junges
Mädchen

für Laden u. Haus
balt ſofort geſucht.
Dieſelbe muß i. Ver
kauf ſelbſtändig ſein u.
Kochkenntniſſe haben.
Otto Stief, Fleiſcher-
meiſter, Halberſtadt.

Suche zum mögl.
ſofortig. Antritt ein
älteres, erfahrenes

Mädchen
oder unabhäng. Frau
welche auch melk. k.,
in landw. Haushalt
zur Unterſtützung d.
Hausfr. Gehalt nach
Vereinbarung.

Otto Lehmann,
Landwirt,

Bräunrode bei Het
iedt, Südharz.

Suche für ſofort
ein tüchtiges, älteres
ehrliches

Mädchen
Perſönl. Vorſtellung
erwünſcht.
Dr. Prinz, prakt. Arzt

Großoſterhauſen.

Sauberes, ehrl.
Mädchen

über 20 Jahre, wel
ches gut kochen kann,
zuverläſſig und in
häuslichen Arbeiten
erfahren iſt, für
1. Sept. geſucht.
Frau Zöllner, Halle,

Burgſtr. 36.
Beſſeres
Alleinmädchen

für ältere Dame ge
ſucht, das in allen
Hausarbeiten und
Kochen erfahren iſt.
Antritt 1. September.
Angeb. nebſt Gehalts-
anſprüchen erbet. an
Frau Stadtrat Olga
Schnell, Arnſtadt, Th.

Jn herrſchaftlichen
Villenhaush. (3Perſ.)
nach Weimar Thür.
zum 15. Auguſt
Stubenmädchen

geſucht. Angebote an
Frau Landrat
Dr. Röhrig,

z. Z. Berlin W.,
Potsdamer Privat

ſtraße 121a.

Geſ

chens.
kein Familienanſchlu

Hoffmann,

ucht
gewandkte Wirtſchafterin

oder Stütze
z ſelbſtändigen Führung eines größeren,
ebhaften Haushaltes mit Hilfe eines Mäd-

Beſte Behandlung zugeſichert, jedoch
ß. Schönes

Zimmer mit Zentralheizung. Erwünſcht Er
fahrung im Gartenbau und Geflügelzucht
KGärtner, Waſch und Bügelfrau vorh. Gefl.
Angebote mit Gehaltsanſpr., Bild, Zeugniſſen
und mere erb. Frau Fabrikbeſ. Heinrich

ffenbach (M.). Eiſenbahnſtr. 122.

eigenes

Solides, ſauberes, junges

Mädchen
oder junge, kinderloſe Frau als Aufwartung
für bis Tag, geſucht. Vorzuſtellen amDienstag. Oppermann, Halle, r

alſtr. 29 a.

Elektromonteur

24 Jahr, ſucht ſofort
Stellung. Off. unter
D 1103 a. d. Exp. d.
Zeitung erbeten.

Bäcker
und Konditor, 20 J.,
mit ſämtl. Arbeiten
vertraut, ſucht, ge-
ſtützt auf 1a Zeugn.,
Stellung. Off. erb. u.
O 1107 a. d. Exp.
dieſer Zeitung.

Tüchtiger
Bäcker und

Konditor
ſelbſtändig. Arbeiter,
ſucht ſofort Stellung.
Offerten u. D 1104
an d. Exp. d. Ztg.

welche bereits größ.
techn. Korreſpdz.,

firmen bekannt iſt.

Jngenieurbüro ſucht für Mitte Auguſt

Jüngere Dame
Fernſprechverkehr und

egiſter ufw. mit Erfolg
erledigt hat u. m. d. mitteldtſch. Bergbau

Ausführl.
Schließfach 211, Poſtamt II, Halle (Saale).

Zuſchr. an

Branchekundige

Verkäuferinnen
mit mehrjähriger Er-
fahrung find. Stellg.

W. F. Wollmer,
Schneidereiartikel,

Wollwaren, Handarb.
Halle (Saale).

Ich ſuche für den
15. Auguſt ein tücht.,
ehrliches
Haus Küchen
Alleinmädchen.

Selbiges muß Koch-
kenntniſſe beſitzen, ſo
wie alle häuslichen
Arbeiten verſteh. Gut.
Lohn und gute Be
handlung.

Robert Büchner,
Leipzig

Anger-Crottendorf,
Reſt. Albertgarten.

Stütze
mit Kochkenntniſſen z.
baldigem Antritt ge-
ſucht. Offerten an
Reſt. „Zur Tulpe“ in
Eisleben, Markt 12.

Ein ehrlich., fleiß.
Hausmädchen

für ſof. od. 15. Aug
geſucht.

Neidels Hotel,
Freyburg a. Unſtrut

Tel. 188.

Suche f. Villenhaus-
halt, eine Station v.
Halle entfernt, tücht.,
älteres

Mädchen
oder Stütze,

welche ſich keiner Ar-
beit ſcheut und in
allen Fächern des
Haushalts, ſowie im
Kochen perfekt iſt.
Beſte Bezahlung und
Familienanſchluß. An-
gebote unter O 23688
an die Exp. d. Ztg.

Für Kinderheim
geſund,, chriſtl., jung
Mädchen ſofort als

Köchin
geſucht. Lebenslauf,
Zeugnisabſchr. unter
M 23686 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Köchin
perf. im Kochen und
Einmachen ſow. all.
häusl. Arbeiten m. g.
Zeugn. z. 1. Sept. od.
ſrüher nach Cröllwitz
geſucht. Hausmädchen
vorhanden. Meldung.

Alter Markt 2,
Möbelf. Martick erb.

Aelteres, ehrliches,
ſauberes

Dienſtmädchen

nicht unt. 25 Jahren,
welches ſelbſtändig
arbeitet und ſchon in
größ. Haushalt be
beſchäftigt war, zum
baldigen riet geſ.

Halle,
Blücherſtraße 5, II.

Ordentliches, jüngeres
Dienſtmädchen

für ſofort geſucht.
Franz Thieme,

Barnſtädt, Kreis
Querfurt.

Suche ſofort oder
15. Auguſt ein tücht.
ordentliches

Dien um.
ev. nicht unt. 19 J.
welches auch etwas
Gartenarb. verricht.
für meinen Geſchäfts
haushalt.
Frau Anna Bräſe,
Nietleben b. Halle,
Halliſche Str. 10.

Dienſtmädchen
u. 1 landw. Arbeiter
in Dauerſtell. geſucht.
Großgrabe 36, Thür

Villen
dem
zum

Für kleinen
haushalt auf
Lande wird

15. Auguſt
ein gewandtes
Stubenmädchen

geſucht. Zeugniſſe u.
Gehaltsanſprüche ſind
zu richten an Land-

haus Luiſenhöhe,
Almrich bei Naum-

burg (Saale).

Suche zu möglichſt
baldigem Antritt ein
in allen Zweigen
eines großen Guts-
haushalts erfahrene,
tüchtige

Mamſell.
Lydia Kitzing

Brehna, Kr. Bitterfeld,
Fernſpr. Roitzſch 44.

Suche zum 15. 9. od.
1. 10. für junge
Landwirtstochter

20 Jahre alt, die
ein Jahr bei mirgelernt hat und die
ich als ſehr fleißig
und ehrlich empfehl.
kann, Anfangsſtellung

als
Mamſell

möglichſt unter per-
ſönlicher Leitung der
Hausfrau. Freund-
liche Angebote erb.

Frl. Jordan,
Rittergut Bergfarn-
ſtedt, Kr. Querfurt.

Welche

erhält.

Wirtſchafterin

Wegen Erkrankung
der jetzigen ſuche ich
zum 15. od. 20. Aug.
eine andere, welche
alle Hausarbeit über-
nimmt. Frau von
40--50 Jahr. bevor-
zugt. Gut bürgerlich.
Kochen u. etw. Näh.
Bedingung. Kleiner
Haushalt (Vater und
Tochter). Gehalt n.
Uebereinkunft.
C. Stück, Jena, Th.

Wagnergaſſe 11.

Wegen Kränklichkeit
des jetzigen Wirt
ſchaftsfräul. ſuche z.
15. Auguſt ein
Wirtſchaftsfräul
oder Wirtſchafterin,
vollkomm. erfahr. in
allen Fächern eines
ländlichen Haushalts.

Fräulein Jordan,
Rittergut Kuhhorſt,

Poſt Lobeofſund,
Oſt-Havelland.

Für kleinen, beſſer.
frauenloſen Haushalt
geb. ehrliche

Frau (Frl.)
zum 15. Aug. geſucht
Halle, Magdeburger

Straße 63, I. l.

Kinderſchweſter

erfahrene, für Sept.
geſucht. Angeb. unt
B 3704 an die Exp
d. Ztg.

Aufwartung
für vormittags geſ.
Off. u. G. 4673 an
d. Exp. d. Zeitung.

Plättlehrling
geſucht. Halle, Graſe-
weg 17

Fahrik od. Großhandlg.

Lebensmittel, Nährmittel uſw.
braucht jungen,

Reiſenden
der die Kundſchaft individuell behan-
delt und nicht nur neue Kunden wirbt,
ſondern ſie auch dem Unternehmen

Bereiſe z. Z. für eine erſte
deutſche Markenartikel- Firma Prov.
Sachſen und Thüringen.
frdl. erbeten unter R 23691 an die
Exped. dieſ. Zeitung.

fleißigen

Zuſchriften

200--400 Morgen.

vertraut.

ei Lübeck (Holſtein).

Kaufmann
25 J, ſucht ſofort oder ſpäter Stellung, auch
außerhalb im Büro, Lager, Reiſe oder ſonſt.,
möglichſt Dauerſtellung. Gefl. Angebote unt.
D 1101 an die Expedition dieſer Zeitung.

Landwirtsſohn, Rheinländer, 22 Jahre,
kath., ſucht zu ſofort oder ſpäter Stelle als

Polputätherwalter
oder Stütze des Prinzipals, auf Gut von

Bin mit allen landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten und Maſchinen beſtens

Gefl. Ang. mit Gehaltsangabe ſind
zu ſenden an Reinhard van Laak, Curan

Geprüfter
Oberſchweizer

ſtreng national, mit
guten Zeugniſſen u.
Referenzen, erfahren
in Geburtshilfe, Auf-
zucht, Krankheiten u.
Kaſtrieren, ſ. Stellg.
für 1. Oktober oder
früher. Umzugskoſten
trage ich ſelbſt. Hof-

mann, Maasdorf,
Poſt Edderitz (Anh.).

Jung. Chauffeur
el. Schloſſer, ſicherer

Fahrer, g. Wagen
pfleger, mit ſämtlich.
Reparaturen vertraut
(Führerſchein Kl. 2 u
3b), ſucht Stellung f.

ſof. oder ſpäter
W. Schettler,

Jena, Dornburger-
ſtraße 43.

Ehemaliger Polizei-
wachtmeiſter, nation.,
verheiratet, 1 Kind,
ſucht zum 1. Sept.
Stellung als
herrſch. Kutſcher

oder Poortier
da in allen landwiri-
ſchaftlichen Arbeiten
erfahr., als Geſpann-
hofmeiſter oder Wirt-
ſchaftsführer, bei be-
ſcheidenen Anſprüchen.
Gefl. Offerten unter
Qu 23690 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Junger 22 Jahre
alter

Chauffeur
gel. Auto- Schloſſer
ſucht, geſtützt auf g.
Zeugniſſe, zu ſofort
Stellung. Angebote
an Paul Madrunka
Biſchleben b. Erfurt

Thüringen.

Geprüfter
Oberſchweizer

ſucht z. 15. Septbr.
oder ſpäter Stellung
zu belieb. Viehhbeſt.
Langjähr. Zeugniſſe
vorhanden, zurzeit in
ungekündigter Stell.
Angeb. unt. S 23692
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Kontoriſtin
24 J., ſucht Stellung,
möglichſt Vertrauens
und Dauerſtellung f.
1. Okt. 1927. Angeb.
Leipzig, Kuchengarten
ſtraße 22, III.

Suche für 17jähr.
Tochter (Halbwaiſe)

Stellung als
Haustochter

bei netten Leuten u.
guter Behandlung.
Auch für Geſchäft u.
Haushalt bei Fam.
Anſchluß. Offert. u.
E 4292 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Junge, anſtändige,
alleinſtehende

Frau
22 Jahr alt, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt. Frau

Helene Franke,
Gerbſtedt, Schützen

ſtraße 11.

17jähriges

Mädchen
v. Lande ſucht Stel-
lung in kleinem, beſſ.
Haush. Gutes Zeug
nis vorhand. Angeb.
erb. unt. poſtlagernd
Raßnitz Nr. 10.

18jähriges anſtänd.
Mädchen

vom Lande ſucht
Stellung im Privat
haushalt. Frdl. Zu
ſchriften erbeten an

Luiſe Schneider,
Gröbzig i. Anh.,

Vernburger Str. 28.

Gebildetes, junges
Mädchen

25 Jahre alt, m. gut.
Zeugniſſ., ſucht Stell.,
am liebſten zu Kind.
Selb. hat auch Jnter-
eſſe für Geſchäft. An-
gebote unter B 3671
a. d. Exp. d. Ztg.

Anſtändiges

Mädchen

17 Jahre alt, welches
ſchon in beſſerem
Haushalt war, ſucht
Stellung z. 15. Aug.
od. 1. Sept. Gutes
Zeugn. vorh. Off. an
Meta Semmelmann
Schafſtädt, Hirchpſatz
Nr. 28, erbeten.

Solides, ehrl. Mäo
24 Jahre, mit Kochkenntniſſen u

Jene Janeit im Geſchäft mit tätig zu ſei er15. Auguſt in Underloſem hausnen lucht für

Offerten unter poſtlagernd M.
Breitungen-Werra. Thür.

chen

nd

Stel
P. W

Gebildetes, junges
Mädchen

24 Jahr alt, ſucht
Stellung in größ.,
beſſ. Haushalt nach
auswärts, ev. Ritter-
gut, zu Kindern und
Mithilfe im Haushalt
mit häusl. Familien
anſchluß. Gute Zeug-
niſſe vorhanden. An
gebote unter G 4676
an die Exp. dieſer
Zeitung.

Gebildetes 18jähr
Mädchen

(Lyzealbildung) ſucht
Stellung als Stütze
in beſſ. Landhaus-
halt nicht Land-wirtſch. Gute Zeug-
niſſe vorhand. Frdl.
Angeb. umgehend u.
A 14749 an die Exp.
d. Ztg.

22jähriges
Mädchen

ſucht Stellung zum
1. od. 15. Sept. als

Kinderfräulein
oder Stütze d. Haus
frau bei Fam.Anſchl.
Gute Zeugniſſe vorh.
Dora Vogel, Halle,

Leipziger Str. 45, II.
18jährig. Mädchen

aus achtb. Fam. ſucht
für 15. Septbr. evtl.
1. Okt. Stellung als

zweite Köchin
Beik. od. dal., 1 J.
Diakoniſſenh 1 J.
Privat, 1 J. Hotel
küche erlernt. Frdl.
Weſen, ang. Aeußere
(kein Bubikopf).

Werte Zuſchriften
zu richten an

Elsbeth Schmidt,
Döllnitz, Saalkreis,

Poſtplatz 7.
Streng

ſolides Fräulein
23 J., ſucht für ſof.
Stellung. in gutg.
Konditorei u. Café.
(Brchkdg.). Gute Zgn.
vorh. W. Angeb. an

Hanni Müller,
Chemnitz i. Sa.,
Helenenſtr. 7 IV.

Fräulein
26 Jahr, perf. im
Schneidern, Weiß-
nähen, 1 Jahr Filiale
(Konfekt.) ſelbſt ge
führt, ſucht Stellung.

Emmi Schulze,
Hettſtedt, Freimarkt 15

Haustochter,
17 Jahre alt, geſund,
evangeliſch, mit kauf-
männiſch. Kenntniſſ.,
ſ. Aufnahme in beſſ.
Haushalt. Voller
Familienanſchluß und
etwas Taſchengeld er
wünſcht. Werte An-
geb. an Park Herren-
W bei Burgſtädt

Haustochter

Suche für meine
Tochter, 18 Jahre alt

Haushaltungsſchule
abſolviert. geſund
kinderlieb, muſikaliſch
(Klavier), Stellung
als Haustochter bei
voll. Familienanſchl.
Ph. Urbach, Schlüch-
tern, Bezirk Kaſſel,

Sotichiusſtraße 19.

Anſt., unabh., ſaub.
Frau in 50er Jahren,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
i. kleinerem frauenloſ.
Haushalt, auch in
Landwirtſchaft erfahr.
Werte Angeb. unter
B 3Z 3895 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Sept.
oder ſpät. Stellung
als jüngere

Köchin
oder Stütze in mitt-
lerem Betriebe. Ang.
erbet. unt. A 1477
an die Exp. d. Ztg.

Beſſ. ſolidg es27. J in allen a
arbeiten ſowie g

zum Sod. 1 Lit Sch
älterem Ehepag

ötütze

bei Fam.Aunt. Anſch.
Exp. d. Ztg.

bei
r als

Jf
7 an die

Perfekte
Kochmamſell

für feinſte u. bü5 rKüche m. g. Zeuge
u. Empf., und
Schneiderjungfer

in all. einſchl. Arfirm, ſuch. zuſ. eut
auf Gut z. 1. Sept.
Werte Angeb. an

H, Bretſchneider
Forſt i. L., Kaifer-
WilhelmSir. 6,
e

Funge Frau
34 J., ſucht Stellung
in frauenloſ. Haush,
Off. unt. D 1099 an
die Exp. d. Ztg.

—„xE -0-—
Empfohlene

Aufwartung
Nähe Wettiner Platz
ſucht Stellung füt
einige Stunden. Off.
an P. NMeyer, Halle,
Reilſtraße 9.

Füu vermieten

Leeres oder halb
möbliertes

Zimmer

mit Kabinett an be
rufstät. Herrn ahzu
geben. Zu erfragen
Halle, Harz 18, I. r.

Gut möbl., ſonniges
Zimmer

m. elektr. Licht, an
ſol. Herrn zu verm.
Gragert, Halle, Bern

burger Straße 3,
Gartenhaus I links.

Möbl. Zimmer
an berufstätig. Herrn
abzugeben. Halle,
Göbenſtraße 13 II. r.

Möbl. Zimmer
m. oder ohne Tel.
ſofort zu vermieten.
Halle, Sophienuſitr. 17,
2 Treppen.

Möbl. Zimmer
für zwei Herren zu
vermieten. Halle,
Kruckenbergſtr. 191 r.

Zwei große, ſchöne
möbl. Zimmer

1 od. 2 Beeten, ſeb.
Eing., in gut. Hauſe
zu vermieten. Halle,
Königſtraße 85 II.

Läden
für Lebensmittel

Bäckereifiliglen, Zi
garren, Friſeure, Kon
fitürengeſchäfte in gut.
Lage, v. 1. Okt. u. ſpät.
gegen Hyp. zu verm.
Näheres Kleinwoh-
nungsbau Halle A.G
Keferſteinſtr. 2, vor
mittags 9--11 Uhr.

mietgeſude

3-Zimm.-Wohn.
Oſtviertel, geg. eben
ſolche Gegend. Off.
unt. D 1106 an die
Exp. d. 2ta.

Akademiker (Dauer
mieter) ſ. einfaches

möbl. Zimmer.
Alleinmieter. Offert.
nur m. Preis unter
D 1108 a. d. Exp. d.
Zeitung.

tagsüber im Geſchäft.)

Großes leeres oder zwei kleine wenig möbl.

Zimmer
von kinderloſen Leuten ſofort geſucht. (Beide

Offerten mit Preis
angabe unter D 1102 an die Exp. d. Ztg.

oder ſpäter zu mieten
Preis und Lage unter
Expedition dieſer Zeitung.

Laden
ohne Wohnung, in guter Verkehrslage ſofort

Offerten mitgeſucht.
an die23700

erb.
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Meru vom In
Die neuen Kaſen.
arlotte Dunnier 17 Jahre altAls heit ſie von ihren Eltern ein v

ſches Geburtstagsgeſchenk. Es war ein Sche
n beträchtlicher Höhe und die en ſich ihr
äschen von einem der erſten Pariſer Chirurgen,
Profeſſor B. verſchönern zu laſſen. unte

Das war wirklich nötig. enn man konn
ch in dem Geſicht des ſonſt ganz hübſchen jungen
idchens nichts Häßlicheres vorſtellen als dieſe
fallend dicke, ſtumpfe Mopsnaſe. Profenot
nahm die z r vor, und es gelang

in über Erwarten gu iWedee Charlotte ein nettes junges Mädchen
achen, dem man mit Wohlgefallen ins Ant-

zu m
ſitz ſehen konnte.ne ſondere begeiſtert von der gelungenen Ope-
ration waren Papa und Mama Dunnier. Das
hatte ſeine beſonderen Gründe. Einige Wochen
ſpäter erſchien Charlotte von neuem bei dem
Hrofeſſor, hinter ihr drein die Eltern. Der Papa
hatte eine Naſe, die mehr einer Eſſiggurke glich,
während der entſprechende Körperteil von Mama
Funnier einer Melone auffallend ähnlte ſah. Sie
wollten ſich auch operieren ar „Man war ſich
hald einig, der Profeſſor machte ſich an die Ar-
heit, und wenn die Operation auch nicht ganz ſo
la bei Fräulein Charlotte, ſo ktenlang wie IreFerr ind Frau Dunnier nach einigen y

immerhin ein Geſicht, mit dem ſie ſich, ohne

doch i rfzufallen, ſehen laſſen konnten.
auſ beglückt n w ſie ſich vom Pro
feſſor. Jn der Tür blieb Herr Dunnier etwas
Herlegen ſtehen. Man ſah ihm an. er hatte noch
etwas auf dem Her Dann trat er auf den
Profeſſor zu und flüſterte „Sehen Sie, Herr

nicht wahr, wir, meine Frau undßrofeſſor xch ſind doch noch gar nicht ſo alt, und wenn wir
ln hm vielleicht noch ein Kind be-
kommen ſollten, dann erbt doch wohl das Kind
unſere neue Naſe?

2

der Ozeanflüg auf Sonnabend verſchoben?

Wie aus Deſſau berichtet wird, hat die Lei-
tung der Junkerswerke am Spätabend bekannt
gegeben, daß der Start der beiden Maſchinen in-
folge ungünſtiger Wetterverhältniſſe über dem
Ozean nicht vor Sonnabend ſtattfinden wird.

270 Stück Vieh verbrannt.
Ein Rittergut in Mecklenburg eingeäſchert.
Ein verheerendes Großfeuer wütete vorgeſtern

abend auf dem Beſitztum des Gutspächters Laſſen
in Wendorf. Das Feuer brach in dem ſtrohbedeckten
Schafſtall aus und legte in kurzer Zeit das große
Gebäude in Aſche. Auch die Scheune und der Vieh-
und Pferdeſtall des Gutes wurden vollſtändig ein
geäſchert. Ungeheure Werte fielen dem Feuer zum
Hpfer. Der geſamte Jnhalt der Scheune, 200 FuderHeu und 30 Fuder Gerſte, ſind verbrannt. Außer
dem ſind. 180 Schafe, 20 Kälber, 70 Schweine und
ein Pferd in den Flammen umgekommen. Der
aus Brüel zu Rufe geholten Motorſpritze war
lediglich die ettung des Maſchinen-
hauſes möglich, ſo daß außer einigen landwirt-
ſchaftlichen Geräten und verſchiedenen Ackerwagen
der größere Teil der Maſchinen erhalten blieb.
Man vermutet, daß der Brand angelegt wor-
den iſt

Mehrere hundert un eröffnete Briefe aus der
napoleoniſchen Zeit gefunden.

Jm bayeriſchen Hauptſtaatsarchiv wurden
mehrere hundert uneröffnete Briefe aus der napo-
leoniſchen Zeit aufgefunden, die, beſtimmt für
Angehörige der Armeen in Deutſchland, Jtalien
und Frankreich, den Adreſſaten im Kriegs-
trubel nicht hatten zugeſtellt werden können.
Die Briefe werden manches hiſtoriſch und kultur-
hiſtoriſch Jntereſſante enthalten. Sie ſollen dem
nächſt geöffnet und veröffentlicht werden.

Ein Alpen-Gaſthof verbrannt.
Vier Todesopfer.

Wie bekannt wird, ſind bei einem Brande des
Alpengaſthofes „Zum Hirſchen“ in Holzgau zwei
Hausangeſtellte und ein aus München ſtammender
(uriſt, deſſen Name noch nicht ermittelt werden

konnte, verbrannt. Von den Perſonen, die in den
oberen Stockwerken wohnten und aus den Fenſtern
ppringen mußten, ſind drei ſchwer verletzt insHoſpital eingeliefert worden. Von dieſen iſt eine
Perſon, die Köchin des Hotels, ihren Verletzungen
erlegen. Auf behördliche Anordnung ſind die Auf
räumungsarbeiten vorläufig eingeſtellt wor-
gn, um keine Spuren zu verwiſchen, die auf
„randſtiftung ſchließen laſſen. Der Be
ter des Gaſthofes iſt unter dem Verdacht, den
Parke ſelbſt angelegt zu haben, verhaftet

Zwei Tote und zwei Schwerverletzte bei einem
Autounglück.

Am Sonntagmorgen fuhr ein auf der Rück
fahrt von Frankfurt a. M. befindliches Auto-
mobil auf der Heerſtraße Baſſum Bremen

Der Fahrer und ein Herr,gegen einen Baum.

aus der wenig an

Die Haupt LotterieFiehung verſchoben
Die Betrugsaffäre bei der

Jnfolge des geſtern von uns gemeldeten
Betrugsfkandals bei der Verwaltung der Preußi-
ſchen Klaſſenlotterie, bei der zwei Veamte für ſich
ſelbſt Loſe zogen für 100 000 und 50 000 Mark, iſt
im Preußiſchen Staatsminiſterium eine Ve-
ſprechung der zuſtändigen Stellen gepflogen
worden mit dem Ergebnis, daß die Ziehung der
5. Klaſſe alſo der größten Ziehung, die heute
beginnen ſollte vorläufig vertagt und erſt
etwa in acht Tagen beginnen wird.

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat in der
geſtrigen Beſprechung erklärt, daß mit allem Nach-
druck und größter Beſchleunigung die Aufklärung
dieſes ſenſationellen Betrugsfalles geſchehe, weil
der Staat nicht zugeben könne, daß die ſtaatliche
Lotterie in Mißkredit komme.

Wie der Betrug entdeckt wurde.
Nach den Vorſchriften über die Handhabung der

Ziehungen müſſen die Beamten an dem Nummern-
und Gewinnrad, ſowie an der Kontrolle, täg-
lich wechſeln. Daher haben die beiden Be-
amten ihre betrügeriſche Handlung wohl vorher
überlegen, aber nicht techniſch vorbereiten können.
Die Manipulation konnte alſo erſt an dem Tage
ausgeführt werden, an dem ſowohl Boehm, als
auch Scharnſchein als Kommiſſare an der Ziehung
teilnahmen. Beide haben nun ein bis jetzt noch
nicht aufgeklärtes Mittel ausfindig gemacht, zu
gleicher Zeit die Röllchen mit den beiden Ge-
winnen von 100000 und 50000 Mark und die
Röllchen der von ihnen geſpielten Losnummern
in die Hände zu bekommen.

Da beide ſeit langen Jahren als Beamte der
Lotteriedirektion tätig ſind, da des weiteren den
Beamten das Lotterieſpielen ſtrengſtens verboten
iſt, konnte ein Verdacht der Unehrlichkeit kaum
entſtehen. Durch einen eigenartigen Zufall kam
man aber der Betrügerei auf die Spur.

Vei einem Lotteriegauszahler erſchien
kürzlich ein Mann, der ſich einen Gewinn von
100 000 Mark abholte, die Scheine nicht nach-
zählte und ſich mit auffälliger Eile entfernte.

Der auszahlende Beamte folgte dem Manne
und beobachtete, daß er das Gebäude der Lotterie
direktion betrat nud nicht wieder zurück-
kehrte, alſo ein Angeſtellter ſein mußte. Dieſer
Vorfall wurde der Direktion mitgeteilt. Die ſo
fort angeſtellten Ermittelungen führten ſchließlich
dazu, daß die beiden Beamten Boehm und Scharn-
ſchein in Verdacht gerieten, Unehrlichkeiten be-
gangen zu haben. Darauf wurde die Angelegen-
heit der Staatsanwaltſchaft übergeben. Beide
wurden feſtgenommen und dem Vernehmungs-
richter vorgeführt.

Iſt die Fiehung nichtig
Durch den Betrugsſkandal bei der Preußiſchen

Klaſſenlotterie iſt die Direktion der Klaſſenlotterie
vor eine Reihe von Fragen geſtellt worden. So
iſt zu prüfen, ob die Ziehung als nichtig erklärt
werden muß, was mit den bereits ausgezahlten
Gewinnen zu geſchehen hat, ob noch nicht aus
gezahlte Gewinne zurückbehalten werden können
und was mit den 150000 Mark, die von den be

einnehmer
wegen Betrugs, Urkundenfälſchung und
ſchlagung vorbeſtraft iſt, nach einer Reihe weiterer
Verfehlungen, die er in ſeiner Eigenſchaft
als
flüchtet.

Preußiſchen Klaſſenlotterie.

trügeriſchen Beamten auf einer Bank hinterlegt
und dort geſperrt ſind, emacht werden ſoll.

Weiter entſteht die Frage, ob nicht das
Vertrauen zu den übrigen Ziehungen eben-
falls erſchüttert iſt, da angenommen werden
darf, daß ähnliche Betrügereien ſchon früher

verübt, aber geglückt ſind.

Wie wir von der Generaldirektion der Klaſſen-
lotterie erfahren, liegt die Entſcheidung über alle
dieſe Fragen nicht bei ihr, ſondern bei dem
preußiſchen Finanzminiſterium als der Aufſichts-
inſtanz.
für künftige Ziehungen jede betrügeriſche Hand-
lung auszuſchalten, da man naturgemäß
alles dranſetzen wird, das erſchütterte Vertrauen
der
Ziehungen wiederherzuſtellen.

Man bereitet Maßnahmen vor, um

derin die UnfehlbarkeitOeffentlichkeit

Schon in vier Fiehungen betrogen,
Die beiden verhafteten höheren Beamten der

Preußiſchen Klaſſenlotterie haben ein teilweiſes
Geſtändnis abgelegt, daß ſie durch ihre be
trügeriſchen Manipulationen ſchon in vier
Ziehungen die größeren Gewinne den in
ihrem Beſitz befindlichen Loſen zugeführt haben.
Es handelt ſich immer um die 100000 und
50 000 Mark Gewinne.
Lotteriebeamter ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein, um
ſo größer iſt die Erregung in Spielerkreiſen, daß

es zwei an dem Gewinnrad tätigen Beamten
möglich geweſen iſt, un beobachtet ihre Ver
brechen zu begehen. Die Staatsanwaltſchaft hat
die Unterſuchung auch auf die alle ſeit Jahren
von den Beſchuldigten geleiteten Jiehungen aus-
gedehnt, da die Wahrſcheinlichkeit beſteht, daß die
Spieler der Klaſſenlotterie bereits in früheren
Ziehungen betrogen worden ſind.

Die Loskollekteure gegen die Gültigkeit

Die Mitſchuld weiterer

der letzten Fiehung.
Der Lotterieſkandal bildet das Tagesgeſpräch

Berlins. Der Finanzminiſter hat Sonntagmittag
den Präſidenten der Lotteriedirektion zum Bericht
befohlen. Jnzwiſchen haben auch die Großberliner
Loskollekteure eine Sitzung abgehalten, in der ſie
die

letzten Ziehungen geſtellt haben.
Forderung ſoll der Generaldirektion der ſtaat-
lichen Klaſſenlotterie unterbreitet werden.
Aktionen der Spieler der Klaſſenlotterie ſind
wohl in den nächſten Tagen zu erwarten.

Forderung nach Annullierung der
Dieſe

Auch

Ein zweiter Betrugsſkandal.
Wie Berlin meldet, iſt ein ſtaatlicher Lotterie

in Berlin-Mariendorf, der bereits
Unter-

Lotterieeinnehmer begangen hat, ge

cent
beide aus Bremen-Schwachhauſen, wurden ſofort
getötet, während ein anderer Herr und eine
Dame ſchwer verletzt wurden. Durch die Wucht
des Anpralles wurde der Baum entwurzelt und
mehrere Meter fortgeſchleudert. Die Verletzten
wurden dem Krankenhaus zugeführt. Der Zu-
ſtand des Herrn iſt ſehr bedenklich.

Unwetter in Steiermark.
Jn den geſtrigen Abendſtunden wurde Graz

und die nördliche Steiermark von einer Unwetter-
kataſtrophe heimgeſucht. Durch einen Wolken-
ber uch wurden die tiefer gelegenen Stadtteile von
Graz unter Waſſer geſetzt. Durch einen Blitzſchlag
in das elektriſche Lichtwerk Pegau entſtand ein
Kurzſchluß und der Grazer Bahnhof war zurzeit

Ausflüglerverkehrs am Abend ohne
icht.

Das Auto unter den Scheunentrümmern
Ein Landwirt in Birkeröd bei Kopenhagen

ſtand geſtern abend vor ſeinem Hof, als er plötz
lich ſah, wie eines ſeiner Wirtſchaftsge-
b äude an der Landſtraße plötzlich einſtürzte.
Als er dorthin eilte, entdeckte er ein Auto mit
drei fröhlichen Jnſaſſen mitten unter den Trüm-
mern ſeiner Scheune. Ein junger Kopenhagener
ſaß am Steuer; er hatte vor der Scheune wen
den wollen und war dabei in die Scheune hin-
eingeraſt. Obgleich das Gebäude über den drei
jungen Jnſaſſen zuſammengeſtürzt war, iſt von
ihnen niemand zu Schaden gekommen.

FOrIS

Die franzöſiſchen Ozeanflieger
in höchſter FHlarmbereitſchaft.

Die franzöſiſchen Ozeanflieger ſind ſämtlich
in höchſter Alarmbereitſchaft und ſcheinen nur auf
günſtiges Wetter zu warten, um den Flug nach
den Vereinigten Staaten anzutreten.
Levine und Drouhin iſt es endlich zu einem Ver-
trag gekommen, der über das Schickſal des erfolg-
reichen Ozeanfluges „Columbia“ entſcheiden ſoll.
Levine hat ſich Drouhin auf drei Monate als
Pilot verpflichtet bei einer Geſamtentſchädigung
von 100 000 Frankenglücksfall wich

Zwiſchen

Bei einem tödlichen Un-
der Witwe Drouhins von Levine die

bei der Bank von Frankreich deponierte Summe
von 300 000 Franken ausgezahlt. Fliegt vor der
Columbia ein anderes Flugzeug nach Amerika,
ſo kann jeder Partner vom Vertrag zurück
treten.

Der blutige Frauenhanöſchuh.
Auf den Spuren eines Verbrechens.

Auf der Landſtraße von London nach Brighton
wurde ein herrenloſes Automobil aufgefunden,
das durch einen Unfall ſchwer beſchädigt worden
war. Die herbeigerufene Polizei entdeckte in der
Nähe des Wagens einen Frauenhandſchuh,
der mehrfach zerriſſen und mit Blut bedeckt war.
Auch im Wagen ſelbſt befanden ſich Blut
ſpuren. Angeſtellte Nachforſchungen ergaben,
daß das Auto in London geſtohlen worden iſt.
Man glaubt, es mit einem ſchweren Verbrechen

Bisher iſt jedoch noch keinezu tun zu haben.

eingeſtellt worden.

weitere Spur der geheimnisvollen Tat aufgefun
den worden.

Seit elf Monaten nichts geſprochen.
Das Strafverfahren gegen den ſeit elf Mo-

naten befindlichen Münchener Bankier Heinrich
Simader, deſſen finanzieller Zuſammenbruch

4

ſeinerzeit großes Aufſehen erregt hat, iſt infolge
eines Gtachtens des Medizinal-Komitees der
Univerſität ünchen und anderer Autoritäten

Simader hat während der
ganzen elf Monate kein einziges Wort geſprochen,
ſich auch nicht im geringſtenverteidigt
und macht den Eindruck eines körperlich ſchwer
leidenden, ſeeliſch zuſammengebrochenen und
geiſtig völlig apathiſchen Menſchen. Er wird durch
ſeine Familie in eine Jrenanſtalt gebracht werden.

„Leviathan“ Sieger im Schiffswettrennen.
Die „Leviathan“, der frühere deutſche Dampfer

„Vaterland“, die als erſte beim Schiffswettrennen
über den Ozean hervorging, hat die Ueberquerung
in 5 Tagen, 13 Stunden und 45 Minuten bei einer
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 23,76 Knoten pro
Stunde gemacht. Die „Aquitania“ brauchte fünf
Tage und 20 Stunden bei einer Durchſchnitts
„geſchwindigkeit von 22,76 Knoten und die „Olym-
pic“ genau ſechs Tage. Als letztes Schiff traf der
Dampfer „France“ ein.

Der Juwelendieb im Schlafwagen.
Auf bisher unaufgeklärte Weiſe iſt geſtern nacht

auf der Nordbahnſtrecke zwiſchen Czernowitz und
Wien ein großer Schmuckdiebſtahl im Schlafwagen
verübt worden. Die Beſtohlene iſt die Gattin
eines Czernowitzer Bankdirektors, die in
Geſellſchaft von mehreren Bekannten ſich auf der
Reiſe nach Wien befand. Sie hatte im Schlaf-
wagen die Tür verſperrt und ihren Schmuck in
einer Lackledertaſche in die Nähe ihres Bettes ge
legt. Die Nacht verlief ungeſtört, und es wurde
kein Geräuſch vernommen. Am Morgen ſtellte die
Dame feſt, daß die Lackledertaſche mit den Juwelen
von hohem Wert verſchwunden war. Die
näheren Umſtände dieſes Diebſtahls ſind noch un
aufgeklärt.

Feuerkampf zwiſchen Polizei und
NAutodieben.

Zwiſchen Polizei und Autodieben entſpann ſich
geſtern in Ulm ein reguläres Feuergefecht. Die
Verbrecher feuerten auf die Beamten, um ſich der
Feſtnahme zu entziehen. Ein Mitglied der
Vande wurde getötet, wie es heißt, durch einen
Schuß aus ſeiner eigenen Waffe. Zwei Ver-
brecher konnten feſtgenommen werden. Bei der
Bande wurden vier Schußwaffen und mehrere
hundert Schuß Munition gefunden.

Auf einen Eisberg geſtoßen.
Der auf dem Wege nach Bahia Blanca be-

findliche Dampfer „Mammeri“ iſt, einem
Lloydtelegramm zufolge, auf dem 49. Breiten-
grad auf einen Eisberg geſtoßen. Der Vorder-
teil des 8000 Tonnen großen Schiffes iſt mit
Waſſer gefüllt. Das Schiff befindet ſich zurzeit
mit 6 Knoten Geſchwindigkeit auf dem Wege
nach ſeinem Beſtimmungsort. Eine unmittel-
bare Gefahr beſteht, wie man glaubt, nicht.

Eine koſtbare Orgel verbrannt. Jn der auf
dem Rathausplatz von Sternberg bei Olmütz ge-
legenen Pfarrkirche entſtand aus bisher un
bekannter Urſache ein Feuer, durch das die vor
vierzig Jahren eingebaute Orgel zerſtört wurde.
Der Schaden beträgt etwa 600 000 Kronen und iſt
nur zu geringem Teile durch Verficherung gedeckt.

Die Gefahren des Kiefernſpanners. Aus Trier
wird berichtet: Jnfolge Fraßes des Kiefern
ſpanners müſſen im Ehranger Wald mehr als
hundert Hektar 30- bis 40jähriger Kiefernbeſtand
abgeholzt werden.

Der Tod in den Bergen. Von zwei Züricher
Touriſten, die den Dent du Requin beſtiegen
hatten, ſtürzte einer infolge Reißens der Leine
ab und war ſofort tot. Ein weiterer Touriſt
aus Zürich fand am Sonntag am Matterhorn
infolge Erſchöpfung den Tod.

Todesſturz eines Schweizer Fliegers. Beim
Training für den während des internationalen
Flugmeetings Mitte Auguſt in Zürich ſtatt-
findenden Alpenflug verunglückte Sonntag-
vormittag der Schweizer Fliegeroberleutnant
Adrien Guex. Er ſtürzte aus der Höhe des
St.-Gotthard-Paſſes in einen der kleinen Seen
und war ſofort tot.

Wieder ein Hauseinſturz in London. Jn
der City von London iſt geſtern nacht zum
zweitenmal innerhalb kurzer Zeit ein ſieben-
ſtöckiges Gebäude eingeſtürzt. Perſonen ſind
glücklicherweiſe nicht verletzt worden.

Ein ſonderbares Wettrennen. Ein engliſcher
Grubenbeſitzer im Kohlendiſtrikt in Wakefield
(England) will ein Wettrennen von Gruben-
pferden veranſtalten, die mindeſtens ſechs Monate
unter Tage gearbeitet haben müſſen. Als Jockeis
werden Bergleute auftreten.

Anmeeiqemein er KIeimenm
Offene Stellen Dienſtmädchen en T 200 Seltenes en ffe ne St ehl en t Jed e mi tge ſuche L Kaufgeſuche Kleine Enten Kaufangebot Ka P talfen
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richten kann. Ang.
an Otto Heßler,l vade, Kr. Schweinitz

Haushalt. Gut. Zeug-Merſeburg, lichen Arbeiten ver nis vorhand. Off. an Weißer Gaskocher

Meta Semmelmann,
Schafſtädt,

Kirchplatz 28.

mit Tiſch,
verkaufen.
RNeuRöſſen, Werkſtr.19

zu verkaufen.billig zu
telephoniſchem Anruf.

wundervoll erhaltene reichgeſchnitzte Stücke,
Beſichtigung jederzeit nach

Merſeburg 42, Blanckeſtraße 7.

Zugku,
friſchmilchend, verk.
Radicke, Heiligenthal.

auf Anz.,
Wohnung, 15 000 M.,

Off. unt. D 1105 an Kahn, Gleicherwieſen,
die Exp. d. Ztg.

Led. Kinderſchuh

gefunden.
Harihauſen,

Schkopau, Garrenftadt

und günſtig zu verk.
zu verk. Bewerb. an Joſeph

Telef. Nr. 30.



Gestern verschied plötzlich und unerwartet durch
Unglücksfall unsere liebe Tochter, Brau

tochter

Frieda
im blühenden Alter von 19 Jahren.

Um stilles Beileid wird gebeten,

Familie
Hans

Beerdigung wird noch bekannt gegeben

Familie P. Naumann
Merseburg, den 9. August 1927.

MITTW O CH
t und Schwieger- GESELISCHAFTS- und TANZ-ABEM0

Erstklassige Kapelle Exquisite Köokche Auserlesene, preiswerte Weine

MULLERS HOTEL
M. Stange
Naumann

Magen Darm Leberleiden
Frau E. P. ſchreibt: Sie waren mir ein Werkzeug Gottes.

im Rovember 1923 wieder operiert werden.
Adreſſe.

Todesfälle:
Rudolf Stanke, Kl. Görſchen.
Wilhelmine Krahl, Starſiedel.
Martha Meyer, Baumersroda.
Paul Stechemeſſer, Querfurt.

Familiennachrichten.
Verlobungen: Aenne Laue mit Herbert

Bringezu, Schkeuditz. Martel Weber mit
Max Hofmann, Weißenfels.

Vermählungen: Gerhard Sommer und
Gretel geb. Vogel, Lützen. Hermann Hingſt
und Erna geb. Hahne, Schkeuditz. Walter
Harttig und Charlotte geb. Valentin, Freiroda.

Hans Roſe und Margarete geb. Timmel,

Der Plan über die Her lehrt worden und möchte einem jeden die Kur aufs wärmſte empfehlen.
ſtellung einer oberirdiſchen Herr H. L. ſchreibt: Hocherfreut teile ich Ihnen mit, daß ich ganz von
Telegraphenlinie an derſ meinem Magenleiden geheilt bik, wie auch meine
Provinzialſtraße Merſe
burg Burgliebenauſnoch einige Wochen leben.
(Fürſtendamm) liegt vonheute ab 4 Wochen bei dem erfreuend, auch nach 9 Jahren noch geſund.

Poſtamt in Merſeburg aus.
Halle (Saale),

den 4. Auguſt 1927 ann.
Telegraphenbauamt. ihr Leben zu danken hat.

Außer dieſen können noch weit mehr ſolcher Anerkennungen, auch übei
Apfthäuser-Technikum

Frankenhausen
Tag. -Sohule f. Masehb.- u.

jutomobilban, Riektro-
eehn. Einz. Sond.- Abt.

Landm. u. Flugteebn.,

Gicht, Verkalkung, im Original eingeſehen werden.
Koſtenloſe Broſchüre gegen Doppelporto verſendet

Karl H. Seidel, Berlin-Schöneberg
Vorbergſtraße 3.Weißenfels. Rudolf Laſch und Hildegard

geborne SchmidtRauſche, Mücheln. Paul
Olbrecht und Martha geb. Dönitz, Querfurt.

Zweckverband Leung.

Verfaſſungstag.
Am 11. Auguſt ſind die Dienſträume des Zwechk-

verbandes und des Amtsvorſtehers geſchloſſen.
Es ſind geöffnet:

der Arbeitsnachweis von 8--12 Uhr vormittags,
das Standesamt von 11--12 Uhr vormittags.

Röſſen, den 9. Auguſt 1927.
Der Verbandsvorſteher.

Cornely.

Dr. Kumith.
C

702
Scheibel,

Merſeburg Freienfelde
Baſedowſtraße Nr. 2.

W

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

9

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Aus anderen Zeitungen.
Aufhebung

der Sperrung der Merſeburger Straße.
Die Merſeburger Straße im Gemeindebezirk

Porbitz-Poppitz wird mit dem heutigen Tage für
den geſamten Verkehr wieder freigegeben.

Dürrenberg, den 6. Auguſt 1927.
Der komm. Amtosvorſteher.

Helfer.
Sperrung der Lützener Straße.

Die Lützener Straße wird im Gemeindebezirk
r zwiſchen der Bahnhof u. Schkeuditzer

traße bis auf weiteres geſperrt.
Der Durchgangsverkehr wird auf die Bahnhof-,

Merſeburger und Leipziger Straße verwieſen.
Dürrenberg, den 7. Auguſt 1927.

Der komm. Amtsvorſteher.
Helfer.

J

Von der Reise zurück im Merſeburger 6 Wonaten vollſtändig ohne Schmerzen, ohne Berufsſtörung, ohne Sorgen ge-

gffentlihe Feruſprechſtelle n

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen

III H FI
Bruchßeilung

von Behörden beſtätigt!
Ohne Operation, ohne Berufsſtörung!
Oeffentliche Dankſagungen dortiger Gegend:

Fermes

9 9m In meinem 56. Lebensjahr bin ich durch Herrn Dr. med. H. L. Meyer'sD in en Methode von meinem langjährigen halb bis nach unten durchgehenden Leiſten-

bruch ohne jede Berufsſtörung zu meiner vollſten Zufriedenheit geheilt, ſodaß
ſtets Verkäufer n We en S gen ohne gut alle ren verrichte. Gebe gern

Käufer durch eine Auskunft. urt Stieler, warzenberg, 1. 7. 1927.en De ge mich verpflichtet, dem „Hermes-Jnſtitut“ in Hamburg, Eſplanade 6 meinen
aufrichtigſten Dank auszuſprechen, indem ich von meinem ſchweren Leiden nach

heilt bin. Koſten einer Operation gegenüber eine Lappalie. Zahlungsbedingungen
Tageblatt human. Auskunft erteilt Unterzeichneter jederzeit gern. Karl Köhne, Jena,

Weſtbahnhofſtraße 4, I. Etg. 16. 6. 1927.

2 ne unſerer er in:d 13.Abonnenten haben Er mere den Auguſt, vormittags oon 8--12 Uhr
mäßigung durch den Gut Hamburg: täglich von 10--12 und 4--6 Uhr,

Bezugs außer Sonnabend nachmittags und Sonntags, im JInſtitut, Eſplanade 6.

quittung. Aber 100 amtlich beglaubigte Atteſte Geheilter und Referenzen
liegen zur freien Benutzung im Wartezimmer aus.

„Hermes“, Arztliches Jnſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung, G. m. b. H.
Hamburg, Eſplanade 6. (Dr. H. L. Meyer.)

Wir warnen vor Pfuſchern, die uns nachzumachen verſuchen, ohne den Kern-
punkt der Sache überhaupt zu kennen.
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Haferilocken Stunde in Milch odeg Wasser und salzt
oder euckert je nach Geschmack. Das Gericht Avird

WT

„Knorritsch“ das Rohkost-Frühstück.
Für jede Person werden abends 2-3 gehäufte Eblöffel
Knorr Haferfſocken, 1 schwacher Eßlöffel Zucker mit
3 EBtlöffel Milch zusammengerührt, damit das Ganze
über Nacht ziehen kann. Am anderen Morgen reibt
man 1 Apfel samt der Schale und dem Gehäuse
hinein, gibt den Saft einer viertel Zitrone und nach
Belieben 1-2 Kaffeelöffel geriebene Haselnüsse,
Mandeln oder beides hinzu. Der Apfel kann auch
durch Apfelsinen, Erdbeeren, Himbeeren, Kirschen
usW., je nach dahreszoelt, ersetzt, bezw. ergänzt werden.
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Ich litt ſeit
Jahren an Waſtdarmkrebs, bin am 6. Auguſt 1920 in Berlin operiert und ſollte

Da erfuhr ich durch Zufall Ihre
Ich hielt ſonſt nichts von ſolchen Sachen, bin aber eines Beſſeren be

chweſter von ihrem Halskrebs.

Herrn Fr. W. hatte man den halben Magen fortgenommen, er ſollte nur
Rach Jahren dankt er, ſich der beſten Geſundheit

Frau S. M. 60 Jahre alt, ſollte an Magenkrebs operiert werden und
ſchreibt 1 Jahr ſpäter nach Gebrauch der Kur, daß ſie vor der Kur nichts mehr
arbeiten konnte, jetzt aber wieder Gartenarbeit machen und große Wäſche waſchen

Sie, wie alle Bekannten ſind der feſten Ueberzeugung, daß ſie nur mir

Kiefer- und Stirnhöhlenvereiterung, Lungenleiden, Gallenſteinleiden, Rheuma,

Beſitzer Otto STIVO L I Feuereder e
Donnerstag, den 11. Auguſt 1927, abends 8 Uhr

Einmaliges Enſemble- Gaſtſpiel
des Theater Battenberg, Leipzig

Das Kalte Nesté
Schauſp. in 7 Akt. v. Siegfr. Stutz, nach dem gleichn
Roman v. Liſa Barthel Winkler in der Halliſchen
Hausfrau“ Eintrittspreis: Sperrſitz Mk. h
ll. Platz Mk. 1.--, Saalplatz --.50 Mk.

Vorverkauf: Carl Brendel, Gotthardtſtr. 2

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl
bei

h, öchnec Nuchſ.
A. und F. Ebermann

hulle g. 5, lür, 5teinſtruhe

Schönheitsfehler!
Damenbart, Pickel, Mitesser, Sommersprossen,
War zen, Leberflecke, sowie alle sonstigen Schön-
heitstfehler lassen sich leicht beseitigen. Auskuntt

kostenlos gegen Rückporto.
Frau Hecke, Lichtenau, Kreis tlildourghausen,

Buyeriſche Großbranert

frachtgünſtig gelegen, mit erſtklaſſigen hellen
und dunklen Exportbieren, am hieſigen PlatzeJ noch nicht eingeführt, ſucht behufs Er

richtung eines

SpezialAusſchankes
W geeignetes Lokal im Zentrum der Stadt zu

pachten oder mit einem beſtehenden größeren
Reſtaurant in Geſchäftsverbindung zu treten.
Angebote unter 729/27 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erbeten.

ExistenzStrebſame, ehrliche, ſaubere Leute mit gutem Keller
können ſich bei ſehr gutem Verdienſt eine ſichere
ren erwerben. Holſteiner Margarinewerk
gibt ſeine erſtklaſſige Qualitätsware in Kommiſſion
und iſt dieſelbe an Privat-Kundſchaft, welche evtl.
durch Reiſende geworben wird, abzuſetzen.
Gefl. Offerten erbittet umgehend General Vertreter
Fr. Baumann, Halle a. S., Glauchaer Str. 20

Vertrauensperſon
zum Einkaſſieren von Rechnungen und
ähnlichen Botengängen ſofort geſucht. Nur
energiſche, ſtadtkundige und ehrliche Per
ſonen mit guten Empfehlungen wollen ſich
ſchriftlich bewerben unter C. 737/27 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Auswärt. Theater. Fehung 25. 27. Aug
Altes Theater in Leipzig. Große Wartburg

Mittwoch, 20 Uhr: Geld- Lotterie
„Müllers.“

9694 Gewinne in bar V.Operettenhaus in Leipzig.

200000
Hauptgew

Mittwoch, 20 Uhr:
vaſanhi in r Leiyn
öchauſpielhaus in Leipzig.

W h n Junge!“ 8100 000
Walhalla in Halle.„Der Sultan v. Glauche.“ 75 9 0 0

Lichtſpiele in Halle:Ufa, Leipziger Straße, 25 0 0
nein ſagen kann.

Porto u. Liſte 35 Pf. extraS 3 Se 2 verſ. auch u. d
C. T. Gr. Ulri ankLiebe Emil Stiller

in Feſt begieg Hamburg. Holzdamm 368.
in Feſt des Lachensu. fröhlichſter Saune e ela baldigſt e M

Wer verkauft
Grundbeſitzund Fliederſeife einerl, welch. Art, ſtädt.
od. ländl., auch Geſchä

mild und gut ſchäumendſod. Landwirtſchaft. Sof
3 Stück nur 50 Pfennig F. Wicg W Tihin

arenFranz W irth Hambu a e Jungfern.

WC 7 7 2277 D77 7

Mittwoch, 20 Uhr:

Die Frau, die nicht Original Loſe à M. 3.

C. T. am Riebeckplatz.

Mandel-

Seifenfabrik
RKoßmartt 1, Fernſpr.
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